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Zum Areyfns-Efterhazii-Slmridal
kommen neue E n th ü llu n g en  a u s  London, denen m a n  so viel 
G lauben  beimessen m ag , wie ein P a t r o n  vom S ch la g e  Ester­
hazys verdient. Andererseits  klingen die D in g e ,  die er b ring t ,  
sofern sie eben d as  Land, wo d as  Undenkbarste zu r  Wirklich­
keit, fast möge m a n  sagen, zum  alltäglichen Gcschehniß wird, 
betreffen, nicht so u ng laub w ürd ig ,  wie sie klingen würden , wenn 
sic andere Länder beträfen, wo politische und miliärischc E h re n ­
haftigkeit die Richtschnur fü r  alles H andeln  bilden. Z u  der schon 
kurz gemeldeten E n th ü l lu n g  wird  der „F r is t .  Z e i lg ."  a u s  London 
berichtet :

D e r  „ O b s c r v e r "  b ringt heute weitere D r e y fu s -E u th ü l -  
luugcn, denen eine E in le i tu ng  voraugcschickt ist, die sich darüber 
verbreitet, daß der Kassativnshof nicht die M a c h t  hat, seine 
Entscheidungen zu r  A u sfü h ru n g  zu bringen, wenn sie den A n ­
sichten der R e g ie ru n g  und ihrer  V e rtre te r ,  zum Beispiel des 
G ene ra lp rok ura to rs  von P a r i s  oder des Polizeipräfectcn, ent­
gegen seien. D a r u m  könne auch der Kriegsm in is ter  cs ablehnen, 
den „geheimen D o ss ie r"  vorzulegen, und  so werde auch trotz 
Kassationshof der Feldzug gegen P ie q n a r t  weitergeführt, weil 
Letzterer im Besitz von Geheimnissen sei, welche die E h re  von 
zehn der einflußreichsten G ene ra le  kompromittir ten. P ie q n a r t  
muss: deshalb zum S chw eigen  gebracht werden und Esterhazy 
habe u’o.u i r . i t .dein R ö th igen  verschc», .hixiuDxx-. >01 -Rest jchicS 
Lebens in einem fernen Land verbringen könne. D a m i t  sei das  
Geheim niß  aber noch nicht begraben, noch Andere w üßten  davon, 
zum Beisp ie l D u p n y  und Freycinet.

D e r  m i t  dixi unterzeichnete Artikel selbst beginnt [ m i t  
dem „geheimen D o s s i r " ,  dessen I n h a l t  ellva 5 0  hohen O f f i ­
zieren und M in is te rn  bekannt sei. D iese r  I n h a l t  bestehe erstens 
aus  dem gefälschten Beweise, daß D r e y f u s ,  seit er die K r ieg s ­
schule verlassen, im m er a l s  B c r r ä th c r  thä tig  gewesen sei, zweitens 
aus  P ho tographien  von B r ie fen  des Deutschen K aisers  m it a n ­
geblichen Beweisen ihrer  Echtheit, d r i t tens  m it  einem gefälschten 
Konzeulrationsplan  des X V .  und X V I .  deutschen Armeekorps, 
den der Gcncra ls tab , a l s  von einem A t t a c h e  herrührend  um 
einen theuren P r e i s  kaufte, v ie rtens  Kopien von angeblichen vcr- 
rätherischen M it th e i lun ge n ,  die D r c y t u s  an fremde M äch te  ge­
macht haben soll, fünftens  Notizen über Geldsum m en, die für 
diese Dokumente bezahlt seien. D e r  Artikel theilt ferner mit, 
daß das Nachrichtenbureau 4 0 , 0 0 0  F r a n c s  monatlich an  ge­
heimen F o n ds  zur V e rfüg un g  hätte, daß m it den Zuschüssen 
des M in is te r iu m s  des A eußcrn  und des I n n e r n  diese S u m m e  
sich bisweilen auf 1 0 0 , 0 0 0  F r a n c s  monatlich beliefe. D e r  A r ­
tikel erinnert auch d a ran ,  daß B o u la n g c r  m it  d a rum  verurthci l t  
wurde, weil er einen T heil  dieser F o n d s  zu seiner P ro p a g a n d a  
verwendete. N u n  w irf t  der Verfasser eine F ra g e  auf, welcher 
Gebrauch ist seit B o u l a n g e r s  Z e i t  m it diesen F o n d s  gem acht?

Sechs M il l io n e n  sind in weniger a l s  zehn J a h r e n  a u s  
gegeben, wer hat sie e rh a l te n ?  O b ers t  P ie q n a r t ,  der jetzt in 
strenger H aft  gehalten werde, habe mehrere M o n a te  hindurch 
diese Gelder ausbezahlt,  vielleicht hat er sich geweigert, w eiter­
hin für wcrthlose Papicrstücke große S u m m e n  zu bezahlen. 
Pieqnart  könne a l s  S o l d a t  nicht reden, da er S t a a t s g e h e i m ­
nisse verrathen würde, doch habe ein Anderer fü r  ihn gesprochen, 
nähmlich Jud e t ,  der am  16. S e p t .  im „ P e t i t  J o u r n a l "  schrieb : 
Billots 'Milbe gegenüber dem Angeklagten P ie q n a r t  hatte sekun­
däre Motive, die genügten, das  M in is te r iu m  zu lähmen, das, 
ohne Entschiedenheit oder W illen  zu zeigen, den S c h la m m  da­
hinfließen sah.

D e r  Artikel weist d a rau f  hin, daß einer der Richter 
P icquar ts  im Kriegsgericht Chanoinc sein wird, der B i l lv t  seine 
Ernennung zum O bersten  verdankt. C hanoine sei ausgew ählt ,  
um die übrigen Richter zu beeinflussen. Z u r l in d en  sei von B i l lo t  
Zum M il i tä rg o u v c rn eu r  von P a r i s  e rn an n t .  Z u r l in d e n s  E n t ­
schlossenheit, P ie q n a r t  vor das  Kriegsgericht zu b ringen, könne 
man seiner Dankbarkeit gegen B i l lo t  zuschreiben. B i l lo t  ß lbst

habe offenbar viele G rü n d e ,  zu verhindern, daß P ie q n a r t  über 
die geheimen F o n d s  spricht. D e r  Artikel f äh r t  wörtlich f o r t ; 
E s  ist nicht die D reyfus-A ngelegenheit ,  die den G cncra ls tab  da­
r a n  hindert, den „geheimen D o ss ie r"  auszuhändigen , cs ist die 
Furch t,  daß öffentlich bekannt werde, welcher Gebrauch m i t  dem 
Gelde gemacht wurde, d a s  das  Nachrichtenbiircau zu r  V erfüg un g  
hatte. E s  sollte P ie q n a r t ,  obwohl d as  A m tsgehe im nis  ihn 
bindet, e r laub t  werden, zu sagen, welchem G e n e ra l  er 8 0 0 0  
F r a n c s  monatlich au sbe zah l te ! Zuletzt e rw ähn t  der Artikel noch, 
daß  Esterhazy in seiner Broschüre  mittheilt ,  er selbst habe jenen 
„d ix i“ unterzeichneten Artikel der „L ibre P a r o l e "  übcrbracht 
und  dem Präsiden ten  des Conseil d ’enquete den NailKIl des 
Verfassers  genannt. D ieser  N a m e  ist der des G e n e ra ls  de B o i s -  
dcffrc selbst! S o  schließt der Artikel, wobei die letzten vier 
W o r te  eilte besondere Zeile  bilden, w om it  angezeigt wird , daß 
der ganze Artikel auf  eine Anschuldigung B o isd c f f rc s  h in a u s ­
läuft.
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(Es tvii'i) zu r  K c iv i t i i i s  v l n - a d O  d a ß  bei V o r a u s c h j a g  
bor S f a o t g e m e m b e  iV a iM fofe i;  a .  b. P b b s  f ü r  b a s  J a h r  
1899 v o m  (G. D e c e m b e r  189s  b u rch  v o l le  v i e r z e h n  (flD 
T a g e  zu J e d e r m a n n s  (Einsicht in  b e r  K a n z le i  b e s  B ü r g e r ­
m e is te r s  öffentlich a u f l ie g t .

S t a d t r a t h  W aidhosen  a. d. AbbS, a m  9. Decem ber 1 8 9 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r : 

D r .  P l e n  1 e r.

J t t l H
Rrgimingsjitlitliiiiin unseres Baisers.

D er Kaiser ans Lchlofr Wattsee.
Ueber den A ufen th a l t  des Kaisers  in Wallsee wird  von 

dort  noch berichtet: Dev Kaiser verbrachte die wenigen S t u n d e »  
in dein einsamen, jetzt fast verödeten Erdenminkel in stiller Z u ­
rückgezogenheit. F re i ta g ,  am  J u b i lä u n is ta g e ,  verlies; der iÜco- 
narch das  S ch loß  nicht. D e n  größten  Theil  des T a g e s  brachte 
er int Kreise der Erzherzoginnen Gisela, V aler ie ,  der K r o n ­
prinzessin-Witwe und seiner Enkel zu. D e m  M o n a rc h e n  w a r  es 
H erzensbedürfn is ,  sich voll und ganz den kleinen P r in z e n  und 
Prinzessinen zu widmen. S a m s t a g  nachm ittags  u n te rnahm  der 
M o n a rc h  mit den beiden Töchtern der Erzherzogin M a r i e  V a ­
lerie und Erzherzogin G isela  einen S p a z ie r g a n g  in die M i i h b  
an. D a s  W et te r  w a r  sehr günstig und die P ro m en ad e  in den 
gut gepflegten, von niederen Büschen bepflanzten Auen  schien 
dem Kaiser wohl zu behagen. D e r  Kaiser sprach in gewohnter 
Leutseligkeit einige P erso nen  an. V o rm i t t a g s  nahm en Erzherzog 
F r a n z  S a l v a t o r ,  P r i n z  Leopold m it  dem P r in z e n  G eorg ,  G c  
n era lad ju tan t  G r a f  P a a r  und Kammervorsteher B a r o n  Lederer 
an  einer J a g d  in der H o l le rau  theil.

S a m s t a g  nachm ittags  ist die Abreise des K aisers  bei 
prachtvollstem W ette r  erfolgt. D e r  M o n a rc h ,  welcher m it  dem 
Erzherzoge F ra n z  S a l v a t o r  fuhr, w a r  sichtlich ergriffen von 
den O v a t io n en  welche ihm der a u s  der ganzen Umgebung in 
dichten S c h a r e n  herbeigegeströmten Bevölkerung dargebracht 
w urden U m  4  U h r  nachmittags  holte der Thuriuklettcrer  
Frankel die von ihm vor  4  T agen  auf dem R a th h a u s th n r m ,  
3 6  M e te r  hoch, aufgepflanzte schwarzgelbe F ah ne  glücklich herab. 
E ine große Volksmenge begleitete das  Gelingen  des kühnen 
Wagnisses m it s tü rm isc h e  Beifa ll .

V o r  seiner Abreise ha t  der Kaiser den B ü rgerm eis te r  der 
Gemeinde Wallsee Leopold W eiß  und vier G em einderäthe in 
Audienz empfangen. D e r  Kaiser sprach denselben D a n k  und 
A nerkennung fü r  den herzlichen E m pfan g , sowie fü r  die veran ­
stalteten Huldigungsfeierlichkeiten a u s ,  und bemerkte h ie z u : 
„W allsee  ist ein schöner O r t !  I c h  komme sehr gerne hieher 
und eö hat mich gefreut, nach dem schmerzlichen Ereignisse 
einige T a g e  in ungestörter R uhe  hier verleben zu könne»!"  
D e r  Kaiser zog sodann jedes einzelne M itg l ied  der D e p u ta t io n  
in s  Gespräch, wobei insbesondere die Verschönerung des M a rk te s

durch eine A nzahl  neuer H äuser ,  die wirtschaftlichen V e rh ä l t ­
nisse, sowie die Ergebnisse der E rn te ,  des O b s tb au es  und der 
J a g d  zu r  E r ö r t e r u n g  gelangten . B ü r g e r m e ister W eiß erhielt 
eine prachtvolle B usennadel  in E m a i l  m it  B r i l l a n te n  Und den
J a h r e s z a  h len 1 8 4 8 — 1 8 9 8 .

Ans Waidhofen nnd Umgebung.
** Auszeichnungen. A u ß e r  den  3  H e r r e n : B a r o n

P lenser,  D e c h a n t  ( E a n o n i c u s  G a b l e r  u n d  H e r r n  H a n s  
P l a t z e r ,  welche v o n  S r .  M a j e s t ä t  a u sg e ze ic h n e t  w u r d e n  u n d  
d eren  A u s z e i c h n u n g  w i r  schon in  d e r  v o r i g e n  N u m m e r  
m e ld e te n ,  w u r d e n  n och  fo lg e n d e ,  den  B e w o h n e r n  u n s e re r  
S t a b t  w o h l b e k a n n t e  P e r sö n l ic h k e i te n  a u sg e ze ic h n e t  u n d  z w a r  : 
M i t  d e m  T o m m a n d e u r k r e u z  d e s  S t . - S  t e p  h a n  s -  
o r b e n s  d e r  h o c h w .  B i s c h o f  v o n  S t . - P ö l t e n ,  D r .  J o h a n n  
R ö ß l e r .  —  A I  i t d e m  R i t t e r k r e u z  d e s  F r a n z -  
j o f c f - C D r b c n s :  D e r  B e z i r k s h a u p t m a n n  v o n  A m ste t te n  
F r e i h e r r  v o n  L e d e r e r ;  d e r  D e c h a n t  u n d  P f a r r e r  in  A m ­
stetten, T h o m a s  K o m a r i t h ;  d e r  S t a a t s a n w a l t  in  W e l s ,  
A u g u s t  K a f c r e r ; d e r  N o t a r  in  W i e n ,  D r .  F r a n z  M a y r ­
h o f e r  ; d e r  L a u b e s g e r i c h t s r a t h  in  H a a g ,  I g n a z  N ie m c z y k  
u n d  b e r  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  S te y r ,  J o h a n n  R e d l .  —  M  i t 
d e m  g o l d e n e n  V e r d i e n  st k r e u z e  m i t  d e r  K r o n e :  
H e r r  p .  G o t t f r i e d  F r i e s ,  P r o f e s s o r  in  S e itens te t ten .  —  
A I  i t d e m  g o l d e n e n  V  e r  d i e n  st k r  e u  ze : H e r r  p .  
P l a c i d u s  B a c h i n g e r ,  S t i f t s s c h a f fn e r ,  B a u -  u n d  W a l d ­
m eis ter  i m  S t i f t e  S e i tens te t ten  u n d  H e r r  E n g e l b e r t  F r u t s c h n i g g ,  
B a r o n  R o th s c h Ä d 'sc h e r  (O b e r fö rs te r  in  G a m i n g ,  d e r  B ü r g e r ­
m eis te r  v o n  A m s te t te n  A n t o n  S c h m id t ,  u n d  d e r  S t e u e r ­
e i n n e h m e r  F r a n z  M a i e r  in  A m s te t te n .  —  D a s  s i l b e r n e  
V e r d i e  n  st k r e u z  m i t  d e r  K r o n e :  d e m  G e m e i n d e ­
v o r s te h e r  in  K e n i a t e n ,  H e r r n  F r a n z  F e h r i n g e r .

** Gewerbliche Fortbildungsschule. .Anläßlich 
des 5 0 j ' ä h r i g e n  R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s  S r .  M  a  - 
j c st ä t d e s  K a i s e r s  w urde S o n n t a g ,  den 4 .  d. auch a n  
der gewerblichen Fortb ildungsschule eine S c h u l f e i e r  v e ra n ­
staltet, welcher fast sämmtliche S c h ü le r  beiwohnten. Professor 
F . R u f f  schilderte die während  der R eg ie ru ng  Kaiser F ra n z  
J o s e f s  verflossenen fünfzig J a h r e  in ausführl icher Weise der 
auf den Gebieten des G e w erb es ,  der In d u s t r ie ,  des H a n d e ls  
und des Verkehrs erreichten Fortschrit te  gedenkend. I m  A n ­
schlüsse an diese Ansprache wies h ierauf D i r e c to r  A. B üchner  
auf d as  allen voranlenchtende V orb ild  des geliebten M o n a rc h e n  
hin und schloß h ieran  verschiedene Rathschläge, deren besondere 
Beachtung  er den Lehrlingen fü r  ihre zukünftige B e r u f s th ä t ig ­
keit empfahl.

** M unnergcsungvcrein. D i e  diesjährige o rdent­
liche H a u p tv e rsam m lu n g  wird  D o n n e r s t a g ,  den 1 5 .  d. M . ,  
8 U h r  abends, im B cre ins loca lc  (G as tho f  J n f ü r )  m it  nach­
stehender T a g e so rd n u n g  abgeha lten :  1 . V erhandlungsschrif t.
2. Berichte. 3 .  B e s t im m u n g  der H öhe der M itg liederbe iträgc .  
4 .  N e u w a h l  der V ere ius le i tung . 5 .  A nträge .

** D er Christmonat schreitet bereits seiner M i t t e
zu. Verschiedene Gefühle r u f t  er wach. K a u m  je ein M o n a t  
e r inn er t  so a n  den Wechsel der Zeiten , a l s  dieser letzte des 
J a h r e s ,  weil er durch seinen besonderen Charakter  am  meisten 
geeignet ist, einen bleibenden Eindruck zu hinterlassen. E s  wird  
wieder wie jedes J a h r  um  diese Z e i t  b is  spät in die Nacht an  
den üblichen Weihnachtsgeschenken gearbeitet. B a l d  w ird  wieder 
der alte Christbaumschmuck hervorgesucht werden und der Lich­
te rbaum  w ird  erglänzen wie im m er, und doch, wie manches ist 
in vielen F am il ien  anders  geworden. S o  mancher, der im  vo­
rigen J a h r e  noch im t rau ten  Kreise der Lieben weilte und 
fleißig die H ände  regte, u m  auch an  seinem Theile  zu der al l­
gemeinen W cihnachtsfrcudc beizutragen, er fehlt jetzt, denn er 
ist h iuauögcw andcrt  in die weite W elt ,  in  die kalte, liebeleere 
Fremde, oder er ist g a r  in jenes Reich h inüber gegangen, von 
dannen keine Rückkehr m ehr  ist. —  S e i n  Geist schaut .wohl 
mildlächclnd und fricdcnvcrkündcnd au f  die S e i n e n  hernieder, 
aber noch klafft die Lücke, die er hinterlassen, und gerade in 
den T a g e n  der F reude  b renn t  die geschlagene W un de  m n j o  
schmerzlicher. I n  manch anderer  F am il ie  ist dagegen ein neues 
Leben hinzugekommen und m i t  nie gekannter H erzensfreude rüstet 
die junge M u t t e r  zum ersten M a l e  fü r  ihren Liebling den 
Weihnachtstisch. W a s  gelten alle E rdcnfreuden gegenüber dieser 
Glückseligkeit! J a ,  d as  M utte rg lück  feiert jetzt d a s  Fest der 
reinsten Freude. A ußer  in den F am il ie n  reg t  es sich besonders 
in der Geschäftswelt, da der M o n a t  der E r n te  gekommen sein 
soll. Hoffen w ir ,  daß sich der e rw arte t-  Geschäftsverkehr recht bald  
einstellt und die E r w a r tu n g e n  und Wünsche unserer GeschastS*
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Welt sich erfüllen. J e  mehr sich die Lasten und Abgaben steigern, 
die gerade unsere Geschäftsleute zu tragen  haben, desto eher ist 
eine Entschädigung dafür in reichlichem, gewinnbringendem Ab­
satz zu wünschen. Unser K aufm ann ss tan d  und d as  handeltreibende 
G ew erb e  repräsentieren ein sehr wichtiges G lied  des M i t te l -  
s tandcs , der seinerseits w iederum eine feste S tü tze  des S t a a t e s  
bildet. M öchte  doch Je d e r ,  der Einkäufe zu besorgen hat, dies be­
denken und hiernach den W eihnachtsbedarf  decken ; ferner möchte ein 
J e d e r  seine stcuerzahlendcn M i t b ü r g e r  nach besten Kräften  u n te r ­
stützen, dam it diese durch reichen Absatz wiederum selbst kauf­
kräftig werden und auf diese Weise Alle eine Weihnachtsfreude 
haben.

** E in  kaiserliches G eschenk. % r r  A l o i s  H o f ­
m a n n ,  Hotelbesi tzer  u n d  B a h n h o s r e s t a u r a i e u r  in  A m s te t te n ,  
w u r d e  S o n n t a g  den  4- d. be i  d e r  R ü c k f a h r t  d e s  K a i s e r s  
v o n  w a l l f e e  n ach  W i e n  d urch  U e b e r r e i c h u n g  e in e r  p r ä c h ­
t ig en  U h r ,  a u f  d e ren  Deckel die I n i t i a l e n  d es  K a i s e r s  u n d  
die K r o n e ,  s o w ie  die J a h r e s z a h l e n  (8^8  —(898  in  E m a i l  
a u s g e f ü h r t  s ind, ausgeze ichn e t .

** Der S p a r c a f f a a u S s c h u ß  h a t  die D o t a t i o n  
d e r  D o r s c h u ß a b t h e i l u n g  f ü r  j ? e r s o n a lc r e d i t  a u f  5 0 0 0  fl. 
e r h ö h t  u itd  t r i t t  diese ( E r h ö h u n g  m i t  \. J ä n n e r  (898  in  
W i r k s a m k e i t .  D ie  D i r e c t io n  ist d a m i t  in  d e r  L a g e ,  m e h r  
D a r l e h e n s w e r b e r i t  a l s .  b i s h e r  d en  a n g e s u c h te n  E r e d i t  g e ­
w ä h r e n  zu k ön n en .

** Casinovcrein. A m  S o n n t a g ,  den 11. December 
Casinoabcnd ohne P ro g r a m m .  A m  S o n n t a g ,  den 18. D ecem ber  
P ro g ram m ab en d .  D u rc h  das^ neuangekaufte, vorzügliche Clavier ,  
d as  schon am  vergangenen S o n n t a g  seine erste P ro b e  zu r  vollsten 
Zufriedenheit  bestanden hat, ist der V erein  in die angenehme 
Lage versetzt, an  dem P ro g ram m ab en de  gediegenere N u m m e rn  
zu r  A ufführung zu bringen. Z u m  x1 8 . Decem ber hat auch u n te r  
attdemt da» bekannte Clavierterzett, F r a u  M .  H a n n ab erge r ,  
H e r r  M a j o r  Scharoch  und H e r r  K lim m t,  feine M itw irk u n g  
zugesagt.

** Wählervereii». Am  S a m s t a g ,  den 1 0 .  D ezem ber, 
abends 8 U hr,  findet im G a r te n sa lo n  des H o te ls  J n f ü r  die 
J a h re s h a u p tv e r s a m m lu n g  des W äh lervere incs  W aidhofcn  a. d. 
9)bbs statt. A ls  Punkte der T a g e so rd n u n g  w urden  festgesetzt: 
1 . Geschäftsbericht des V orstandes. 2 .  B ericht  des Cassiers 
und der Revisoren. 3 .  Feststellung des M itg l icdcrbe it rages  pro 
1 8 9 9 .  4 .  N e u w a h l  der V ere ins le i tung . 5 . Besprechung der 
E r r ich tun g  eines Electrizitütswerkeö durch die S tad tgem cinde .  
6 . AUfällige Antrüge und Erled igung  des Fragckastcns. B o n  
den M itg l ied e rn  eingeführte Gäste sind willkommen. I n  Anbe­
tracht des Umstandes, a l s  auf  der T a g e so rd n u n g  auch ein, für  
die Bevölkerung  sehr wichtiger P u n k t  „E rr ich tu n g  eines Elek­
t r iz i tä tsw e rk es"  sieht, ist im  In te resse  der -Lache ein recht 
zahlreicher Besuch wünschenswert.

* B o n  der Volksbibliothek. E s  diene zur 
Nachricht, daß S o n n t a g  den 1 8 . d. M .  die Bibliothek wieder 
eröffnet wird . Dieselbe befindet sich aber n un m eh r  im R  a t h- 
H a u s e ,  2.  S t o c k ,  n e b e n  d e r  F o r s t k a  n z l c i .  F ü r  die 
Z u ku nf t  können Bücher n u r  a n  S o n n t a g e n  v o n  1 0  
b i s  11  U h r  v o r m i t t a g s  entlehnt werden. —  D i e  E n t -  
lehuer werden aufmerksam gemacht, daß die entlehnten B ücher  
innerha lb  v i e r  Wochen zurückzustellen sind, im ^U nter lass tings-  
falle fü r  jeden B a n d  und jede Woche 4  h a l s  S t r a f g e b ü r  An­
gehoben werden. S i n d  B ücher  nach achtwöchentlicher E n t lc h n n n g s -  
frist nicht zurückgegeben, so werden dieselben^ durch einen B o ten  
abgeholt, dem hiefür 1 0  h ( in ne rh a lb  des S ta d tg e b ie te s ) ,  bzw. 
20 h (außerhalb  desselben) zu zahlen sind, ohne daß hiebei 
von der S t r a f g e b ü r  U m gang  genommen wird. —  D ie  B ib l io ­
thek zu benützen steht jederm ann zu. D e r  B ü ch e rw a r t  aber  hat 
d a s  Recht, bei solchen Personen, die ihm nicht bekannt sind, 
einen B ü r g e n  zu verlangen. Bücherverzeichnisse liegen in der 
B ib lio thek  auf. E s  sei ferner, um  Mißverständnissen  vorzu ­
beugen, ausdrücklich e rwähnt,  daß alle Gelder, welche für sie 
von der P a r t e i  auszufü llenden Ansleihschcine eingehoben werben, 
sowie alle S t r a f g e ld e r  einzig dazu benützt werden, schadhaft ge­
wordene B ücher  ausbessern zu lassen. Büchcrspenden werden 
jederzeit vom B ü c h c rw a r t  dankbarst entgegengenommen. Noch 
sei bemerkt, daß die Z e i t ,  w ährend welcher die Bibliothek ge­
schlossen bleibt, von der vierwöchentltchen E n t le hn un gss r is t  in 
Abzug gebracht werden wird.

** Jahresfeier des M annergesangvereines.
I n  den Äaffeehauslocalitä ten des H o te ls  J n f ü r  fand am  D o n ­
n e r s ta g  den 8 . Decem ber die J a h re s fe ie r  des hiesigen M ä n n c r -  
gcsangvereines statt. D e r  Besuch w a r ,  trotzdem n u r  M itg l ied er  
deS V ere ines  und deren Angehörige Z u t r i t t  hatten, ein sehr 
guter ,  die S t i m m u n g  während  des ganzen Abends eine animierte. 
I n  V erh inderung  des leider erkrankten EhormeisterS H e r r n  V . 
Fest, leitete H e r r  C horm eis te r -S te l lve rt re tc r  Hoppe die Chöre. 
Z u m  V o r t r a g e  gelangten vom M ä n n e r c h o r e : „Ave M a r i a "  
von S ch m ölze r ,  „Abschied" von A. Kirchl, „ D e r  G im p e lfan g "  
(m it  Clavierbegleitung) von P le y e r  und „ E i n  blankes W o r t "  
von A. Kirchl. S äm m tl ich e  Chöre wurden, trotzdem zitiu S tu d i u m  
n u r  eine Uebungsstunde zu r  V erfügung  stand, von den fast voll­
zählig erschienenen ausübenden M itg l ied ern  au fs  wirkungsvollste 
zum  V o r t r a g e  gebracht und fandrn  lebhaften A p p lau s .  Eine 
äußerst  angenehme Abwechselung brachten die H erren  Flicglcr, 
Kirchberger, Kollnitz "und Rasch durch vortrefflich gewählte E i n ­
zelgesänge in  das  P r o g r a m m .  H e r r  Kollnitz leitete den Reigen  
derselben m i t  dem herrlichen Verlockungslicde a n s  der O p e r  
„ R a t t e n fä n g e r  von H a m e ln "  ein. H e r r  Kollnitz hat m it  feinem 
weichen, einschmeichelnden B a r i t o n  dieses reizende Lied vorzüglich 
z u r  G e l tu n g  gebracht. D e r  lebhafte A p p la u s  veran laßte  den 
S ä n g e r ,  noch eine Z u ga be  zu machen. Löwys einfache, zu 
H erzen  gehende B a l la d e  „ D a s  E rkennen" ,  vorgetragen von 
H e r r n  Kirchberger, G u m b e r t s  immerschönes Lied „ M e i n  Lied", 
vorge tragen  von H e r r n  F lieg ler ,  und „ A m  Neckar, am  R h e in " ,  
vorge tragen  v o n  H e r r n  Rasch, erzielten reichen Be ifa ll .  H e r r  
Mgler brachte a l s  Z u g a b e  „ D a s  Lied v o m  r a u h e n  R i t t e r s -

„Bote von der M b s ."
ltmiuV' in vorzüglicher, die Lachniuskcln erregender Weise zur 
Gelfting. D e n  durchschlagendst.» E rfo lg  aber erzielten unstreitig 
die H e rren  Kirchberger und Rasch m it der großen und schwie­
rigen Duoscene des 4 . Actes der O p e r  „ D e r  T r o u b a d o u r "  
von Verdi. S o w o h l  in stimmlicher, a l s  auch technischer B ezie­
hung stellt diese Dnoscenc an die S ä n g e r  die g rößten  A nfo r­
derungen. Beide H e r re n  haben ihre Aufgabe in des W o r te s  
bester B e d eu tu ng  gelöst ,  w a s  auch in dem nicht endcnwollenden 
B e ifa l ls s tü rm e  der Z u h ö r e r  am  besten seinen Ausdruck fand. 
Z u m  Schluffe entpuppte sich H e r r  Kirchberger a l s  H u m o ris t  in 
zwei V o r t r ä g e n ,  die wahre  Lachsalven hervorriefen. K ran  D o c lo r  
S tc in d l  h a t  sich auch d iesm al a l s  Clavierbegleiterin  bei den 
einzelnen R u m n te n t  hervorragend bethätigt und durch ihr vor­
zügliches S p i e l  viel zum G elingen  der einzelnen V o r t r ä g e  bei­
getragen. A ber  auch F rä u le in  M i n n a  Putz, welche w ir  in diesem 
Concerte Gelegenheit hatten a l s  Clavierfpielerin  zu hören, Darf 
sichjc h m e ic h d n ,  ihren P a r t  zu r  vollsten Zufriedenheit  der Z u ­
hörer  au sg e fü h r t  zu haben. F a ß t  m an  das  R e su l ta t  des g an ­
zen Abcndes zusammen, so m u ß  constatierl werden, daß  der 
V ere in  seinen M itg l ied e rn  einen äußerst  genußreichen Abend be­
reitete, der allen Anwesenden in angenehmster E r in n e ru n g  blei­
ben wird. Rach der 4 .  N u m m e r  des P r o g r a m m e s  ergriff der 
V orstand  des V ere ines ,  H e r r  P os tverw alte r  Alteneber, das  W o r t ,  
begrüßte die Erschienenen, wies ans den B e g in n  des 5 6 .  P e r e i n s ­
jah res  des V ere ines  hin, dankte den unterstützenden M itg l ied ern  
fü r  die w arm e Antheilnahme derselben am  Vereine und dankte 
im Besonderen dem Dam enchore , dem Hansorchestcr und der 
F r a u  D r .  S t c i n d l  f ü r  die Unterstützung des V ere ines  bei 
Aufführungen. V o r  dem letzten M a nn erch ore  wurde H e r r n  
W ilh e lm  S te n n e r ,  der dem V ereine n un  seit 2 5  J a h r e n  a l s  
au sübendes  M itg l ied ,  16  J a h r e  a l s  Vereinscassicr und S a n g -  
ra lh  angehört,  nach einer tiefempfundenen Ansprache des H e r r n  
V o rs tan d e s  Altcneder, ein künstlerisch au sge fü hr tes  D ip lo m  für 
sein ersprießliches W irken im Vereine überreicht. H e r r  S te n n e r  
dankte dem V ere in  und  versprach, dem V ereine auch fernerh in  
seine K ra f t  zu r  V erfüg un g  stellen zu wollen. Z u m  S ch lu ß e  sei 
noch erw ähn t,  daß sowohl die B edienung , a l s  auch S pe ise  und 
T r a n k  vorzüglich w aren  und allgemeines Lob fanden.

** D er Wunschzettel. D e r  Wunschzettel, der S te u -  
erzeltel und der Waschzettel, ja  sogar der Küchenzettel: sie alle 
treten jetzt in den H in te rg ru n d  vor dem —  Wunschzettel. Wie 
alle Zette l,  selbst die M ahn ze tte l  in Gesta lt  von quitt ier ten  und 
unquitt ier ten  Rechnungen nicht ausgenom m en, erscheint er in 
einer bestimmten Periode , hier Adventszcit genannt,  und wie 
alle Zette l, verursacht er mehr ober weniger Kopfzerbrechen. I s t  
es schon nicht leicht einen Wunschzettel aufzustellen, so ist es 
gewiß noch viel schwerer einen Wunschzettel zu erfü l len ;  denn 
ganz abgesehen von dem schweren Gelde, d as  solch ein leichter 
Zette l  beansprucht, pflegt der p a te r  ta m i l ia s ,  den m a n  ja  zu­
meist a l s  den dam it  zu beglückenden Beglücker auserkoren hat, 
an  den schönsten Aufstellungen , die allerschönsten Ausstellungen 
zu machen. M erk w ürd ig er  Weise eignen sich in der Z e i t  der 
auftauchenden Wunschzettel die gutmüthigsten Menschen, beson­
ders wenn  sic F am il ie n v ä te r  sind, eine bewundcrnswcrthe U n ­
nahbarkeit an , und es soll sogar schon vorgekommen sein, daß 
sich ein schwer heimgesuchter H e r r  des H a uses  v e r trauensvo l l  
au  einen Redakteur gewandt hat, dam it  ihm die,er Unterricht 
im —  S tre ichen  ertheile. E s  ist da wirklich a l s  ein Glück zu 
bezeichnen, daß diese H e rren  von der Feder und vom B la u s t i f t  
im m er sehr beschäftigt sind, sodaß diese in dieser Hinsicht nicht 
allzuviel Unheil anrichten können. W a ö  würde cs auch unter  
dem lichterfnnkelnden T a n n c n b a n m  fü r  betrübte Gesichter gebe», 
wenn die Wunschzettel ans die H älf te  gekürzt würden. N e in ,  im 
In teresse  aller unserer großen und kleinen Leser möge der H e r r  
P a p a  den Wunschzettel wie einen vorzüglichen ausgearbeiteten 
deutschen Aufsatz betrachten, an  dem nichts zu mäkeln und zu 
tadeln ist;  er möge aber auch in der Lage sein, die G rö ß e  
seines P o r te m o n n a ie s  der G r ö ß e  des Wunschzettels anpassen zu 
können. D a n n  wird  der Wunschzettel eine Q u i t t u n g  und er 
bleibt nicht „ n u r "  ein —  „W unsch"-Z ette l .

** E in  kritischer T ag 2 .  Ordnung ist nach 
F a lb  der 13. December. D i e  V e rh ä l tn iß z ah l  der Flnthstärke, 
wie sic die Laplace'sche F o rm e l  crgicbt, ist 3 , 9 6 ;  da jedoch am 
13. D ecem ber  eine S o n n c n f in s te rn iß  stattfindet, so rückt dieser 
T a g  in die T e rm in e  1. O r d n u n g  ein. F a lb  verkündet in Folge 
dieses kritischen Z a g e s  vom 13. bis 16. December ausgebreitete 
und ziemlich ergiebige Regen- und Schnecfälle bei einer bedeu­
tend über dem M i t t e l  liegenden T e m p e ra tu r ,  während diese an 
den vorhergehenden T a g e n  vom 10. bis 12. D ecem ber  bedeutend 
un ter  dem M i t t e l  liegen und die W i t te ru n g  sehr kalt und 
trocken sein soll.

**  Los-Kalendarium  für 1899. Unsere Leser f i nden  a l s  B e i l o g -  
tu der  h eu t ig en  N u m m  r  daS  v o n  ree  <£eu trq l r  S  pofi  euc  ffe u n d  W  chsei- 
ß u b e  des  W i e n e r  Jöa . iEuereiu,  W i e n ,  I . ,  He r r en g as s e  ti, a u s g e g e b e n e  L o s -  
K a l e n d a r i . . » !  si l r  1 8 0 9 ,  we lches  in Übersi cht li chster i m )  c we i ses t e r  Weise  
a l l e  wi s s e n s we r t e n  D a t e n  e n t h a l t ,  d ie  f i ir  den  Besch  r  oft :  ne ich i fchc r  u n d  
unga r i sc he r  Lose v o n  I n t e r e s s e  sein t o n n t e » .  I m  Anschlüsse  a n  dass e l be  
f inde t  sich de r  de»  Bes i t ze rn  v e r l o s b a r e r  » u d  vees i che rungsb e  dür ft ig. - c W e r t ­
p a p i e r e  g e w i ß  e rwü ns ch te  P r ä m i e . t t a r . f  si l r  die Ve r s i c h e r un g  v o n  Lose» 
m b  W e r t p a p i e r e »  gegen  B e r l o s n n g s v e r l u . t  s i l r  d a s  ganze  J a h r  l ö 9 9 ,  
a u s  we lc hem auch de r  G o n r S v e r l u s t  i m  F a l l e  der  B e r l o s a n g  m i t  dem 
kleinste» T r e f f e r ,  n f p e e t i o e  N o m i n a l w e r t e  e rsehen w e r d e n  kan» ,  Auch i m  
a b l a u f e n d e n  J a h r e  h a b e »  sich die v o n  de r  g e n a n n t e n  Wechsel s tube  eiuge 
f ü h r t e n  wich t ige»  N e u e r u n g e n ,  n ä m l i c h  die V e r s i c h e r u n g e n  ge g e n  B a t  en t  
sch ad i gung  n.it) die Fes t se tzung  des  T a r i f e s  f ü r  de»  Z e i t r a u m  e i ne s  g a n z e»  
J a h r e s  sehr  b e w a h r t .  D i e  Besi t zer  v e r l o s u n g s b e d i l r f i i g e r  W e r t p i p i e r e  
ha b e n  v o n  dense lben  i n  u mf a s s e n d e r  Weise  G e b r a u c h  g em ac h t ,  v o n  der  
e i n m a l i g e n  Ve rs i c he r un g  sllc d aö  gan z e  J a h r  i n s b e s o n d e r e  d e s w e g e n ,  ' .veil 
i h n e n  du.ch dieselbe e ine  bedeu t ende  E r s p a r n i s  a »  i l i i i h e ,  Z e i t ,  P o r t o  u n d  
S t e m p e l  e r mö g l i ch t  w u r d e .  D i e j e n i g e n  u n s e r e r  Leser,  we lchen  die obge  
n a n n t e n  B e i l a g e n  nicht  z u g e k o m m e n  (ein sol l ten,  w o l l e n  sich u n t e r  B e r u ­
f u n g  a u f  u n s e r  B l a t t  d i r ec t  a n  die Wechsel s t ube  d e s  W i e o e r  B a n k v e r e i n  
oder  eine der  F i l i a l e n  oder  Z w e i g a n s t a l t e n  des  W i e n e r  B a n k v e r e i n  w e n d e n ,  
welche die beg e hr t e  Z u s e n d u n g  g r a t i s  u n d  f r a nc o  b e s or ge n  we r d e n .
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Amstcttcn ( K e i n  A t t e n t a t  a n s  d e n  K a i s e r . )
A m  1. December verbreitete sich ein Gerücht, d as  nicht ge­
ringe A ufregung  und E n trü s tu n g  in der Bevölkerung hervorrief. '1‘ 
E s  hieß nämlich, in Ainsteltcn habe ein Anarchist ein Attentat 
auf S e .  M a je s tä t  versucht. A ls  der Kaiser de» Eiscnbahn-Pec-
to n  betra t, habe sich ein I n d iv id u u m  an  ihn herangedrängt,
dasselbe fei infolgedessen festgenommen worden und bei der
Untersuchung habe m an  im Besitze des I n d iv i d u u m s  einen 
Dolch vorgefunden. D ieses  Gerüch t  hat sich glücklicherweise als '!
falsch erwiesen. Richtig ist n u r ,  daß ein F rem der  einzig und 0
allein deswegen, weil er italienisch sprach, festgenommen, aber 
sofort wieder auf freien F u ß  gesetzt wurde, a l s  m a n  erkannte, 
daß  m a n  cö mit einer ganz ungefährlichen P e rso n  zu thun habe. . 1

G roß-P rolling, 8 . Decem ber  1 8 9 8 .  D e r  2. De- h
cember w a r  auch fü r  die hiesige S chu l ju gend  ein seltener Fest­
tag. H a lb  7 U h r  f rüh versammelten sich die Schulkinder im 
Lehrzimmer, und n u n  gieng cs bei Hellem Moiibeiifcheiii Ljbbsitz j
zu, um dort dem Festgottcsdienste anzuwohnen. S e lb s t  die aller- ,
kleinsten waren  nicht zurückgeblieben. E s  galt  ja  den Schöpfer  ,
und S c h i rm e r  der S ch u le  zu huldigen und den S e g e n  des 
H im m e ls  fü r  den kaiserlichen J u b i l a r  zu erflehen.

Nach S c h lu ß  des Gottesd ienstes  w urden  die Schulkinder 
in  P e h a m s  G a s th a u s  geführt, wo dieselben eine angemessene 
J a u s e  erhielten. D i e  äußerst  schmackhafte Fleischspeise, der w ü r­
zige Kaffee, der vortreffliche W ein  mundete den Kleinen gar / 
sehr. H elles  V ergnügen  leuchtete a u s  den m unteren  Aeuglein, 
vergessen w a r  der 1 0  km weite H inw eg , neugestärkt und über­
glücklich w urde der Rückweg angetreten, weder Knaben, noch 
M ädchen ließen auch n u r  die leiseste E rm ü d u n g  spüren.

D a ß  die E r in n e ru n g  an  die J u b e l fe ie r  den Kindern  auch 
in der Z ukunft  wach bleibe, kaufte der O bm annste l lve rt re te r  des 
hiesigen O r t s s c h u l r a th e s ,  H e r r  F r a n z  H a id er ,  W irtschaf ts -B e­
sitzer in G roß-T heurezbach , fü r  jedes der 4 3  Schulkinder ein 
prachtvolles Kaiserbild an , ein B e w e is ,  daß  G e n a n n te r  nicht 
n u r  ein w a rm e r  K inderfreund, sondern auch ein glühender 
P a t r i o t  ist, der seinem Kaiser m it  j e d e  F ase r  seines Herzens 
ergeben ist.

Opponitz, am  2. Decem ber des J u b e l ja h re s .  Auch 
unser liebes G ebirgsdörfchen nahm  theil an  der Festesfreude, 
die unser geliebtes V a te r la n d  durchwehte. Und w a r  es auch 
nicht so prunkvoll wie in anderen O r t e n ,  so w a r  es doch min­
destens so herzlich gemeint. O h n e  vorherige V erabredung, war 
am  V orabende wie auf C om m ando  fast das  ganze liebe O e r t -  
cheu beleuchtet. B eson ders  lieblich anzusehen w aren  die Häuser, 
M i r e n a u ,  W eninger ,  S ch u le ,  P fa r r h o f ,  Zugschwcrt, Wickcn- 
hauser, G u te n b ru n n e r  u. s. w. A uf  A nregung  des H e r r n  B ü r ­
germeisters erfolgte a in  J u b e l ta g e .d e r  festliche Einzug, voin Gast- 
hofe des H e r r n  Wickenhauser in die Kirche. V o r a n  marschirtc 
die S ch u l ju gend  m it  dem Lehrkörper, d ann  folgten der löbliche 
O r tsc h u lra th ,  die löbliche G em einnevertre tung  und die Feuer­
wehr.

A m  Kirchenplatze hatte unser wackerer Zimmermeister 
H e r r  M e m la u e r  in uneigennütziger Weise einen prachtvollen 
T r iu m p hb og en  errichtet, w ofü r  ihm  auch volles Lob und und 
öffentlicher D a n k  gebührt.

Nach dem Festgottesdienste erfolgte die Herthei lung  der 
J u b i lä u m s m e d a i l l e n  durch den H e r r n  B ürgerm e is te r .  S to lz  
w aren  die al ten  Krieger. Fröhlich blieben sie beisammen, wobei 
ihre längstgesungeucn Kricgslieder sich au fs  neue ihrer, mit dein 
Ehrenzeichen geschmückten B r u s t  entrollten.

W eyer a« d .  E n n s, 9. Decem ber  1 8 9 8 .  ( J u d e  l- 
F e i e r ) .  W ie  in allen O r t e n  Oesterreichs begieng auch unser 
schöner M a r k t  am  2. D ecem ber  die 5 0 jä h r ig e  Wiederkehr des 
R e g ie ru n g sa n t r i t t e s  S r .  M a je s tä t  in festlicher Weise.

D i e  beiden Gemeindevorstehungen m it  ihren Bürgermeistern, 
die k. und k. B e am te n ,  die G e n sd a rm er ie ,  die Finanzwache, 
sämmtliche V ere ine  und Körperschaften (der  kath. Arbeiter-  und 
V ete ranen-V ere in  m it  F ahnen , letzterer m i t  der Weiß'schen Ka­
pelle, welche dem Festzuge voranschritt) ,  die S chu l jugend  mit 
F a h n e n  u n te r  F ü h ru n g  ihrer  Lehrkräfte, endlich ein Großthcil 
der Land- und M ark tbcvölkerung  wohnten dem vormittägigen 
Fcstgottesdienste in der Pfarrkirche bei.

Nach demselben fand in den prächtig gezierten S a a l -  
localitä ten der F r a u  C. B a ch bauc r  und des H e r r n  I .  H eu­
berger die V erthe ilnng  der J u b i l ä u m s - E r in n e ru n g s - M e d a i l l e n  statt.

D i e  S chul jugend  versammelte sich m it  ihren Lehrkräften, 
dem löblichen O r tss c h u lra th e  und S ch u lfreu nd en  im Turnsaale , 
der der F e ier  entsprechend ausgeschmückt mar. D o r t  hielt O b e r ­
lehrer F ra n z  Proschko eine zum  Herzen der Kinder dringende 
patriotische Ansprache. Derselbe legte der S chu l ju gend  a n s  Herz, 
allezeit treu  zu ihrem erhabenen Herrscher zu stehen, zu unserem 
geliebten Kaiser, der das  hcrrlicheReichsvolksschulgcsctz geschaffen, 
dem sie so viel des G u te n  und S ch ö n en  verdanken. D e r  S ch u l ­
leiter gedachte des entsetzlichen T ra u c r fa l le s  im Kaiserhause und 
des Umstandes, daß durch denselben die so schön gedachte J u b e l ­
feier leider entfallen mußte. Nach einem begeisterten „H och" auf 
S e .  M a je s tä t  und  nach Absingung der 1. S t r o p h e  der Volks- 
Hymne w urden  au  alle Schulk inder  recht gelungene B i ld e r  S r .  
M a je s tä t ,  sowie B roschüren  „Hoch H a b s b u r g "  von Ed. Zöhrcr  
vertheilt.

I n  G eg e n w a r t  sämmtlicher Schulk inder  wurde hieraus 
neben dem Schulgebäude  eine „K aiser"-E ichc gepflanzt, welche 
dieselben noch in fernen Zeiten an  unseren gütigen Monarchen 
e r inn ern  und ein bleibendes D enk m al  fü r  künftige Geschlechter 
sein soll.
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Z u  gleicher Z e i t  feierte hier die S chu l ju gend  von Klein­

reifling im  Lehrzimmcr der 4 .  Classe in gleich erhebender Weise 
das  seltene Fest.

N ach m ittags  brachte H e r r  B r a n d t ,  L andgcm eindc-Sccre tür  
hier, in  J o h .  W i n t e r s  G a s th a u s  m i t  seinen S ch ü le r in n en  ein 
Z ithx r-C onccr t  zu r  A uffüh run g . D a ss e lb e  erfreute sich eines 
zahlreichen Besuches.

H aidershofen, 3 .  D ecem ber  1 8 9 8 .  M o n t a g  den 
2 8 .  .N ovem ber fand im  hiesigen Gcmeindereviere die B r u n n h o s -  
jagd statt. Gestreckt w urden  1 7 5  F asan en ,  8 0  Hasen  und vier 
Böcke. J a g d g ä s te  w a re n  erschienen von Linz, S t e y r  und H a a g ,  
welche wohl alle vollauf m i t  diesem glänzenden Ergebnisse der 
J a g d  zufrieden gewesen sein werden. W a i d m a n n s - H e i l !

E uratsfeld  ( L a n d w i r t  sch.  C a s i n o  E  u r  a  t s

I f e l d  u n d  U m g e b u n g ) .  B e i  der am  6 . Decem ber  1 8 9 8  
abgehaltenen G e ne ra lv e rsam m lu ng  des landw. C as inos  erstattete 
die V ere ins le i tung  folgenden Rechenschaftsbericht über die Thcitig- 
feit des landw. C as inos  im V e re ins jah re  1 8 9 8 :

- O b w o h l  d as  Casino bereits  m i t  der G enehm igung  der 
S t a t u t e n  am  2 0 .  J u l i  1 8 9 7  in s  Leben getreten ist, so kann 
doch erst von der G e n e ra lv e rsam m lu ng  am  6 . F e b r u a r  1 8 9 8  
an von einer eigentlichen Thätigkeit  des C as inos  gesprochen 
werden, da die frühere Arbeit  der V ere ins le i tu ug  n u r  auf die 
O r d n u n g  der Angelegenheiten bezüglich der Rinderversicherung 
sich erstreckte und eben diese V ersichernngsansta lt  gegenwärtig 
ein eigener V ere in  ist.

S o  kurz also auch die Z e i t  ist, seit d a s  Casino seine 
Thätigkeit aufgenommen hat,  so kann die V ere in s le i tu n g  doch 

I auf einige E rfo lge  Hinweisen, und wenn noch so mancher Wunsch 
unerfüllt  geblieben, so müssen w i r  u n s  d as  alte S p r ic h w o r t  
vor Augen halten, d a s  da heißt „A lle r  A nfang  ist schwer". 
Auch R o m  ist nicht in  einem T a g e  e rbau t  worden, d a rum  
hoffen w ir  im künftigen V e re in s ja h r  wieder einen kräftigen 
S c h r i t t  in  der Entwicklung unseres V ere ines  v o r w ä r t s  machen 
zu können.

A n  Einkäufen w urden  durch das  Casino b eso rg t : 1 0 . 0 0 0  k g  
S aa tkar to f fe ln  zum Pre ise  von 2  st. 5 0  kr. loco Amstetten 
ohne Sack , w a s  nach dem d am a ligen  M ark tp re ise  der Kartoffeln  
ein sehr vorthcilhafter K auf  g enann t  werden m uß.

An Kunstdünger w urden  b e s o rg t : 1 0 . 0 0 0  k g  T h o m a s -  
Schlacke, 1 .6 0 0  k g  S u p e r p h o s p h a t .

V ersam m lun gen  w urden  au ß e r  der konstituierenden V e r ­
sammlung am  4 .  M a i  1 8 9 7 ,  bei welcher H e r r  W anderlehrer  
Höfer sprach, noch fünf V e rsam m lu n g e n  abgehalten und bei 
jeder ein V o r t r a g  gehalten und z w a r : am  6 . F e b r u a r  H e r r  
Pechaczek „U eber  d a s  P f lan zen  der O b s tb ä u m e " ,  am  2 5 .  M ä r z  
H e rr  Landes th ierarz t  W ild n e r  „U eber  Rindcrkrankheiten und 
erste Hilfe d abe i" ,  am  1. S e p te m b e r  H e r r  H öfer  „U eb er  die 
K unsldüngung" ,  am  18 . S e p t e m b e r  H e r r  Pechaczek „U eber  die 
Verw endung der Thom as-Sch lacke  und S u p e r p h o s p h a tm e h l" ,  am 
2 5 .  S e p te m b e r  H e r r  Pechaczek „U eber die Ziele und E inrich­
tung der Obstvcrwertungs-Gcnossenschaft  in  W eistrach".

Auöschußsitzungen w urden  drei abgehalten.
D e r  M itg lieders tand  ist ein erfreulicher, da gegenwärtig  

dem Casino 5 8  M itg l ied e r  angehören  und sich bereits  eine 
größere Z a h l  neuer M itg l ied e r  für  das  neue V ere iu s ja h r  a n ­
gemeldet hat. Diese erfreuliche Thatsache w ird  es der V ere in s -  
lcitung ermöglichen, in der Verwirklichung so mancher Wünsche 
im kommenden V e re in s ja h r  v o r w ä r t s  zu schreiten.

D ie  Casse w eis t  eine S u m m e  von 5 0  fl. 4 5  kr. a u s ,  
welcher B e t ra g  in der Postsparkasse h interlegt ist. D i e  E in nahm en  
des Vereines bestehen a u s  M itg liederbc iträgen  und einem Ueber- 
schuß bei dem Kartosfeleinkauf. D i e  A usg ab en  sind gering und 
beziehen sich n u r  au f  die Anschaffung einer S ta m p ig l i e  und 
P or to au sg ab en  fü r  Corrcspondenz und V ersam m lungse in ladungen .

D a  der gewählte Cassier die S te l l e  zu übernehmen a b ­
gelehnt hatte, so ha t  der V ors tand  die Casse provisorisch ver­
maltet. B e i  den M itg liederbc iträgen  wurde den kleinen Besitzern 
eine E rm ä ß ig u n g  von 5 0  kr. g e w ä h r t ; bei diesem U sus  will 
die V ere insle ittm g auch in Z u ku nf t  beharren, u m  es jedem 
möglich zu machen, dem V ereine anzugehören.

Z u m  Sch luffe  g laub t  die V ere ins le i tung  den M itg l ied e rn  
es recht a n s  H erz  legen zu müssen, daß  jedes ‘M itg lied  sein 
Wissen und Können  z u r  F ö rd e ru n g  des V ere ines  einsetzen m uß, 
wenn der V ere in  jene A usges ta l tung  annehmen soll, welche es 
ihm ermöglicht, fü r  die H ebung  der Landwirtschaft Ersprießliches 
z» leisten. Alle Wünsche und A nregungen  a u s  der M i t t e  der 
Bereinsmitglicder werden m it  F reuden  begrüßt  und soweit es die 
S ta tu ten  und die vorhandenen M i t t e l  erlauben, zu r  Wirklichkeit 
gemacht. D e r  W ahlspruch  unseres K aise rs  sei auch der u n s e re : 
„ M it  vereinten K rä f ten "  im neuen  V e re in s ja h r !

D e r  Ausschuß des landw. C a s in o s :
H a n s  P  e ch a c z e k v. R  o h m a n n

Schriftführer und Cassier. O b m a n n .

H a a q ,  N . - G e .  ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  A n l ä ß l i c h  
der F e ie t  d e s  5 0 .  J a h r e s t a g e s  d e r  T h r o n b e s t e i g u n g  S r .  
M a je s tä t  d e s  K a i s e r s  f a n d  h ie r  a m  2 . d. ZN. die feierliche 
E r ö f f n u n g  d e s  n e u e r b a u t e n  G e m e i n d e - V e r s o r g u n g s H a u s e s

U m  8 U h r  V o r m i t t a g s  w a r  d e r  F es tg o t te s d ie n s t .  
V o n  der K i r c h e  a u s  zo gen  die F e s t th e i ln e h m c r ,  die h o c h w .  
Geistlichkeit, die B e a m t e n  u n d  L e h r e r ,  d ie G e m e i n d e v e r ­
tretung, s o w ie  die a m  B a u e  b e th e i l ig te n  G e s c h ä f t s l e u te  zu

e in zu w eih en de n  G e b ä u d e .  I n  d e m s e lb e n  b e g r ü ß t e  
H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  A i g n e r  die E r s c h ie n e n e n ,  stellte die 
b a rm h e rz ig e n  S c h w e s te r n  v o r ,  d en e n  d e r  D ie n s t  i m  D e r -  
f o r g u n g s h a u f e  o b l ie g t ,  s o w ie  d ie  z u r  F e ie r  g e k o m m e n e  
G e n e r a l - G b e r i n  u n d  die V b e r i n  v o n  Z N a y e r l in g ,  g ed a ch ten  

U r h e b e r s  d e r  A n s ta l t ,  d e s  v e r s to r b e n e n  P f a r r e r s  G e o r g  
H o c h w a l l n e r ,  s o w ie  d e r  S p a r c a s s a  H a a g ,  w e lche d u rch  die 
spende von 25.000 fl. die Ausführung des Baues er-

„Bote von der M s "
m ö g l ic h !  h a t te ,  w i e ß  s o d a n n  d a r a u s  h in ,  d a ß  d e r  K a i s e r  
d a s  Fest d e s  5 0 j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s - J u b i l ä u m s  in  Z u r ü c k ­
g e zo g e n h e i t  n a h e  v o n  u n s ,  in  ZD a l l  fee, feiere u n d  sch loß  
m i t  e in e m  d r e i m a l i g e n  H o ch  a u f  S r .  M a j e s t ä t ,  in  w e lches  
die A n w e s e n d e n  begeis ter t  e in s t im m te n .

N a c h d e m  die E i n s e g n u n g  d e r  einze lnen  R ä u m e  d es  
H a u s e s  v o r  sich g e g a n g e n  w a r ,  h ie lt  d e r  h o c h w .  H e r r  p .  
B a s i l i u s ,  P r o f e s s o r  a m  S t i f t s g y m n a s i u m  in  Seistenste tten, 
d ie F es trede .  I n  f o r m v o l l e n d e t e r  ZDcife spendete  e r  der  
G e m e i n d e v e r t r e t u n g ,  b e s o n d e r s  d e m  H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r ,  
d e r  S p a r c a f f e d i r e c t i o n  u n d  d e m  H e r r n  D e c h a n t  H ö l l r i g l  
w e g e n  i h r e r  V e rd ie n s te  u m  den  B a u  d e s  H a u s e s  w a r m e s  
L o b  u n d  g ed a ch te  m i t  herzlichen  Z v o r t e n  d e r  L iebe  d es  
V o l k e s  zu se ine m  a n g e s t a m m t e n  F ü r s te n ,  w o b e i  er den  
deutschen  C h a r a k t e r  u n s e r e s  L a n d e s  u n d  die V e rd ie n s te  der  
D e u tsch en  u m  die Z N o n a rc h ie  r ü h m e n d  h e r v o r h o b .

I n  l v a g n e r ' s  G a s t h a u s  f a n d  m i t t a g s  e in  F e s t m a h l  
d e r  F e s t th e i ln e h m e r  sta tt,  w o m i t  d ie schöne F e ie r  i h r e n  
A b s c h l u ß  f a n d .

( S e l t e n e  J a g d b e u t e . )  S o n n t a g  den  4 . d. ZN. 
e r leg te  E d e l m a y r  j u n .  ein h ie r  fast  n ie  g eseh en es  Z v i ld ,  
zw ei A u e r h ä h n e ;  d iese lben  h a t t e n  sich w a rsch e in l ic h  im  
N e b e l  a u s  d e m  G e b i r g e  h ie h e r  v e r i r r t .

Dir ZanLgräfi».
R o m a n  v o n  H a n s  v .  W i e s « .

  Nachdruck v e r b o t en .

(4 .  For t se t zu ng) .

A ls  der C o m m issa r iu s  den V o rh an g  zu r  S e i t e  schob, er­
blickte er in der T h a t  einen eisernen Gcldschrank, in dessen 
S c h lo ß  der Schlüssel steckte. D erselbe hicng au  einem schmalen 
Lcdcrriemen.

„P fleg te  I h r  H e r r  nicht den S c h ra n k  im m er geschlossen 
zu h a l t e n ? "  wandte er sich zurück zu der F r a u .

„ I m m e r  w a r  er z u " ,  versicherte diese.
Rasch öffnete der B e a m te  n u n  die T h ü r ,  und da ver­

schiedene Geheimfächer vorhanden w aren ,  schickte er nach einem 
sachverständigen Schlosser.

D i e  vor ihm liegenden Fächer zeigten einige Hypotheken­
briefe, Q u i t tu n g e n ,  S parcassenbücher  m it  geringen E in la g e n ;  
von B a rg e ld  fand sich n u r  wenig vor. Vielleicht enthielten die 
Geheimfächer die vielbesprochenen Schätze des Todten ,  oder die 
W er tpap ie re  w aren  bei einem B a n q u ie r  deponiert. D ie  S i t u a ­
tion begann aber dem B e a m te n  jetzt verdächtig vorzukommen, 
und m it  Ungeduld w arte te  er auf  den Schlosser. D i e  F r i s t  be­
nutzte er, um  eine eingchcndeBesichtigung des Z im m e r s  vorzunehmen.

D i e  alte S te n g le r  aber bestätigte, daß alles an  seinem 
rechten Platze sich befände, nichts Außergewöhnliches wahrzunehmen 
sei und  nichts fehle. D i e  Lüden w aren  von innen zu verschließen 
und äußerst  fest, miesen auch nicht die geringste S p u r  einer 
gewaltsamen O e ffn u n g  auf.

D i e  F r a u  hatte, wie vermuthet,  erst heute f rüh eigen­
händig einen der Läden geöffnet.

Ueber dem B e t te  an  der W a n d  hieng ein Revolver.
D e r  E v m m issa r iu s  nahm  ihn vom R a g e l  und t r a t  damit 

in s  helle Licht des Fensters .
„ H a t t e n  S i e  die R e in igu ng  des R evo lve rs  v o rzu n e h m e n ? 

I c h  meine die R e in ig u n g  von S t a u b ! "
„ U m  H im m elsw il len ,  H e r r  C om m 'ssar iu s ,  ich rü h re  keine 

Pistole au ,  und der selige H e r r  P e r m i  h a ts  auch nicht v e r lang t" .
„H a b e n  S i e  gesehen, daß der Verstorbene sich ö fte rs  da­

m it beschäftigte?"
„K einm al.  „Lassen S i e  das  D i n g  h a n g e n !"  hatte der 

H e r r  zu m i r  gesagt, „ e s  ist geladen, heutzutage m u ß  m an  auf 
Alles gefaßt s e in"" .

„Wissen S i e ,  ob er gestern im Laufe des T a g e s  den 
Revolver  in der H a n d  h a t te ? "

„ I c h  habe nichts gesehen".
D e r  B e a m te  betrachtete a u f s  eingehendste S c h a f t  und 

Lauf. Unzweifelhaft befanden sich auf der fast überall  m i t  dickem 
S t a u b  bedeckten W affe am  S c h a f t  und Abzug die frischen 
S p u r e n  einer H a nd ,  die den Revolver gebraucht.

E in  Blick zeigte dem Com m issar,  daß er geladen w ar .
E r  zog die P a t ro n e n  a u s  den K am m ern  und blickte p r ü ­

fend durch den Lauf, dann  untersuchte er d as  I n n e r e  der 
M ü n d u n g .

M i t te l s t  des F in g e r s  überzeugte er sich davon, daß der 
Pulverschleiin frisch w a r .  S tu n d e n  erst konnten seit dem A b ­
feuern der W affe verstrichen sein.

D e r  Schlosser t r a t  ein.
M i t  vieler M ü h e  und nach manchem vergeblichem V e r ­

such erst gelang es ihm, die Fächer zu öffnen.
E s  fehlte jeglicher I n h a l t ,  sie w aren  sämmtlich vollkom­

men leer.
E in  sicherer S c h lu ß ,  ob eine B e ra u b u n g  vorlag, konnte 

noch nicht gezogen werden, da m a n  nicht wußte, ob der V e r ­
storbene vielleicht sein V erm ögen  anderweitig niedergelegt h a t te ;  
im m erh in  lag G r u n d  genug vor, die Angelegenheit a l s  im 
höchsten G ra d e  der Aufklärung bedürftig anzusehen. S c h o n  jetzt 
w a r  aber dem untersuchenden B e am te n  klar, daß, wenn ein 
Verbrechen vorlag, dieses n u r  von einem m it  den Gewohnheiten  
des alten H e r r n  genau V e r t ra u te n  begangen sein konnte. I m m e r  
wieder verfielen seine Gedanken auf  den abwesenden S c c r e tä r .

„ W a n n  wollte der D ie n e r  oder S c c r e t ä r  wieder zurück 
s e in ? "  fragte er die D ien s tf rau .

„ H e u t  V o rm it t a g " .
„ H a t  der Verstorbene einen R e ch tsa n w a lt  oder R o t a r  für  

seine Angelegenheiten g ebrauch t?"
„ J a  ja ,  freilich, den alten  J u s l i z r a t h  M a l lw i tz ;  er w ar  

oft h ie r" .
„ I c h  lasse den  H e r r n  J u s t i z r a t h  b i t te n ,  sich u n v e rzü g l ich
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hierher zu begeben", wandte er sich an  den anwesenden Schutz­
m ann , „theilen S i e  ihm das  Nothwendigste mit,  nehmen S i e  
eine Droschke und eilen S i c ,  so sehr S i e  können".

„ W o  pflegte der D ie n e r  zu schlafen?" setzte der C o m m i­
ssarins hierauf seine F ra g e n  fort.

D i e  F r a u  führte ihn in s  V o rz im m er ,  schlug eine schon 
sehr abgenutzte, g ra u  gemusterte P o r t i s r e  zurück und zeigte dem 
B e am te n  einen Alkoven, zu dem einige S t u f e n  h inaufführten. 
D o r t  stand in der fensterlosen Nische, sie gerade ausfüllend, 
ein B e t t .

D c r  Commissar ließ sich ein Licht bringen  und unterzog 
den S c h la f r a u m  einer genauen Besichtigung.

C r  ließ sich h ierauf durch d as  ganze H a u s  führen. E s  
w a r  n u r  einstöckig, winkelig und enthielt au ß e r  den schon ge­
n ann ten  R ä u m e n  n u r  noch ein nothdürftig  ausgestattetes  Z im m e r ,  
jenseits des schmalen D u rc h g an g e s ,  d as ,  wie die F r a u  bemerkte, 
a l s  F rem denzim m er galt,  obwohl es seit vielen J a h r e n  unbenutzt 
geblieben w ar.

Eben wollte der C om m issa riu s  sich in den H o f ra u m  be­
geben, u m  dort weitere Nachforschungen anzustellen, a l s  die 
Droschke v orfuhr  und ein a lter ,  stark an  Asthma leidender H e r r  
mit weißem V o l lb a r t  und goldener B r i l l e  den F l u r  hcreineilte, 
so schnell es ihm  möglich w ar .

„ H m ,  h m " ,  stöhnte er, „b r in gen ,  bringen einen ja  ganz 
au ße r  Athem . . . aber haben recht . . . hier . . . darf  keine 
Z e i t  . . . verloren werden".

„ S i e  sind der H e r r  J u s t i z r a t h  M a l lw i t z ? "
D e r  G efrag te  nickte.
D c r  C om m issa rius  führte  n u n  denselben nach flüchtiger 

B e g r ü ß u n g  in s  W ohnz im m er,  der F r a u  befahl er, im  F l u r  zu 
w arten .

„ E in e  mysteriöse Geschichte da d r in " ,  begann der P olizei-  
beamte, nach dem S ch la fz im m er  deutend. „ D e r  alte H e r r  ist, 
wie I h n e n  der S chu tzm ann  wohl schon mitgetheilt  hat, diese 
Nacht plötzlich gestorben, und verschiedene Anzeichen lassen d a rau f  
schließen, daß hier möglicherweise ein Verbrechen vorliegt. S i e  
kennen die V erm ögensverhältn isse des H e r r n  P e r i n i ? "

„ G a n z  g en a u " ,  versicherte der J u s t iz ra th .
„H a b e n  S i e  die W er tpap iere  in V e rw a h ru n g ,  oder sind 

dieselben bei einer B a n k  d e p o n ie r t? "
„ H e r r  P e r in i  . . . pflegte alles  selbst aufzubew ahren, 

trotz m einer  wiederholten Vorstellung, den sehr bedeutenden B a r ­
bestand, sowie die S t a a t s p a p i c r e  a n  einem absolut sicheren O r t e  
niederzulegen. E rs t  vor einigen T a g e n  ist es m ir  gelungen, ihn 
endlich zu sicherer U n te rb r in gu ng  seines großen  V erm ö g en s  zu 
b ew egen ; vorher wollte er aber noch e inm al ein genaues V e r ­
zeichnis aller Depositen  an fer tigen".

„ D a s  ist geschehen?"
„ I c h  vermuthe e s " .
„ D a s  V erm ögen  m u ß  aber zweifellos noch hier s e in ? "
„ G e w i ß " .
„ D e r  Geldschrank ist offen".
„ O f f e n ? "  rief der J u s t iz r a th  m i t  sichtlichem Erschrecken, 

„e r  pflegte ihn sorgfältig  verschlossen zu halten und den Schlüssel 
d e ra r t  aufzubewahren, daß n iemand eine K e nn tn is  davon haben 
konnte, au ße r  m i r " .

S i e  w a ren  inzwischen in d as  S ch la fz im m er  eingetreten.
D e r  J u s t i z r a t h  w a r f  einen raschen Blick h inüber zum  

Todtcnbctt. Nach kurzem B esinnen  t r a t  er näher, lüftete d as  
über die Leiche ausgebreitete Leincntuch und wich bestürzt einen 
S c h r i t t  zurück.

„Entsetzlich!" flüsterte er, „die Z ü ge  sind schreckhaft 
v e rz e r r t ! "

„ I c h  bitte S i e " ,  d räng te  der B e am te ,  • „zunächst den 
I n h a l t  des S ch ra n k es  zu p rü fe n " .

D c r  J u s t i z r a t h  griff  in die Brusttasche und zog ein P o r ­
tefeuille h e rau s ,  d as  ein C ouvert  enthielt. D iesem  en tnahm  er 
einen B o g e n  und übergab denselben dem Com m issarius.

„ H ie r  finden S i e  d a s  summarische V erze ichn is" .  S o d a n n  
gieng er selbst an  die Durchsicht der Fächer, aber schon nach 
wenigen Augenblicken rief er a n s :  „A lles  f o r t !  H ie r  liegt ein 
R a u b m o rd  v o r ! "

„Zunächst  ein D ie b s ta h l ! " ,  bemerkte der Polizeibeancke 
pedantisch; „d enn  ob dcr alte H e r r  eines gewaltsamen T o des  
gestorben ist, w ird  hoffentlich die O e ffn u n g  dcr Leiche ergeben. 
I c h  will unverzüglich dem S t a a t s a n w a l t  M i t th e i lu n g  machen".

D e r  J u s t iz r a th  wühlte , a u f s  höchste erregt, alle Fächer 
und P a p ie re  durch. „ S c h ä n d l i c h ! s c h ä n d l i c h ! E i n  ganzes B ü n ­
del dreiprocentiger S ta a t s a n le ih e ,  eine S u m m e  von mehr a l s  
einer halben M i l l io n  —  alles  f o r t !"

„Vielleicht ha t  es  der wunderliche H e r r  irgend wo an de rs  
in seiner W o h n u n g  v e r b o r g e n ? ! "

„ D a s  glaube ich n icht;  er hielt seinen S c h ra n k  fü r  alle 
Fälle  am  sichersten".

„ W o  bewahrte er den Schlüssel a u f ? "
„ A n  einem Lcdcrriemen au f  seiner B r u s t " .
„W o llen  S i e  sich gefälligst der Durchsicht der S ch ranke  

und Commoden unterziehen, der S chu tzm ann  w iro  I h n e n  be­
hilflich fein, während  ich Anzeige bei der S ta a t s a n w a l t s c h a f t  
mache und dem Polize ip räsid ium  die Angelegenheit melde".

W ä h re n d  der J u s t i z r a t h  und dcr S chu tzm ann  alle Fächer 
durchsuchten, jeden möglichen Versteck in Augenschein nahm en , 
flog die Feder des C om m issa riu s  über d as  P ap ie r .

E in  zweiter B e a m te r  hatte  sich Angefunden, dem er d a s  
S ch re iben  zu sofortiger B eso rgu ng  einhändigte.

G a n z  erreg t  t r a t  der J u s t i z r a t h  a u s  dem S ch la fz im m er  
h e rau s ,  gefolgt von dem S chutzm ann .

„E in e  F r a g e " ,  wandte sich der Com m issar  nach dem 
pu tcrro th  glühenden J u s l i z ra th ,  dcr sich erschöpft in einen dcr 
umherstehenden, altmodischen Lehnsessel fallen ließ, „ w u ß te  jem and  
au ß e r  I h n e n  von dcr Absicht I h r e s  Clienten, sein V erm ögen  
an  einem dri t ten  O r t e  n iederzulegen?"

( F or t s e t zun g  folgt ) .
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Verschiedene«.
— Z ahllose Kaffee-Surrogate von mehr oder 

m inder zweifelhaftem W erte  haben im Laufe der J a h r e  durch 
geschickte R eclam e bei dein konsumierenden P u b l icu m  E in g a n g  
gefunden. D i e  wenigsten dieser S u r r o g a t e  haben sich bewährt 
und  die sorgsame H a u s f r a u  kehrt gern zu dein erprobten, durch 
N ä h rw e r t  und Wohlgeschmack beliebt gewordenen Zusatzmittel 
zurück. D ieses  B o rzug es  erfreut sich wie kein anderer  O b e r -  
l indobers Feigenkaffee, welcher a l s  Beimischung zu dem fü r  das  
Nervensystem schädlichen Bohnenkaffee, a u s  bester Feige, ganz 
rein , ohne jede Beimischung erzeugt, von höchstem N ä h r w e r t  ist 
und  dem Kaffee einen angenehmen, milden Geschmack und schöne 
F a rb e  verleiht. D ie  G r ü n d u n g  der F i r m  Lconh. J b .  O b e r l in d ­
ober erfolgte im J a h r e  1 7 8 8 .  D e m  G r ü n d e r  dürfte d as  V e r ­
dienst zugeschrieben werden, a l s  erster die F ab r ica t io n  von 
Feigenkassee in Oesterreich, wahrscheinlich auch in E u ro p a  über­
h au p t ,  eingeführt zu haben, und dieses u ra l te  R eno m m e gibt die 
beste G e w ä h r  fü r  die vorzügliche Q u a l i r ä t ,  in welcher O b c r -  
l i n d o b e r s  F e i g e n k a s s e e ,  getreu dem P r inc ipe  des 
G r ü n d e r s ,  noch heutigen T a g e s  hergestellt wird.

Die Neugestaltung der Staatsaufsicht 
«brr die Starkasten.

D i e  im Ju s t izm in is te r iu m  un te r  Zuziehung  der betheiligten 
Reffortmimsterien  sich vollziehende E nquete  über die 'Neuregelung 
d e s  Aktienwesens, beziehungsweise über die B i ld u n g  eines Ak­
t i e n r e g u l a t i v s  fußt auf  jenen pragmatischen Grundsätzen, die in 
dem diesbezüglich vom F inan zm in is te r ium  herausgegebenen M e -  
m o ra n d u m  niedergelegt sind. Wenngleich w ir  bereits die in V e r ­
b in d u n g  m it der Aklienreform neu zu gestaltende S ta a ts a u fs ic h t  
ü b e r  die zu r  öffentlichen R echnungslegung  verpflichteten I n s t i ­
tute a n  der H a n d  der vorgelegenen D a te n ,  soweit dieselbe die 
S p a r c a s s e n  betrifft, bereits skiziert haben, so dürfte cs doch 
speziell fü r  die S parkassen  von J u te re f f e  sein, jene Gesichts­
p u n k te  betreffs der N euregelung  der S ta a t s a u fs ic h t  kennen zu 
lernen, welche in dem erwähnten M e m o r a n d u m  enthalten sind. 
D a rn a c h  würde die N eu o rd n u n g  der S ta a t s a u fs ic h t  eine allge­
meine aktienrcchtliche und eine spezielle S ta a t s a u fs ic h t  über ge­
wisse U nternehm uugszweige von hervorragendem öffentlichen I n ­
teresse, geübt durch neu  zu kn stellende fachmännische O r g a n e ,  
u m fassen .  F ü r  die S parkassen  käme lediglich die letztbezeichnetc 
A r t  der S ta a t s a u fs ic h t  in B e trach t .  D iese spezielle fachmännische 
S t a a t s a u f s i c h t  wird  im F inanzm in is te r ium  schon seit einiger Zeit 
i n s  Auge gefaßt. D iese  Neugestaltung der S ta a t s a u fs ic h t  fü r  das 
i n  d a s  Ressort des F in an zm in is te r ium s  fallende Gebiet der K re ­
d i t in s t i tu te  und B a n k en  wird  durch E inrich tung  eines banktech­
nischen Aufsichtsdienstes nach A r t  des versicherungstechnischen 
B u r e a u  im  M in is te r iu m  des I n n e r n  in Aussicht genommen. 
D i e s e  fachmännische Spezia ls taatsaufs ich t ,  deren J n s t a l l i r u n g  
z w a r  nicht nothwendig, aber  nach dem praktischen Bedürfnisse 
b i s  au f  W eite res  innerha lb  des R a h m e n s  der konzcssiouspflich- 
t ig e n  U nternehm ungen  zu verbleiben hätte, wird  sich un te r  dem 
nach  Lag e  des F a l le s  vorwiegend kompetenten Rcssortministe- 
r iu m ,  ungefähr  nach den dermalen fü r  die Bestellung der laudcs 
fürs t l ich en  Kommissäre geltenden Kompetenzgrcnzen, also z. B .  
f ü r  die S park assen  u n te r  dem M in is te r iu m  des I n n e r n  konzen- 
t r i r e n  müssen, w om it in  u n terer  I n s t a n z  wie b isher  die H e r a n ­
z ie h u n g  der politischen Landesbehördcn kombinirt werden könnte. 
D a s  bisherige I n s t i t u t  der landcsfürstlichen Kommissäre dürfte 
weder im  Bereiche der allgemeiuen aktienrechtlichen S t a a t s a u f ­
sicht, noch in dem der fachmännischen Spezialaufsich t beibehalten 
werden können.

W e n n  auch durch diese skizzenhaften D ars te l lun gen  des 
M e m o r a n d u m s  zu r  Feststellung der R ichtung, in welcher sich 
d as  neue Aktienregulativ zu bewegen haben wird, n u r  schwache 
Anhaltspunk te  fü r  die Rückwirkung des in s  Leben zu rufenden 
Aktienregulativs auf die über die Sparkassen  auszuübende S t a a t s ­
aufsicht bieten, so eröffnet sich doch schon jetzt den Sparkassen  
ein Ausblick auf die künftige G es ta l tu ng  der staatlichen Kon- 
tro le über dieselben. S o  viel steht n u n  fest, daß die I n s t i t u ­
tion  der landesfürstlichen Kommissäre keines langen Bestandes  
m ehr  sich erfreuen dürfte und daß an  S te l l e  derselben die fach­
männischen Aussichtsorgane treten werden. D a s  E ine ist a l le r ­
d in gs  noch unentschieden, ob diese Fachmännischen Aussichtö- 
organe den Reihen praktischer S parkassen-Fachm änner  werden 
entnommen werden, oder ob dieselben a u s  den Reihen  jener 
S t a a t s o r g a n e  delegiert (werben sollen, welche vermöge ihres 
W irkungskreises  sich die O u a l is ic a t io n  zu r  B egutach tung  ver­
waltungsrechtlicher oder adminis tra tiver  M a ß n a h m e n  der 
interessirten I n s t i t u t e  bereits  erworben haben. I n  letzterer 
ziehung w ürden  hier die den F ach rechnungs-D epar tem en ts  
der einzelnen Landesstellen zugetheilten S t a a t s o r g a n e  ins  
Auge zu fassen sein, welchen ohnedies bisher die fachmän­
nischen P r ü f u n g  der Rechnungsabschlüsse der Sparkassen  obge­
legen ist. W i r  können aber nicht annehmen, daß sich die R e ­
gierung  lediglich auf solche, mehr in der T h e o  rjt  e bewanderte 
O r g a n e  beschränken wird, sondern w ir  g lauben a u s  anderwei­
tigen konkludenten E rk lä ru ng en  der R eg ie rung  in ihrem m ehr­
gedachten M e m o r a n d u m  fü r  die S ch affu n g  eines Aktienrcgula- 
t iv s  schließen zu sollen, daß staatlichcrseits betreffs der H e r a n ­
ziehung fachmännischer Aufsichtsorgane über die Sparkassen  auch 
au f  die M ä n n e r  der P r a x i s ,  und  zw ar  auf die hervorragendsten 
derselben, w ird  Rücksicht genommen werden. I s t  es ja  doch be­
kannt, daß  sich die R eg ie rung  in einzelnen Fällen , sin welcher 
c0 sich u m  eine staatlichcrseits vorzunehmende Revision von 
S pa rk asse n  handelte, bereits  bestqualisizirtcr F achm änner  a u s  
Sparkassenkreisen bediente, weil sie in besonders schwierigen

 „Bote von der M b s ."
F ällen  hierin  die beste G e w ä h r  fü r  eine vollkommen befriedi­
gende D u rc h fü h ru n g  der bezüglichen M ission  erblickte.

E s  ist einleuchtend, daß durch die K re i ru n g  einer speziellen 
fachmännischen S ta a t s a u fs ic h t  an  der bisherigen Kompetenz der 
politischen B e h ö rd e k ^ fü r  G enehm igung  vcrwaltungsrcchtlichcr B e ­
schlüsse der S parkasse  nichts geändert werden und daß  das  
M in is te r iu m  des I n n e r n  die letzte I n s t a n z  und die oberste po­
litische Aufsichtsbehörde rücksichtlich der der S parkassen  bleiben 
wird. D i e  fachmännischen Aufsichtsorgane werden vielmehr 
im m er dann  in Aktion treten, wenn es sich um  eine praktisch 
wohl zu erwägende und fü r  die Entwicklung der einzelnen S p a r ­
kassen wichtige gutachtliche Entscheidung handeln wird. I n  dieser 
B eziehung w äre  hier ein eminenter Fortschrit t  zu verzeichnen, 
und cs läge sicherlich n u r  im In te resse  der Sparkassen ,  wenn 
die R eg ie ru ng  in der S ch affu n g  einer solchen I n s t i t u t i o n  eine 
glückliche H a n d  bekunden würde. D e r  aufzuhebenden I n s t i t u t i o n  
der landesfürstlichcn Kommissäre w ird  sicherlich kein interessirtes 
I n s t i t u t  eine T h r ä n e  nachweinen.

HcrbjMIder.
D e r  Herbst ist die J a h r e s z e i t ,  welche m it  ihren mannich- 

faltigcn Erscheinungen und Eindrücken fröhliche, aber auch nach­
haltig ernste S t i m m u n g e n  erregt. D ie  drückende Hitze, welche 
u n s  an  heißen S o m m e r ta g e n  so gern den S c h a t te n  aussuchen 
ließ, w ird  allgemach weniger füh lbar .  D i e  Körnerfrüchte sind 
meist eingeheimst und ein g roßer T h e i l  der F u t t e r v o u ä th e  ist 
bereits un te r  D ach  gebracht.

W oh l  scheint mit dem Vorrücken des Herbstes auch die 
schaffende K ra f t  der N a t u r  im Niedergänge begriffen zu sein; 
aber noch lockt cs u n s  an  heiteren T agen  unwiderstehlich ins  
Freie , um  den eigenthümlichen melancholischen Reiz, der über 
der ganzen Landschaft liegt und die milde W ä rm e ,  welche das  
T agcsges t irn  u n s  noch a l s  freundlichen Scheidcgruß  spendet, mit 
wohligem B e hagen  auf u n s  wirken z u l a s s e n .  E inen  prachtvollen 
Anblick gewähren u n s  da die O b s lb äu m e m i t  ihren in hellen 
F a rb e n  prangenden  F ruchten, u n te r  deren Last die Aeste sich 
tief hernieder senken. B a l d  werden solche unsere V o rra th sk am m crn  
füllen und u n s  während  des rauhen  W i n t e r s  manchen willkom­
menen G e n u ß  verschaffen.

Längs der Fah rw ege  und auf sonnigen Anhöhen stehen 
mächtige O bstbaum riesen ,  deren Früchte oft klein und unansehn­
lich, herb schmecken, aber nichtsdestoweniger emsig gesammelt 
werden, u m  durch Pressen den wohlschmeckenden O b stw e in ,  mich 
Cyber oder M o s t  genannt,  zu gewinnen, ein G etränk , welches, 
zweckdienlich behandelt, J a h r e  hindurch sich gut erhält, das  ge­
wöhnliche G e tränk  der bäuerlichen Bevölkerung bildet und be­
sonders bei den Feldarbeiten an  heißen S o m m e r ta g e n  einen er­
quickenden Labetrunk gewährt. Apsclschnittc, B i r n e n  und Zwetsch­
ken werden auf H ü rd e n  in eigens dazu eingerichteten R ä u m e n  
gedörrt , u m  sie fü r  längere Z e i t  aufbewahren zu k ö n nen ; letztere 
bilden auch einen nicht unbedeutenden Handelsartikel.  A u s  S t e i n ­
obst, besonders a u s  Zwetschken, bereiten die Landwirte einen 
B r a n n tw e in ,  dem m a n  selbst arzneiliche W irkung  zuschreibt, und 
m it dem sich die bäuerliche Bevölkerung bei nachbarlichen B e ­
suchen gegenseitig gern zu bewirten pflegt. I n  den Landstrichen, 
deren m ilderes  K lim a den W ein b a u  gestattet, beginnt gegen 
M i t t e  O c to b e r  die T raubenlese , au f  deren E r t r ä g n i s  die a rbe i t ­
same Bevölkerung dieser Gegenden oft einzig und allein ange­
wiesen ist. welche daher auch, wenn ein reicher E r t r a g  die mühe­
volle A rbeit  des J a h r e s  lohnt, m it  freudig erreg ter  Geschäftig­
keit sich vollzieht, an  welche sich die E in la g e ru n g  des gewonnenen 
M o s te s  in die Keller unm it te lba r  anschließt.

W äh ren d  in der ersten L>eptembcrhälfte in den T h a l -  
n iederungen noch angenehme W ä r m e  herrscht, sinkt die T em pe­
r a t u r  au f  den B e rg h ö h e n  bereits^ derar t ,  daß d as  Vieh, meist 
R in d e r ,  welches während der S o m m e r m o n a te  auf den Almen 
weidete, um  diese Z e i t  auf  tiefer gelegene Weideplätze und nach 
einigen Wochen von dort  vollends wieder h e im w ä r ts  in die 
S ta l lu n g e n  des W irtschaftshofes getrieben wird. W a r  die S e n ­
nerin  so glücklich, w ahrend  des ganzen S o m m e r s  hindurch kein 
S tü ck  Vieh durch einen Unfall  zu verlieren, so bekränzt sie bei 
ihrem schlicßlichen Abtrieb vor allem die Leitkuh, welche der 
Herde vorauschreitct. öfter auch die andern  Th iere , kleidet sich 
selbst m it  ihrem S o n n t a g s s t a a t  und zieht m it  ihrer  Herde in 
gehobenem Selbstgefühle in den heimatlichen H of  ein, wo m an  
sie freudig empfängt und m it  einem festlichen M a h l e  bewirtet.

Aber auch im späten Herbste hör t  m a n  noch oft d a s  a n ­
heimelnde Glockengeläute der R in d e r ,  welche auf den Wiesen 
und Abhängen den G rasn ach w u ch s  abweiden, da m an  bei dem 
dortigen großen Viehstande bedacht sein m u ß ,  die F n t te rv o rrä th e  
fü r  den oft lange dauernden W in te r  thunlichst zu s p a r e n ; denn 
die Viehzucht, besonders die Rinderzucht, ist eine wichtige 'Nah­
r u n g s -Q u e l le  fü r  die B ew o h n er  der Alpenländer, da der K ö rn e r ­
an b a u  bei der geringen A usdehnung  der Frnchtfelder, bei dem 
meist m ageren  B o d e n  und dem vorherrschend rauhen  K lim a  n u r  
geringen E r t r a g  gewährt.

Auch aus den Acckern zeigt sich r in g s u m  eine emsige 
Regsamkeit, um  die späteren F c ld f r lichte, Kartoffeln, Kohl, R ü ­
ben, einzuheimsen, welche während  des W in te r s  a l s  Gemüse 
auf unserem Tische erscheinen, von denen aber ein großer Theil  
auch^a ls  F u t te r  fü r  unsere H a u s th ie re  in V erw endung  kommt, 
deren M a s t  gewöhnlich im S pä th e rb s te  beginnt und b is  gegen 
Ende des W in te r s  fortgesetzt wird.

E ine späte K örnerfruch t  ist der Buchweizen, auch Heide­
korn genannt,  der erst nach der R oggenern te  angebaut  wird, 
selbst noch auf m agerem S a n d b o d e n  gedeiht und gegen Ende 
O c to b e r  reist. S e i n e  lieblichen B lü te n  geben den B ie n e n  reich­
liche N a h ru n g .

E in  G efü h l  der Befr ied igung  m ag  sich in der B r u s t  des 
L andw irtes  regen, w enn  er a l s  Lohn seiner M ü h e n  und A rbeiten
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den S e g e n  des H im m e ls  in seinen R ä u m e n  untergebracht sicht 
der ihn und die © ein igen  der S o r g e  für die nächste Zukunft  
enthebt.

A llm ählig  jedoch werden die T a g e  im m er kürzer, die 
T e m p e r a tu r  kühler. Dichte Nebel lagern  oft über W a ld  und 
F lu r ,  hüllen die B e rg e  ein und hemmen jede Fernsicht. W en n  
aber die S t r a h l e n  der S o n n e  die wallenden M assen  durch­
brechen, ein frischer O s tw in d  solche zerstreut, erscheint die ganze 
Umgebung in wundervoller Klarheit. E inen  fesselnden Anblick 
bieten u n s  dann besonders die A lpen thä ler ,  in denen d as  B r a u n  
der 'letzt umgepflügten Felder sich so wohlthuend von dem noch 
frischen G r ü n  der sie umgebenden Wiesen und Berggcländen  
abhebt, und die in G e lb ,  R o th  und B r a u n  gekleideten Laub- 
Holzer m it  den goldfarbigen N ade ln  der Lärchen inm itten  der 
dunklen T a n n e n  und Fichten hell hervorleuchten, das  Ganze 
ein farbenreiches B i l d  gewährend.

B a l d  jedoch knickt ein eintretender F ro s t  die B la t t s t ie le ;  
ein leiser W indhauch streut die B l ä t t e r  in M assen  auf den 
B o den , wo sie a ls  Laub un ter  unseren T r i t t e n  rauschen und 
a lsba ld  a l s  S t r e u  fü r  die R in d e r  in H a ufen  geschichtet und 
eingeheimst werden.

D a s  welkende Laub und sein F a l l  m ahnen mehr und 
indringlicher a l s  so manche andere Erscheinung an  die V er-  
gänglichkeit alles  I rd ischen, wie denn auch die ganze W irksam ­
keit der N a t u r  fü r  einige Z e i t  zu ersterben scheint und hier­
durch auch den Menschen an  die Kraftlosigkeit und Schwäche 
des A l te r s  und an  den endlichen Abschluß seiner irdischen 
Thätigkeit  m ahnt.

Doch auch dieses ernst stimmende B i l d  entbehrt nicht 
ganz eines tröstenden Hoffnungsschim m ers. B e r e i t s  sprießt der 
im Frühherbste  ausgestreute S a m e  a l s  junge S a a t  em po r;  
ih r  frisches G r ü n  erfreut das  Auge inm itten  des allseitig sich 
zeigenden N iederganges  und n ä h r t  die H offnung  au f  d as  Wieder- 
erwachen der N a t u r  nach ihrem  kurzen Winterschlafe.

Auch an  manchen B ä u m e n  und S t r ä u c h e r n  zeigen sich 
bereits die S p u r e n  der Knospen, welche un ter  dem Einflüsse  
der milden F rü h l ing sson ne  sich zu herrlichen B l ü te n  en tfa l te n  
werden. S o  besteht ein ewiger Wechsel in der S c h ö p f u n g ;  
jedes D a se in  findet sein E n d e ;  aber im  Tode l ieg t  b e re i t s  
wieder der Keim zn neuem Leben, und so m ag  e s  dieser G e ­
danke auch bewirken, daß w ir  die Unbilden der nahenden r a u h e n  
J a h re s z e i t  weniger beschwerlich finden in der Voraussicht ,  d aß  
die N a t u r  bald wieder m it ver jüng ter  K ra f t  erwachen u n d  u n s  
m it  ihrem herrlichen Frühlingsschmucke erfreuen wird.

Sonntags-lau-erei.
S c h o n  rein  g a r  nichts dar f  m a n  jetzt noch öffentlich zur 

S c h a u  t ragen  oder a l s  besonderes Kennzeichen an  sich haben; 
gleich kommen die gelehrten H e r re n  und stellen B e trach tnngen  
an  und schließen m it  gewaltiger Kühnheit  von der Ä u ß e r l i c h ­
keit des Menschen auf dessen I n n e r e s ,  auf  seinen Charakter. 
V o n  a l tc rshe r  w a r  besonders d as  Gesicht im m er das  Anhänge- 
schilt) des C harak te rs  und colossale V oru r th e i le  haben sich a ls  
A u s lä u fe r  der dam aligen  Charakterbedeutung a u s  den Gesichts­
linien noch b is  in  unsere Z e i t  erhalten. „E r le n h o lz  und rothe 
Loden wachsen nicht auf  guten B o d e n "  sagt m a n  noch von 
ro thh aa r ig en  Leuten, ohne zu bedenken, wie a lbern  solche B e ­
h aup tung  ist. I n  neuerer  Z e i t  ist m a n  endlich daraufgekommen, 
ro thes  H a a r  a l s  e tw as  S c h ö n e s  hinzustellen und a l s  sicher 
wird  angenommen, daß  die al ten  G e rm a n e n  rothblondes H a a r  
hatten. M a n  spricht noch heute von G algenphysiognomien, ohne 
d araus  zu achten, daß gerade die größten  G a u n e r  ein feines 
g la ttes  Gesicht zu r  S c h a u  tragen, m a n  spricht von R aub th ie r -  
augen m it  gierigem Blick ohne zu wissen, daß  d as  Auge an 
und fü r  sich keiner M o d u la t io n  fähig ist, sondern n u r  die um­
gebenden P a r t i e n  der H a u t  der H a a r e ,  der W im p e rn  den A u s ­
druck des Auges herstellen. A rm e bedauernsw erte  K rüppe l  werden 
a l s  „v on  G o t t  gezeichnete" Menschen hingestellt und mehr des 
U nsinns. „ S a g e  m ir ,  m it  wem D u  umgehst und ich will D i r  
sagen, w er  D u  bist", ist längst a l t  geworden, m an  erkennt ja 
jetzt den C harak ter  a u s  der Handschrift, a u s  der F o r m  der 
Nase, a u s  dem P a r f ü m ,  welches der oder die Betreffende liebt, 
a u s  der A r t  des G a n g e s ,  a u s  den Linien der H and ,  ja ,  ganz 
in neuester Z e i t  hat ein müssiger Kopf die F ingernägel  der 
Menschen zum  Gegenstand seines eifrigsten S t u d i u m s  gemacht. 
E s  ist natürlich wieder ein verrückter E n g länd er ,  der auf die 
Beobachtungen, die er bei seinem sauberem S t u d i u m  gemacht 
hat. die neue Lehre aufbaut .  Lange und schmale F ingernägel  ver­
künden danach poetische E inb ildungsk ra ft ,  eine große Liebe zur 
Kunst, leider a b a  verbunden m i t  Fau lhe it .  E in  langer und 
flacher N age l  deute auf  W eisheit ,  R u he ,  au f  methodische S c h u ­
lung, auf  alle die ernsten Eigenschaften des Geistes. Tugend, 
blühende Gesundheit, M u th ,  werden gekennzeichnet durch einen 
schön gefärbten N agel,  während Eigensinn, Z o r n  brüske M a ­
nieren, M a isch en  m it  breiten und kurzen F in g e rn äg e ln  eigen 
sind D e n  F ra u e n  gibt der Forscher den R a th ,  ja  nicht einen 
M a n n  zu heiraten, der h ar te  und scharfe F in ge rn äg e l  hat, er 
w ird  sicher ein Q u e r u l a n t  sein und ständig Eifersuchtsszenen 
machen, ja, er wird  seine F r a u  sogar schlagen. D i e  M ä n n e r  
werden gew arn t  vor F ra u e n  m i t  weichen N äge ln ,  sie könnten 
schmerzliche Enttäuschungen durch solche erleben. Allerlei Fehler 
und vor Allem D u m m h e i t  werden nach dem englischen Forscher 
an  einem kurzen F ingernagel  erkannt. W i r  sind überzeugt, der 
englische H e r r  t r ä g t  K lauen  wie S tru w e lp e te r ,  die ja  in ge­
wissen Kreisen der W eltdam en, oder sagen w ir  besser, D a m e n  
der halben W el t  noch fü r  recht vornehm gelten. Vielleicht kommt 
der englische Beobachter  auch einmal dazu die Verwandtschaft 
von verliebten M ädchen und verliebten Nasenlöchern festzustellen 
oder von P la t t fü ß e n  und platten Gesellen. E r  m u ß  jedenfalls 
viel Z e i t  haben.
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S o  u n s in n ig  d as  viele Reflcctierer ist von den Aeußer-  

lichkeitm e in e s  Menschen ans seinen Charakter  und Geist, so 
ist a n d e r s e i t s  selbstverständlich, daß viele äußere  Einflüsse dem 
K ö r p e r  des Menschen eine bestimmte F o r m  geben. D e r  L-chmid 
h a t  m eis t  herkulische A rm e, der T ä n z e r  ziemlich starke B e ine ,  
J ä g e r  und B a u e r n  werden weitsichtig, der B e a m te  am  grünen  
Tisch aber kurzsichtig; der R en t ic  R u h e  über alles liebt, be­
k o m m t sam m t seinem M o p se  die F e ttsuch t; d r  D ich ter ,  der im 
Schweiße seiucs Angesichts dichtet und so alles  in ihm W ohnende 
zu P a p ie r  b ring t ,  e rhä l t  die Fettsehnsucht. D e r  ewige Z o rn ig e  be­
kom m t ein bissiges Gesicht und  besonders D a m e n  sollen sich

A m  14. b . : G ustav  G a t t e r ,  A nnaberg ,  gewesener G c-  
mcindediener, N e rlcum d un g ,  B e t ru g ,  V e ru n t r e u u n g .  —  R u d o lf  
W a l p e r s b e r g e r ,  U n ter-Z el l ,  Knecht, und P e te r  H o c h p i  ch- 
l c r, W ind hag ,  B a u c r s s o h n ,  Sittlichkcitsvcrbrechen und D iebstahl .

A m  l ö .  d. A i .  A nton  S t r a f f e r ,  A nnabcrg ,  H s lz -  
knecht. M o r d .  —  M ichae l  R a p p ,  S t e y r ,  Agent, und F ra n z  
R i e s  e r ,  Ernsthofen, Pscrdcscnal, D iebs tah l .

H ierzu

linm

W I E N E R  B A N K  V E R E I N .

zum Chef der Wandsbccker H u sa ren  e rn an n t  worden, 
h a t  ein Backfisch folgende hübschen Berse gedichtet:

L e i n  holden H o lländ er  Königskind 
M i t  seinen achtzehn J a h r e n ,
D e m  schenkte der Kaiser a l s  Angcbind 
E in  R egim ent  H u sa ren .
D a  seufzte manch M ä g d le in  nassen Blicks 
O b  all der R e i te r  und P fe rd e ;
„ W ie  sind doch die w ahren  G ü t e r  des Glücks 
S o  ungleich vertheilt auf  der E r d e !

■ — '"'ck fast achthundert S tück  
ist zum  W e in e n !  —  

i der winzigste Lieutnant  ein Glück 
,>kt der Kaiser keinen!

? e r .  G a s t :  Kellner, d a s  Becfteak riecht ja 
» k le in ,  daß c s  eine Frechheit ist, den G ästen  

K e l ln e r : Entschuldigen der H e r r ,  wenn cs 
s  j a  noch m ehr  riechen.
N e r  (bkim F rü h s tü c k ) : P f u i ,  ein fau les  
cht w ahr .  P a p a ,  d as  hat ein fau les  H u h n

F ilia le  P r a g ,  G ra b en  N r. 29.
F ilia le  G r a z ,  H e rre n g a s s e  N r. 9.

F ilia le  B r ü n n ,  J e s u i te n g a s s e  N r. 1. 

Central-Depositencasse u. Wechselstube
W i e n ,  I . ,  H e r r e n g a s s e  N r .  8 .

Volleingezahltes Actiencapital: 
*3,500.000 Gulden ö. W.

R e s e r v e n :  
8 , 4 3 5 . 6 6 7 . » «  G u l d e n  « .  W .

D e p o s i t e n c a s s e n  

u n d  W e c h s e l s t u b e n  i n  W i e n :
II ., P raterstrasse 15; III., H auptstrasse 21;

IV., W icdner H auptstrasse 8 ; VI., M ariahilferstrassc 75 
VII., Burggasse 71; VIII., Josefstädterstrasse 27; 

IX., W ähringcrstrasso 52; XV., Sechshauserstrasse 26.

Prämien-Tarif für die Versicherung gegen Verlosungsverlust bis Ende 1899.
D ie se r  T a r i f  g i l t  im  S in n e  u n s e re r  V e rs ic h e ru n g s -B e s t im m u n g e n  so w o h l fü r  B a re n ts c h ä d ig u n g  a ls  a u c h  fü r  S tü ck e u m ta u sch

u n d  k a n n  je d e r z e i t  w id e r ru fe n , b e z ie h u n g sw e ise  a b g e ä n d e r t  w e rd en .

„  - - B e i  I h r e m  Husten, H e r r  Förster,  
trinken, keinen W ein ,  noch weniger einen 

Rauchen un te r lassen !"  —  „Also meinen 
h soll b los noch h u s te n ? ! "

vortlicher Sch rif t le i te r  und Buchdrucker ; 
e r g  in W aidhofen a. d. M b s .  — F ii r  I n *  
S ch ri f t  leitung nicht v e r a n tw o r te t .

Eingesendet

' )  h e r  G c w in n s ts c h e in ,  b e z ie h u n g s w e is e  d e r  G e im s s s c h e in  g e h ö r t  

A n m e r k u n g .  N eb st dem  den P rüm iensiitzen  en tsp ro eb en d en  B e trage

W erthpapier Z i e h u n g P r ä m i e n s a t z

I
I W erthpapier Z i e h u n g P r ä m i e n s a t z

Verlust-
Ersatz

A. kr. | fl. kr. A. kr. | A. | kr.

I .  L o s e . 5°/o W ien -P o tten d o rfe r P rio r. . . 2 . J a n . 10 für fl. 100 Nom. 10

)54er L o s e ................................................. 2 . Ja n . i i p e r S tück 123 6°/0 S te irisch e  E isen -In d u s tr ie -P rio r .2) 1. F ebr. — 45 „ 10 —

redit-Lose .......................................... 70 27 5°/0 O s tra u -F ried lä n d er P r io r .2) . . 1. M ärz — 15 M 6

o n au reg u lie ru n g s-L o se ........................ „ „ i 10 „ 31 — 5°/0U n g a r.-G a liz .E isen b .-P rio r. I .E ra .
5 %  * » i’ * I I  E in .

" " — 10
15

9
9rakauer L o s e ........................................... 10 2

Aprilesterr. R othe K re u z -L o se 1) 10 7 --- 6°/o D onau-D am pfsch i ff.-Prior. . 1. — 35 9

0 o T ri es te r  L o se  vom  J a h re  18 6 0 ’2) 4 25 --- 4°/o K asch au -O derb. G old-Pr. E m .1 8 9 1 Yl 71 — 05 71 1

m sbrucker L o s e ..................................... 3, 15 3 --- 4 J / / /o  K roat.-S lav . Schankregal-O b lig . 71 M — 05 71 1

Vo B oden-Lose vom  J a h r e  1889*) . 5. 10 19 -- 5°/o P ra g e r  E isen -In d .-G es.-P rio r.2) . 
4 ' / 2°/0 U n g ar. In v est.-A n le ib e  .

11 n — 05 71 4

ilzburger L o s e ..................................... 10 2 __ M 71 — 10 n 3
1
1’/o Ung. H y p o th e k en -L o se 1) . . . 

ilm -L o se .......................................................
14.
16. » 1

20 " 25
28

--- 4 1/sp/o U n g ar. S taats-E isenb .-A nl., Silb. 
4>/s°/0 U n g ar. S ch an k regal-A n le ihe : » ' —

05
05 —

<GOer Lose, G a n z e ..............................
IGO" F ü n f t e l ..............................

1. F eb r. 3 75 147 --- 4°/0 O berösterr. L andes-A nl. v. J .  1887 30 . 77 — 05 1

1 15 48 __ 4°/0 F erd inands-N ord  bah n  1898 . 1 . M ai —' 05 1

t. G en o is-L o se .......................................... ” 4 18 __ 41/2°/0 W ien er B ö rsebau-A nlehen  . . H — 10 2

Vo B oden-Lose vom  J a h re  1880 1) . 15. 20 23 --- 4 1/2°/0U n g a r. S taa ts-E isenb .-A n l., Gold n — 05 r> 2

om bau-L ose1) ..........................................
ngarische R o the  K re u z -L o se 1) .

1 . M ärz 05 2 __ 4°/0 F e rd .-N o rd b ah n -P rio r. v. J .  1880 2. J u n i — 05 ii 1

10 5 __ 5°/0 S taa tsd o m än en -P fan d b riefe  . . r „ — 45 p er S tück 9

lener C o m m u n a l-L o se ........................ ” 65 37 __ 5"/0B u k o w in aerP ro p in a tio n s-A n leh en 30. „ — •20 für fl. 100 Nom. 4

u d o l f - L o s e ................................................ 1. A pril 50
35

15 __ 41/2°/o B ru n n e r S tad t-A nl. v. J .  1883 2) 1. J u l i — 10 2

Iieiss-R egulierungs-Lose . . . . 22 --- 4 1/2°/o B u d ap es te r S tad t-A nlehen  . 77 71 — 05 1

Vo B oden-Lose vom  J a h re  18801) . 5. Mai 10 19 --- 4°/0 E lisab e th -S taa ts-S ch u ld v ersch r. n 71 — 05 » 2
Vo B oden-Lose vom  J a h re  1 8 8 0 1) . 15. 20 23 --- 4°/0 F e rd .-N o rd b ah n -P rio r. v. J .  1891 77 — 05 n 2

i-s z iv -L o se ................................................. 05 2 50 6°/0 G örzer S tad t-A n leh en  v .J .  1879 2) 71 r — 40 n 14

Vo U ngarische H y p o th ek en  - L o s e J) 
ngarische P riim ien -L ose  . . . .

* — 20
25

» 25
9

— 6°/0 G razer S ta d t-A n le h en 2) . . . 
4°/0K a sc h au -O d erb .P rio r .E . 1889 G old

" —
60
05

9
1 —

164 er L o s e ................................................. 2 . J u n i 70 22 5°/0 ICroat. H y p . G rund-A bi.-O blig . . 11 H — 35 7) 2

fner L o s e ................................................. 15. 35 5 5°/0 S iid b a lm -P r io r itä te n ........................ Y) 77 — 10 M 9

redit-Lose ................................................. 1 . J u l i 70 27 6°/0 T rie s te r  S tad t-A n lehen  v .J .  18792) „ — 30 n 12

»54er Lose . . .  . . . 12 123 5°/0 U n g ar. O stb ah n -S taats-O b ligat. . 7, — 05 n 2

esterr. R othe K re u z -L o se 1) . 10 7 5°/0 W ie n e r C om m unal-A nl. v. J .  1867 71 — 25 n 5

iener C o m m u n a l-L o se ........................ 65 37 6°/0 „ „ G old-A nl.v .J.1874 n 71 — 30 71 9

ilm -L ose ....................................................... 15. 1 28 4°/0 B u steh rad e r P r io r ................................ 15. 77 — 05 n 1

l a r y - L o s e .................................................
1.

” 30 6 4°/0 F e rd .-N ordb -S ilb .-P rio r. v. J .  1887 1. Aug. — 10 n *2

(60 er Lose, G anze ........................ Aug. 3 75 147 4°/0 „ „ „ g a ra n t .v .J .  1887 71 71 — 15 ?i 4

460er „ F ü n fte l 1 15 48 4 °/0 F erd .-N o rd b ah n -P rio r. v. J .  1888 1. Sept. — 05 n 2

Vo Boden-Lose vom J a h r e  18801) . 16. 20 23 6%  O esterr.N ord  w estbahn-P rio r. L it.A 71 — 10 57 11

ngarische R o the  K re u z -L o se 1) . 1 . Sept. 10 5 4 1/2°/o „A d ria“ P r io r itä te n  . . . . 30. ,, — 10 15 1
2

om bau-Lose1) ...........................................
Vo Boden-Lose vom J a h re  18891) .

__ 06 2 4°/0 E lisab e tlib ab n -P rio r., s teu erfre i . 2 . Oct. — 10 71
5. 10 ” 19 5 %  F ü n fk irc h en -B a rc se r P rio r. — 10 77 4

a lf f y - L o s e ................................................. 15. 40 8 41/2°/o G raz-K öflacher P rio r. . . . — 10 17 1

u d o lf -L o se ........................  . . . 2 . Oct. 60 15 5°/o n » „ I I .u .I I I .E m . 71 — 10 4

Iieiss-Regulierungs-Lose . . . . 35 22 4°/0 K aschau- O derb. G old-Pr. v. J .1 8 9 1 n — 05 1

iener C o m m u n a l-L o se ........................ 2 . Nov. 65 37 4 1/2°/0 K ro a t.-S lav .S ch an k reg a l-O b lig . „ — 05 1

i-sz iv -L o se ................................................. 15 06 2 50 4°/0 L e m b erg -C z e rn o w itz e rP r.E . 1894 „ n — 05 77 1

Vo Ung. H y p o th ek en -L o se1) . . . 
ngarische P räm ien -L o se  . . . .

» — 30
25

25
9

4°/0 N o rd w estb ah n -P rio r. E m . 1885 . 
4°/0 R u d o lfbabn-G old -P rio r. v .J .  1884 » ‘ —

05
05

1
2 —

Vo Boden-Lose vom J a h re  18801) . 16. ” 20 23 4°/0 S ta a tse ise n b ah n -P rio r...................... 77 — 05 11 3
1464 er L o s e ................................................. 1 D ec. 70 22 4°/0 Süd-N orddeu tsche  V erb indungsb . — 05

" 4 1/2°/o U n g ar. Sch an k reg a l-O b lig . . . — 05 1
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( r  M .  —  n u r  echt, me in t  d i r ec t  a b  meinen F  > 

•;g, w e i ß  u n d  fa r b i g ,  in l e; i  mo d e r n s t e n  ( S e me b . n ,  
n  P r iv a te  porto- und s teuerf re i  ins Haus. 
M u s t e r  u m g e h e n d .  i

eiden-Fabriken(l ii, l.Höfl.), Zürich.

s m  -Q u W fe iX ?

bester Bauerbrunn
nehmung Krondorf  bei Karlsbad.

V orrä tliig  in den

Hangen, Anotiieken. R ep a ra tio n en  etc.
W aidhofen und  U m gebung  bei den l le i re i  

S k e r ,  G O T T F R IE D  F R IE S S  W w e., K aufm am  
G 1IO FE R  A U G U S T , K aufm ann .

BeaeMfung dieses
iichens, sowie der 

'-Etiquette wird als 
ipfohlen gegen die 

en Fälschungen von
f>

il

im  Y c r lo s u n g s f n l l c  d e m  V e r s i c h e r t e » .  — - )  N u r  g e g e n  B a v e n ts c h iid ig u n $  

ist noch fü r je d e  P o lizze  d e r S tem pel von 7 k r. und  etw aiges P o rto  zu bezah len .

Verhandlungen.
A m  12 . D e z e m b e r :  J o h a n n  M u c k e n s  c h u a b e l ,  ge­

wesener S icherhcitöw ach-Jnspccto r ,  P la ttsch lag , A m tsv c ru n t rcu -  
ung. B e t ru g ,  Uebcrtrctung  gegen die Öffentlichen A nstalten  und 
Vorkehrungen.

A m  13. d . : R u p e r t  8 u i  « b o t h ,  Vorchdors, Knecht, 
Diebstahl. —  A n n a  R e i s  n e r ,  W ien ,  D iens tm agd , Kindcs- 
"wrd. —  Vinccnz H  u b n e  r ,  Aklhartsberg, Knecht, S i t t l i c h ­
keitsverbrechen.

Ut De r f u u e  p u v u c i e r t ,  mi | v r e u  reze r  u i q t  e igene  zu  emp f e h l en ,  da  de r en  
iHuf l ä n g s t  e i n  f e j t begr i tnd e te r  ist.

Humorifltjiyes.

Backfischchens Klage. K önig in  W ilhclu iinc  [von  
H o lland  ist a u s  A n la ß  ihrer  Krönung bekanntlich vom Kaiser

« ' s  abführender Thee
, A p o t h e k e r  in  N c n n l i r c h e n ,  Nt . d e r ä s i e r r c i c h ,  
J e u  » u m  P r e i s e  v o n  ö.  W .  fl. 1 . —  pe r  

Packe t  zu  bez iehen.  
t v i l i F e i i  w i l l ,  w e i l  e r  z. V .  a n  © i c h s ,  

ode r  sonst  e i n e m  v e r a l t e t e »  - U s b r l  
d)t ge t bc i l t e u  Packet«  durch ach t ,Post» Mal ich 
' s  W i s s e r  a u f  e in en  h a l b e n  LticrVnikochcn, 
ee durchse ihen  u n d  » u r k c h Hl f t e  ^ r l l h  bei 
m b  zur  H a l i t e  a b M S -  v o r  d e m  S c h l a f e n ,  
t f . n .  —  B e i  h M t E t i g e n i  f e i t e n  soll te r  

I u n k e n  w e i h s t ^ 1 v i s  d a«  Leiden b eh o b en  ist 
d i i e m j & l W t P a c k e t e  e r rei cht  wi r d . )  —  I s t  
n so h a t  i n a n  t a r n t  b ' o «  ze i twe i l ig

I®vi i)re6»ei tvn,  e in  gan z es  P n q i i c t  z u  Oer« 
tun v o r h a n d e n e  Krankhe i tSs t o f s e  m i t  dem 

Trch die U n t e r l c i b s o r f l a n e  ausgesch ieden  we r d e n  
t i t - v e r ,' i v e i i e r  u Leiden  be f re i t  b l e ib t ,  —  W a h r e n d  dieser 

e - t Su r  ist e ine  s t r en ge  S i i i t  zu e mp f e h l e n  u n d  sind S p e i s e n ,  
ib G e t r ä n k e ,  die den P l a g e n  beschweren,  zu  m e i d e n ; fet t e,  

iqe,  säuer l i che ,  stark g e w ü r z t e  S p e i s e n ,  sowie  G e n u ß  vo n  
er  u n d  W e i n  sind nicht  zu  e m p f e h l e n .  B o r  B e i f ü g u n g  u n d  

Nässe soll m a n  sich w ä h r e n d  de r  C u r  schlitzen. 2 3 0  9»2
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Verschiede»««.
— Z ahllose Kaffee-Surrogate von mehr oder- 

m inder  zweifelhaftem W er te  haben iin Tarife der J a h r e  durch 
geschickte Reclam e bei dem consumierenden P u b l ic u m  E in g a n g  
gefunden. D i e  wenigsten dieser S u r r o g a t e  haben sich bewährt 
und die sorgsame H a u s f r a u  kehrt gern zu dein erprobten, durch 
N ä h r w e r t  und Wohlgeschmack beliebt gewordenen Zusatzmittel 
zurück. D ieses  B o rzug es  erfreut sich wie kein anderer  O b e r ­
lindobers  Feigenkasfee, welcher a l s  Beimischung zu dem fü r  das  
Nervensystem schädlichen Bohnenkaffee, c 
rein, ohne jede Beimischung erzeugt, von 
und dem Kaffee einen angenehmen, milde 
F a rb e  verleiht. D i e  G r ü n d u n g  der F irm  
ober erfolgte im J a h r e  1 7 8 8 .  D e m  G  
dienst zugeschrieben werden, a l s  erster 
Feigenkaffee in Oesterreich, wahrscheinlich 
Haupt, eingeführt zu haben, und dieses v  t  
beste G e w ä h r  fü r  die vorzügliche Q u a l ü >  
l i n d o b e r s  F e i g e n k a s f e e ,  gctrcs "
G r ü n d e r s ,  noch heutigen T a g e s  hergestcll

F ä llen  hierin die beste G e w ä h r  fü r  eine vollkommen befriedi­
gende D u rc h fü h ru n g  der bezüglichen M ission  erblickte.

E s  ist einleuchtend, dost durch die K re i ru n g  einer speziellen 
fachmännischen S ta a t s a u fs ic h t  an  der bisherigen Kompetenz der 
politischen B e h ö r b f l T f ü r  G enehm igung  vcrwaltungsrechtlicher B e ­
schlüsse der S parkasse  nichts geändert werden und daß  das  
M in is te r iu m  des I n n e r n  die letzte I n s t a n z  und die oberste po­
litische Aufsichtsbehörde rücksichtlich der der Sparkassen  bleiben 
wird. D i e  fachmännischen Aufsichtsorgane weiden vielmehr 
im m er dann  in Aktion treten, wenn es sich um  eine praktisch 
wohl zu erwägende und fü r  die Entwicklung der einzelnen S p a r ­
kassen  m i r f i t i a e  n i i t r i r b ts i r l i f  f im f s r h r ih im n  h n n h e s n  » m -S  e>n tx i-fov

den S e g e n  des H im m e ls  in seinen R ä u m e n  untergebracht sicht 
der ihn und die © ein igen  der S o r g e  für die nächste Z ukunft  
enthebt.

A llm ählig  jedoch werden die T a g e  im m er kürzer, die 
T e m p e r a tu r  kühler. Dichte 'Nebel lagern  oft über W a ld  und 
F l u r ,  hüllen die B e rg e  ein und hemmen jede Fernsicht. W en n  
aber die S t r a h l e n  der S o n n e  die wallenden M assen  durch­
brechen, ein frischer O s tw in d  solche zerstreut, erscheint die ganze 
Umgebung iu wundervoller Klarheit. E inen  fesselnden Anblick 
bieten u n s  dann besonders die A lpenthäler ,  in denen d as  B r a u n  
der 'letzt umgepflügten Felder sich so wohlthuend von dem noch

Die Ne«gejlaltn»g -er 
über die Spark

Bestimmungen über die Versicherung von Losen und Anlagewerthen gegen Cursverlust
im Falle der Verlosung.

D i e  im Ju s t izm in is te r iu m  u n te r  Z  
Ressortmimsterien sich vollziehende E n q u e  
des  Aktienwesens, beziehungsweise über 
t ien rcgu la tiv s  fußt auf  jeneu pragmatisch' 
dem diesbezüglich vom F in an zm in is te r ium  
m o ra n d u m  niedergelegt sind. Wenngleich 
bindung m it  der Aktienreform neu zu ge 
über die zu r  öffentlichen Rechnungslegui 
tu te  an  der H a n d  der vorgelegencn D a t  
S p a rc as se n  betrifft, bereits skiziert habe 
speziell fü r  die Sparkassen  von J u t e r e s  
punkte betreffs der N euregelung  der S  
lernen, welche in dem erwähnten  M c m o i  
D a rn a c h  würde die N eu o rd n u n g  der S l  
meine aktienrechtliche und eine spezielle i 
wisse U nternehm ungszweige von hervorrac 
teresse, geübt durch neu zu bestellende j 
umfassen. F ü r  die S parkassen  käme lebn 
A r t  der S ta a t s a u fs ic h t  in B e trach t.  D ie ß  
S ta a t s a u fs ic h t  w ird  im F inanzm in is te r ium  
in s  Auge gefaßt. Diese Neugestaltung  d e n  
in  d as  Ressort  des F in an zm in is te r ium s  so 
ditinstitute und B ank en  wird  durch E in r  
Nischen Aufsichtsdienstes nach A r t  des 
B u r e a u  im M in is te r iu m  des I n n e r n  ii 
D iese  fachmännische Spezials taatsaufs icht,  
zw ar  nicht nothwendig, aber  nach dem p 
b is  au f  W eite res  innerha lb  des R a h m e n s  
tigen U nternehm ungen  zu verbleiben hätte, 
nach Lage des F a l le s  vorwiegend kompc 
r iu m ,  ungefähr  nach den dermalen fü r  die - 
fürstlichen Kommissäre geltenden Kompeten 
f ü r  die S pa rk assen  u n te r  dem M in is te r ium  
t r i r e n  müssen, w om it  in un terer  I n s t a n z  n 
ziehung der politischen Landesbehördcn kom 
D a s  bisherige I n s t i t u t  der landessürstlichi 
weder im  Bereiche der allgemeinen aktiem 
sicht, noch in dem der fachmännischen S pez  
werden können.

W e n n  auch durch diese skizzenhaft 
M e m o r a n d u m s  zu r  Feststellung der Richtn 
d as  neue Aktienregulativ zu bewegen haben 
Anhaltspunk te  fü r  die Rückwirkung des in 
Aktienregulativs auf die über die S parkassen  
aufsieht bieten, so eröffnet sich doch schon 
ein Ausblick auf die künftige G esta ltung  
trote über dieselben. S o  viel steht n u n  fe 
t ion  der landesfürstlichcn Kommissäre keine 
m ehr  sich erfreuen dürfte und daß an  S t e l  
männischen Aufsichtsorgane treten werden, 
d ings  noch unentschieden, ob diese Fachn 
organe den Reihen  praktischer Sparkassen 
en tnommen werden, oder ob dieselben au 
S t a a t s o r g a n e  delegiert (werben sollen, wk 
Wirkungskreises  sich die Q u a l i f ica t io n  zu 
waltungsrechtlicher oder adm inis tra tiver  
interessirten I n s t i t u t e  bereits erworben 1 
ziehung w ürden  hier die den Fachrech 
der einzelnen Landesstellen zugetheilten 
Auge zu fassen sein, welchen ohnedies 1 
nischen P r ü f u n g  der Rechnungsabschlüsse t  
legen ist. W i r  können aber nicht annehme 
g ie rung  lediglich au f  solche, mehr in der T '
O r g a n e  beschränken w ird , sondern w ir  gla; 
t ig e n  konkludenten E rk lä ru ng en  der Regier
gedachten M e m o r a n d u m  f ü r  die S ch affu ng  . . . .  .......... „ __
t i v s  schließen zu sollen, daß staatlicher)cits betreffs der H e r a n ­
z i e h u n g  fachmännischer Anfsichtsorganc über die Sparkassen  auch 
a u f  die M ä n n e r  der P r a x i s ,  und z w ar  aus die hervorragendsten 
derse lben ,  w ird  Rücksicht genommen werden. I s t  es ja  doch be­
k a n n t ,  daß sich die R egie rung  in einzelnen Fällen , sin welcher 
es sich u m  eine staatlicherseits vorzunehmende Revision von 
S p a r k a s s e n  handelte, bereits  bestqualifizirtcr F achm änner  a u s  
S p a rk a s s e n k r e i s e n  bedien te ,  weil sie in besonders schwierigen

1. D ie V ersicherung findet, in der W eise s ta tt, dass der W iener B ank-V erein  sich gegen eine ihm gezahlte P räm ie verpflichtet, je  
nach V ereinbarung , en tw eder die infolge der V erlosung m it dem kleinsten T reffer, beziehungsw eise N om inalbeträge gegenüber dem 
C ursw erthe en tstandene V erlustdifferenz b a r  zu vergüten  (V e rs ic h e ru n g  m it B a re n ts c h ä d ig u n g ) , oder ab e r  das m it V erlust ver­
loste W erthpap ie r gegen ein anderes g le ichartiges unverlostes ohne irgend  eine A ufzahlung seitens des V ersicherten  um zutauschen 
(V e rs ic h e ru n g  m it E n ts c h ä d ig u n g  d u rc h  S tü ck e u m ta u sch ).

F a lls  bei der V ersicherung m it B aren tschädigung  nichts G egentlieiliges vere inbart w urde, w ird der m it dem bezüglichen T arife  
veröffentlichte C ursw erth  d er B erechnung d er V erlustdifferenz zugrunde gelegt.

2. D er P räm ienzah ler ha t die zu r V ersicherung gelangenden W erth p ap ie re  genau zu verzeichnen und die N um m ern derselben 
deutlich, ohne jed e  C orrec tu r und arithm etisch  geordnet anzuführen.

3. D ie A nm eldung zur V ersicherung kann  erfolgen fü r eine oder m ehrere bestim m te Ziehungen, oder auch bis au f W iderruf.
In  jedem  F alle  e rs treck t sich die V ersicherung n u r a u f  die in d er Polizze eingetragenen  einzelnen bestim m ten Ziehungen.
D urch die A nm eldung bis a u f  W iderru f nim m t d er W iener B ank-V erein  die angem eldeten Lose in V orm erkung und w ird  vor

je d er w eiteren  Ziehung eine neue Polizze ausfertigen und un ter der angegebenen Adressfe rech tze itig  zusenden.
Bei deren  Em pfang h a t der A dressa t die zu zahlende V ersicherungspräm ie an den W iener B ank-V erein, bbeziehungsw eise an die­

jenige seiner Gassen oder F ilialen, welche die Polizze au sgeste llt hat, einzusenden, oder aber die V ersicherung un te r R etournierung 
d er neuen Polizze abzulehnen.

4. D ie V ersicherung tr i t t  e rs t nach erfo lg ter Bezahlung d er P räm ie  in K raft. Schon der B esitz eines vor der bezüglichen 
Z iehung postäm tlich bestätig ten  Posterlagscheines über die en tsprechende E inzahlung gilt als Beweis fü r die rechtzeitige Zahlung 
der Präm ie.

5. Die B erechnung d er P räm iengebühr w ird  s te ts  au f G rund der fü r die jew eilige Ziehung zuletzt veröffentlichten P räm iensätze 
und, soferne es sich um eine V ersicherung m it B aren tschädigung handelt, die V ergütung  des Schadens au f G rund der m it diesen 
P räm iensätzen  bekanntgegebenen V erlustdifferenz vorgenom m en.

Bei V ersicherungen fü r m ehrere Z iehungen m it E ntschädigung durch S tückeum tausch w ird gleichfalls die B erechnung der 
P räm iengebühr au f G rund der für die jew eilige Ziehung zuletzt veröffentlichten P räm iensätze vorgenom m en.

G. W enn eine V ersicherungspolizze fü r m ehrere Ziehungen ausgeste llt ist und eines oder m ehrere der au f derselben verzeichneten 
W erthpap ie re  vor A blauf der V ersicherungsdauer verlost w orden sind, so is t d e r V ersicherte  berech tig t, ohne N achzahlung irgend 
einer P räm iengebühr an S telle d e r frühzeitig  verlosten N um m ern andere  N um m ern g le ichartiger n icht verlo ste r W erth p ap ie re  mit 
dem gleichen V ersicherungsrechte wie früher in die Polizze schreiben zu lassen. D er V ersicherte is t fe rn er berech tig t, auch in dem 
F alle , als die versicherten  W erthpap ie re  noch n icht verlost sind, dieselben gegen andere Stücke gleicher K ategorie  um zutauschen und 
deren E in tragung  in die Polizze zu verlangen.

Insolange die U m schreibung d er N um m ern in der Polizze n ich t stattgefunden h a t, g ilt die V ersicherung fü r die in der Polizze
ursprünglich  eingetragenen  N um m ern.

7. D ie Bezahlung der V erlustdifferenz, beziehungsw eise der U m tausch des verlosten W erthpap ie res gegen ein gleichartiges 
unverlostes, erfo lg t an den Ueb erb rin g er der V ersicherungspolizze, ohne die Id en titä t se iner Person  zu prüfen, vom achten l ä g e  nach 
E rscheinen der bezüglichen officiellen Z iehungsliste ab . E in P rovisionsabzug, beziehungsw eise eine U m tauschgebühr wird hiebei nicht
in A nrechnung gebracht.

8. D ie  L e i s t u n g  d e s  S c h a d e n e r s a t z e s  e r f o l g t  a n  d e r j e n i g e n  G a s s e  o d e r  F i l i a l e  d e s  W ie n e r  B a n k - V e r e in ,  
v o n  w e lc h e r  d ie  V e r s i c h e r u n g s p o l i z z e  a u s g e s t e l l t  w o r d e n  i s t .  E t w a i g e  C o r r e s p o n d e n z e n  in  A n g e l e g e n h e i t  e i n e i  
a b g e s c h l o s s e n e n  V e r s i c h e r u n g  s in d  g l e i c h f a l l s  a n  d ie  A u s f e r t i g u n g s s t e l l e  d e r  P o l i z z e  zu  r i c h t e n .

9. Sollte innerhalb  eines M onats nach d er betreffenden Ziehung die G eltendm achung des Schadenersatzes n icht erfo lg t sein, so wird 
d er W iener B ank-V erein  an den V ersicherten , um denselben vor Schaden zu bew ahren, ein diesbezügliches E rinnerungsschreiben  richten.

D ie V erjäh rung  der Schadenersatz-A nsprüche t r i t t  bei d e r V ersicherung m it B aren tschädigung 3 Ja h re  nach dem V erlosungstage 
des versicherten  W erth p ap ie res  ein. D as R echt au f E ntschädigung  durch S tückeum tausch erlisch t 3 M onate nach dem erw ähnten
V erlosungstage. .

10. D er W iener B ank-V erein  behält sich das R echt vor, nach eigenem Erm essen ohne A ngabe eines G rundes V ersicherungs­
an träg e  zurückzuw eisen.

11. Die von dem W iener B ank -Verein veröffentlichten T arife , w elche jederze it abgeändert und w iderrufen w erden können, verstehen 
sich, wenn nichts G egentlieiliges v e rla u tb a rt w ird, n u r fü r die jew eilige tilgungsplanm ässige V erlosung der bezüglichen W erthpapiere.

Demzufolge tre ten  im F a lle  einer unvorhergesehenen ausserordentlichen oder v ers tä rk ten  V erlosung die regu lären  Tarife ausser 
K ra ft und w erden die etw a bere its  abgeschlossenen V ersicherungen u n te r  R ückvergütung  d er P räm ien  sto rn iert.

12. D ie vorstehenden Bestim m ungen gelten bis au f W iderruf.

Anmerkungen: Die Versicherung von W ertp ap ie ren  gegen Verlosungsverlust ist 
vom w irtsch aftlich en  Standpunkte ebenso dringend zu empfehlen wie die Versicherung 
von W erthobjecten gegen Feuergefahr, gegen Hagelschäden etc.

Wie aus vorstehenden Bestimmungen ersichtlich, kann die Versicherung von 
W ertp ap ieren  erfolgen :

1. mit Entschädigung durch Stiickeumtausch,
2. m it Barentschädigung.
Beide -Arten haben die gemeinsamen Vorzüge, dass der durch eine Verlosung 

entstehende Verlust beseitig t wird, und dass die versicherten Nummern kostenfrei einer 
Revision unterzogen werden, nicht allein ob dieselben in der bezüglichen letzten Ver­
losung, sondern auch in einer früher stattgefundenen gezogen worden sind. Wie hoch 
diese sozusagen Gratisbeigabe der Versicherung zu veranschlagen ist, leh rt die Erfahrung, 
dass jährlich  durch Zinsenentgang und Capitaisaufzebrung grosse Summen verloren 
werden, weil die fälligen Beträge verloster W ertp ap iere  nicht behoben worden sind.

Ganz besondere Vortheile aber bietet die Versicherung mit Barentschädigung 
Die w esentlichsten derselben sind:

J. Dass der Versicherte nicht in eine gewisse Zwangslage versetzt wird, bei der­
selben G attung von W erthpapieren verbleiben an müssen. Es ist ihm vielm ehr voll­
kommen freigestellt, den bar empfangenen Schadenersatz nach eigenem Gutdünken zu 
verwenden.

2 . Der Versicherungscurs is t der W ahl des Versicherten freigestellt. Gar Mancher 
wird den tieferen Kostenpreis seiner W erthpapiere als Basis der Versicherung vorziehen, 
um eine entsprechend billigere Prämiengebühr zu erzielen; denn die Höhe der zu 
zahlenden Präm ie rich te t sich nach der Höhe des freigewählten Versicherungscurses.

8. Die im Voraus für mehrere Ziehungen bezahlte Prämie geht keinesfalls ver­
loren, denn der Versicherte kann nach § 6 der Versicherungsbestimmungen die verlosten 
oder vertauschten Nummern durch andere in seiner Polizze ersetzen lassen. Selbst in 
dem Falle, als die versicherten Stücke verkauft und nicht durch andere ersetzt werden, 
geht die bezahlte Prämie nicht verloren, weil ja  der Versicherte im Falle der Verlosung 
die versicherte Verlustdifferenz ausgezahlt erhält.

Die Versicherung m it Barontschädlgung verdient aus diesen und noch anderen 
Gründen den Vorzug vor der Versicherung mit Stückeumtausch.

D ru c k so r te n , sow ie P o s t-E r l  agsclieine liehtifs b eq u e m ste r  und k o s te n fre ie r  Z usendung von B a rb e trä g e n  w erden  au f V erlangen  
g ra tis  und l'raneo zugesendet.

Endc des W in te r s  fortgesetzt wird.
E ine späte K örnerfruch t  ist der Buchweizen, auch Heide- 

korn genannt,  der erst nach der R oggencrn te  angebaut  wird, 
selbst noch auf m agerem S a n d b o d e n  gedeiht und gegen Ende 
O c to b e r  reift. S e i n e  lieblichen B lü te n  geben den B ie n e n  reich­
liche N a h ru n g .

E in  G e fü h l  der Befr ied igung  m ag sich in der B r u s t  des 
Landw irtes  regen, wenn er a l s  Lohn seiner M ü h e n  und A rbeiten

unv vor Allem D u m m h e i t  werden nach dem englischen Forscher 
an  einem kurzen F ingernagel  erkannt. W i r  sind überzeugt, der 
englische H e r r  t r ä g t  K lauen wie S tru w e lp e te r ,  die ja  in ge­
wissen Kreisen der W eltdam en, oder sagen w i r  besser, D a m e n  
der halben W e l t  noch fü r  recht vornehm  gelten. Vielleicht kommt 
der englische Beobachter  auch einmal dazu die Verwandtschaft  
von verliebten M ädchen und verliebten Nasenlöchern festzustellen 
oder von P la t t fü ß e n  und p la tten  Gesellen. E r  m uß  jedenfalls 
viel Z e i t  haben.



Nr.' 49. „Bote von d e r " M s ."
© o  unsinnig das  uicsc Refleetierer ist Don den Aenßer-  

lichkeiten eines Menschen au f  seinen Charakter  und Geist, so 
ist anderseits selbstverständlich, das; Diele äußere Einflüsse dem 
K ö rp er  des Menschen eine bestimmte F o rm  geben. D e r  S ch m id  
ha t  meist herkulische A rm e, der T ä n z e r  ziemlich starke B eine , 
J ä g e r  und B a u e r n  werden weitsichtig, der B e a m te  am  grünen  
Tisch aber  kurzsichtig; der R en t ie  R u h e  über alles liebt, be­
kommt sam m t seinem M o p se  die Fettsucht;  d r  D ich ter ,  der im 
Schweiße seines Angesichts dichtet und so alles in ihm  W ohnende 
zu P a p ie r  b ring t ,  erhält  die Fettsehnsucht. D e r  ewige Z o rn ig e  be­
kommt ein bissiges Gesicht und besonders D a m e i s  sollen sich

A m  14. d , : G n s tao  G a l l e r ,  A nnaberg , gewesener G e-

Am Diebstahl.
15 .  d. M .  A nton  S t r a s s e  r, A nnabcrg ,  Holz-  

knecht. M o r d .  —  M ichael  R a p p ,  S t e y r ,  Agent, und F ra n z  
R i e s  e r ,  Ernsthofen, Pserdesenal, D iebstahl.

H u m  U ts iW f i lT f t

z u m

hat

\  C e n tr a l  - D e p o e i te n c a s s e  u n d  - r j j  -i 1 1 1  1

\w ie n e r  Bank-Yerein

*5’ 
Z Z 
■3 n

ä I

D
und W
s in d :

1

ie Geschäftszweige, welchen sich die C entral-D epositcncasse  
ech selstub e des W iener Bank -V erein vorzugsweise widmet,

3.

4.

5 .
C.

An- und V erkauf von R enten, P fandb riefen , P r io r itä ten , 
A ctien und L osen , sow ie von Valuten und D ev isen ; 
Uebernahm e von G eldeinlagen zur gü n stig sten  V erzinsung  
m it und ohne K ü n d igu n gsfristen ;
Gesonderte A ufbew ahrung und V erw altung von W erth­
pap ieren . ÖC5* Hiebei wird au f die Bestimmungen des W ie n  e r  
B a n k - V e r e in  hingewiesen, nach denen derselbe Effecten im 
Conto - Corrent -Verkehr u n en tg e ltlich  zur A ufbew ahrung und 
Verwaltung behält.
E scom p tirung und E incassirung von Coupons und ver­
lo sten  W erthpapieren;
E rtlie iln n g  von V orschüssen auf W erthpapiere; 
Ausführung von A ufträgen fü r  säm m tlich e in - und aus­
länd ischen B ö rsen ;
V ersicherung von L osen und anderen W erthpapieren gegen  
V erlosu n gsver lu st:
a) M it E ntschädigung durch Um tausch des verlosten W erth­

papieres gegen ein gleichartiges unverlostes;
b) M it B a re n tsc h ä d ig u n g  durch Bezahlung der durch Ver­

losung entstandenen V erlustdifferenz;
N um m ern-R evision  von Losen und anderen verlosbaren  
W erthpap ieren;
Prom essen-A usgabe zu  a llen  Z iehungen.

Co ul an te ste  Ausführung jeder A rt von A ufträgen, sowohl in 
den W echselstuben als auch im  C orrespondenzw ege, wird aus­
nahmslos zugesichert. Die In teressen  der Committenten werden in 
jeder H insicht gew ahrt und geförd ert, In form ationen  in ausführ­
lichster und gründlichster Weise e rth e ilt und F ac ilitÜ teu  sowie V or­
th e ile  jeder A rt, welche C apita lsk raft im Vereine m it fachm än­
nischer E rfahrung zu bieten vermögen, bereitw illigst gewährt.

9.

Volleingezahltes A c tlen -C ap lta l:

fl. 32 ,500 .000  ö.W.

II
£ 1 ö

II!Ui

I

p-

I I  

^ 2 -

I h
R e s e r v e n :

fl. 8 ,435.667.06 ö.W.

1 8 Q O .

Jänn er

14.

16.

Serien-Ziehung der 1854 er Staatslose 
Credit-Lose
Donau-Regulirungs-Lose 
K rakauer Lose
Oesterreichische Rothe Kreuz-Lose , 
Laibacher Lose 
T riester Lose vom Jahre  1860 
Innsbrucker Lose 
Salzburger Lose
Boden-Lose II. Em. vom Jahre  1889 
Serbische Tabak-Lose 
2°/o Serben-Lose 
Ungarische Hypotheken-Lose 
Salm-Lose

F ebruar

15.

Serien-Ziehung der 1860 er Staatslose 
St. Genois-Lose 
Italienische Rothe Kreuz-Lose 
Türken-Lose
Boden-Lose I. Em. vom Jahre  1880 
Stanislauer Lose

März

Budapester Basilica- (Dombau-) Lose 
Ungarische Rothe Kreuz-Lose 
W iener Communal-Lose

A pril

Rudolf-Bose
Theiss-Regulirungs-Lose
Türken-Lose
Präm ien-Ziehung der 1854er Staatslose 
2°/0 Serben-Lose

Mai

5.
13.
15.

Präm ien-Ziehung der 1860 er Staatslose 
Italienische Rothe Krouz-Lose 
Boden-Lose II . Em. vom Jahre  1889 
Serbische Tabak-Lose 
Boden-Lose I. Em. vom Jahre 1880 
Jö-sziv-Lose
Ungarische Hypotheken-Lose 
Ungarische Prämien-Lose

Ju n i

15.

Staatslose vom Jahre  1864 
Triester Lose vom Jahre 1865 
Türken-Lose 
Ofner Lose

J u li

14.
15.

31.

Serien-Ziehung der 1854 er Staatslose 
Credit-Lose
Donau-Dampfscliiff-Lose
Oesterreichische Rothe Kreuz-Lose
W iener Communal-Lose
2%  Serben-Lose
Salm-Lose
W aldstein-Lose
Clary-Lose

A u gu st

16.

Serien-Ziehung der 1860 er Staatslose 
Italienische Rothe Kreuz-Lose 
Türken-Lose
Boden-Lose I. Em. vom Jahre  1880

Septem ber

5.
13.
15.

Ungarische Rothe Kreuz-Lose 
Budapester Basilica- (Dombau-) Lose 
Boden-Lose H . Em. vom Jahre  1889 
Serbische Tabak-Lose 
Palffy-Lose

O ctober

14.

Präm ien-Ziehung der 1854 er Staatslose 
Rudolf-Lose
Theiss-Regulirungs-Lose
Türken-Lose
2%  Serben-Lose ___

N ovem ber
2.

15.

16.

Präm ien-Ziehung der 1860 er Staatslose 
Italienische Rothe Kreuz-Lose 
W iener Communal-Lose 
Ungarische Hypothekon-Lose 
Ungarische Prämien-Lose 
Jo-sziv-Lose
Boden-Lose I. Ein. vom Jahre  1880

D ecem ber
1 . Staatslose vom Jahre  1864 

Türken-Lose

Los - Kalendarium für das Jahr 1899.

E r k l ä r u n g
der in  d ieser Z u sam m en ste llu n g  de r besseren  
U ebersich t h a lb e r  g eb rau c h te n  A b k ü rzu n g en : 

A" =  N o m in a lw e r th  
E  — Z a h l d e r  e m i t t i r t e n  L o s e
V  — Z a h l  d e r  a m  31/12 1 8 9 8  u n v e r lo s t e n  S tü c k e  
X — Z ie h u n g e n  im  J a h r e  1 8 9 9
V =  C o u p o n
-F — F ä l l ig k e i t  d e r  g e z o g e n e n  L o s e  
Z  =  L e tz te  Z ie h u n g

T r e f f e r

B rutto Netto
Ü.Ö.W.

T r e f f e r

B rutto Netto 
ü. S.W.

4 ° /0ige 1854er 
A’ =  fl. 250 C. M.
Ii -  2UO.OOO 
V  — 45.900
X  =  2/1, 1/7 Serieu-Ziebungen 

1/1, 2/10 Präraien-Ziehungen 
C = 1/4, fl. 8.40 ö .W .
2 ' =  30/6, 2/1 
L  =  1/10 1904
Die Verzinsung erlischt am Tage 

der Prämien-Ziehung. 
V e r s ic h e r u n g e n  müssen vor 
der Serien-Zieliung vorgenommen 

werden.

Staatslose
Z iehung 1/4

fl. C. M.
1 k  100.000 84.052
1 „ 10.000 8.452

3-148 „ 300 304
Z iehung 2/ 10

1 ä  30.000 25.252
1 „ 5.000 4.252
5 n 2.000 1.732
5 „ 1.000 892

50 „ 400 888
3388 „ 300 304

5°/0lge 1860 er Staa ts lose
Ar =  fl. 500 und fl. 100 fl. O.W.
f-' -  400.000 
U =  237.400
X  — 1/2, 1/8 Serien-Ziehungen 

1/5, 2/11 Präm ien-Ziehungen 
C =  1/5, 2/11, fl. 10 (resp. fl. 2)
F  =  3 Monate n. d. Prära.-Ziehung 
[  =  1/5 1917
Die Verzinsung erlischt am Tage 

der Prämien-Ziehung.
V e r s ic h e r u n g e n  müssen vor der Serien-Ziehung  

..  vorgenommen vjerden.______________

1 ä 300.000 240.100
1 „ 50.000 40.100
1 „ 25.000 20.100
2 „ 10.000 8.100

15 n 5.000 4.100
30 „ 1.000 900

4150 (1/5) ä 600 580
4350 (2/11) ä 600 580

N = fl. 100 
& -  400.000 
y  -  179.000 £ = 2/6, 1/12
t  _  3 Monate nach der Ziehung 
L  -  1/12 1918

1864 er S taats lose
fl. 5. W.

------

1 ä 150.000 120.020
1 „ 20.000 16.020
1 „ 10.000 8.020
2 „ 5.000 4.020
2 „ 2.000 1.620
3 „ 1.000 820

40 400 840
4450 (2/6) h 200 180
4350 (1/12) ä 200 180

Budapester Basilica-(Dombau-)Lose v. Jahre 1886.
N  =  fl. 5 Z ieh u n g  1/3
E  =  800.000 f l.  ö. W.
U  — 785.700 Tilgungs-Ziehungen l  ä 20.000 18.000

797.253 Prämien-Ziohungen 
Z  =  1/3, 1/9
F  =  2 Monate nach der Ziehung 
L  =  1/3 1936

Die in den Tilgungs-Ziehungen ge­
zogenen Lose spielen m it den von 
denselben abzutrennenden Prämien- 
Coupons in den Prämien-Ziehungen 
weiter m i t ; die in den Präm ien- 
Ziehungen gezogenen Lose werden 
auch in den Tilgungs - Ziehungen 

verlost.

1 1.000 900
2 „ 500 450

10 „ 100 90
25 „ 50 45
50 n 25 22.50

600 M 6 6
Z iehung 1/9

1 ä 10.000 9.000
1 „ 1.000 900
3 „ 500 450

13 „ 100 90
25 „ 50 45
50 „ 25 22.50

3200 „ 6 6

3 % i g e  Bodencredit-Lose I. Em. vom Jahre 1880
N  =  fl. 100 
E  -  400.000
U  — 399.682 Prämien-Ziehungen 

325.800 Tilgungs-Ziehungen 
Z  =  15/2, 15/5, 16/8, 16/11 
C =  1/6, 1/12 fl. 1.47 
F  — Die im November und Februar 

gezogenen Lose werden am 
2. Jun i, die im Mai und Au­
gust gezogenen Lose am 1. De­
cember fällig  

L  -  16/11 1930
Die Verzinsung erlischt am Tage 

der Fälligkeit. ______

fl .  ö. W.
1 ä 45.000 36.020
1 „ 2.000 1.620
2 „ 1.000 820

In  den T ilgungs-Z iehun­
gen werden je  Stück 1600 
ä fl. 100 verlost, und auf 
jedes gezogene Los en tfä llt 
einGewinnstschein, derzum 
M itspiele in allen weiteren

Präm ien-Ziehungen
berechtigt.

3 %  ige Bodencredit-Lose II. Em. vom Jahre 1889
.v .-  fl. 100
E  =  400.000
U — 399.272 Präm ien-Ziehungen 

389.650 Tilgungs-Ziehungen 
Z =  5/1, 5/5, 5/9 
C =  1/2, 1/8 fl. 1.47 
F  — Die im Jänner gezogenen Lose 

werden am 1. August, die im 
Mai und September gezogenen 
Lose am 1. Februar 1900 fällig  

L  =  5/7 1953

fl. ti. w.
1 ä 50 000 40.020
1 „ 2.000 1.020
2 „ 1.000 820

10 „ 200 180
In  den Tilgungs - Z iehun­
gen worden jo Stück 400 

ä fl. 100 vorlost.
Die Verzinsung erlischt am 

Tage der Fälligkeit.

Auf jedes in der Tilgungs-Ziehung gezogene Los en tfä llt ein 
Gewinustschein, welcher in allen weiteren Prämien-Ziehungen 
m itspielt und nach der letzten Ziehung, falls au f denselben 

kein Treffer en tfallen  ist, m it fl. 10 eingelöst wird.

T r e f f e r

B rutto Netto 
fl. O.W.

N  =  fl. 40 C. M. 
E  -  42.000 
ü  — 22.420 
Z  =  31/7 
F  -  31/1 1900 
L  =  30/7 1913

Clary-Lose vom Jahre 1856
fl. c. it.
1 ä 25.000 

199 „ 100
700 „ 60

21.008
92
58

Credit Lose vom Jahre 1858
N =  fl. 100 fl. B .W .
E  -  420.000 
U  — 173.400 
Z -  2/1, 1/7
F  =  6 Monate nach der Ziehung 
L  =  2/1 1924

1
1
1
2 , 
2 , 
3 
3 

35 
3352

150.000
30.000
15.000
5.000
2.000 
1.500 
1.000

400
200

120.020
24.02012.020 

4.020 
1.620 1.220

820
340
180

5°/oige Donau-Regulirungs-Lose vom Jahre 1870
-V =  fl. 100 
E  =  240.000 
ü =  175.810 
2T= 2/1
C =  2/1, 1/7 fl. 2.50 
F  — Nach Veröffentlichung der 

Ziehungsliste 
L  =  2/1 1920
Die Verzinsung erlischt am Zie­

hungstage.  ____

fl. ö. W.
1 ä 80.000 
1 „ 20.000
1
1
1

4479

8.000
4.000
1.000 

100

64.020
16.020 
6.420 
3.220

820
100

4°/0ige Donau-Dampfschiff-Lose vom Jahre 1857
N  =  fl. 100  c.  M.
E  -  60.000 
1 7=  9.300 
2  =  1/7
C =  1/7 fl. 3.78 ö.W .
F =  2/1 1900 
L  =  1/7 1902
Die Verzinsung erlischt am Zie-

fl. C. M.
1 ä 50.000 
1 „ 10.000 
5 „ 1.000 

18 „ 300
2300 n 100

42.021
8.421

861
273
105

St. Genois-Lose vom Jahre 1855
N  =  fl. 40 C. M. 
E  -  80.000 
U -  30.000 Z =  1/2 F =  1/8 
L  =  1/2 1904

fl. C. M.
1 
1 
1 
1

4
6

24
4960

50.000
5.000
2.000 
1.000

500
250
200
120
70

.008

.208

.688
848
428
2l8.su
176
109
66.50:

Verhandlungen.
Am 12 . D e z e m b e r :  J o h a n n  A l  n ck c n sch u a b e l, ge­

wesener Sicherhcitsm ach-Jnspcc to r ,  P la ttschlag, A m ts v e ru n t r e u ­
ung ,  B e tru g ,  Uebcrtretung gegen die öffentlichen Ansta lten  und 
V o rkehrungen .

. Am 13 . d . : R u p e r t  L u i s b o t h ,  Borchdorf, Knecht, 
a b s tah l .  —  A n n a  R e i s n e r ,  W ien ,  D iens tm agd, Kindcs-  

inord.  —  B in c c n z  H  u  b n  e r ,  A llha r tsbe rg ,  Knecht, S i t t l ic h -

wciu /c  u i  l y i t u  VCJICU i m m e r  un eo e i  oes  ' j i t u e n  u n d  I i i t e i e s s a n t e n  u i  
ILber fUUe p u b l i c i c n ,  n u f e r e n  L'ejer nicht  e igen«  z n  e mp f e h l en ,  da  be ten  
S tuf  l ä n g s t  e in  f e f tb cgr üu bc t e r  ist.

13. Jah rgang
Chef der Wandsbccker H u sa ren  e rn an n t  worden. H ierzu  

ei» Backfisch folgende hübschen Lerse  gedichtet:
D e m  holden H o lländ er  Königskind 
M i t  seinen achtzehn J a h r e n ,
D e m  schenkte der Kaiser a l s  Angebind 
E in  R eg im en t  H u sa ren .
D a  seufzte manch M ä g d le in  nassen B licks  
O b  all der R e i te r  und P f e r d e ;
„ W ie  sind doch die w ahren  G ü t e r  des Glücks 
S o  ungleich vertheilt auf  der E rd e !

M e g t  fast achthundert S tü ck  
es ist zu m  W e in e n !  —

)on der winzigste Lieutnant  ein Glück 
?  Renkt der Kaiser keinen!

t er .  G a s t :  Kellner, d as  Bccfteak riecht ja  
so klein, daß cs eine Frechheit ist, den G ästen  

K e l ln e r : Entschuldigen der H e r r ,  wenn es 
g m ': cs ja  noch mehr riechen.

B aker (beim F rü h s tü c k ) :  P fu i ,  ein fau les  
P i c h t  w ahr .  P a p a ,  d as  hat ein fau les  H u h n

. B e i  I h r e m  Husten, H e r r  Förste r,  
v  er trinken, teilten W ein ,  noch weniger einen 

' Rauchen u n te r lassen !"  —  „Also meinen 
ich soll b los noch h u s te n ? ! "

ntwortlicher Schrif t le i te r  und Buchdrucker:  
b e r g  in W aidhofen a. b. P b b s .  —  F ü r  > ,  
e L-chrifileituiig nicht verantwvrtii l l ,

Eittgrsendel

re 0
® t .  —  n u r  echt, we i n t  d i r ec t  a b  m e i n e n  J i .  

arz , meist u n d  f a rb ig ,  in  te u  m o d e riis le»  G e iv e d -» , 
d n  P r iv a te  porto- und s teu e rf re i  ins Raus. 

M u s t e r  u m g e h e n d .  j

SeidervFabrikenJ. g. I M ) .  Zürich.

besser Sauerbrunn
rnehmung Krondorf  bei Karlsbad.

V orrä t big in den

t o e i i i  Apotiielcen, Restaurationen etc.
W aidhofen  u n d  U m gebung  bei den I le r re i
3ker- GOTTFRIED FRIESS Wwe., K aufm an, 
GUOFER AUGUST, Kaufmann.

MATTON I

tung dieses 
Ziehens, sowie der 

-Etiquette wird als 
ipfohlen gegen die 

en Fälseimngen von

iil

Hmnortjttjiyes.
Backfifchchens K lage. K önig in  W ilheln iine  [von  

H olland  ist a u s  A n la ß  ihrer  K rö n u n g  bekanntlich vom Kaiser

m's abführender Thee
, Ap o t h ek e r  in N e n n l i r c h e n ,  Ni .de r t i s t e r re i ch ,  
; f en  z u m  P r e i s e  v a n  b.  W .  fl. l . ~  p Cr  

o P ack e t  z n  beziehen.
( r i i i F c t t  w i l l ,  we i l  e r  z. B .  a n  Klcht, 

oder  sonst  e i n e m  v e r a l t e t e n  . U e b e l
cht ge t he i l t e »  Packe t«  durch a c h t . £ o ß *  rmil id) 
' v SB i ff er  a u f  e i nen  h a l b e »  LNer ' eu i kac hen ,  
ee durchse ihen  u n d  z n t z - Hk Mk e  RvUh bei 

, : j i u b  zu r  H a l s t e  ab  M » . ' G ö r  d em S c h l a f e n ,  
t f .n .  —  B e i  h f l ^b f i f a i ge m l ' e . t e n  fal l  t c r  

|  unke »  w e r M M i S  d a « '  L l l d e n  b eh o b en  ist 
D i u e u l . P a d e l e  e r re i cht  w i r d . )  —  I s t  

^  - > b e u W f f ,  so h a t  m a n  d a n n  b ' o s  z e i twe i l ig  
1 ^'■"quin b L k y T i l i r e « ; e i b i i ,  e in ganze«  P a q n e t  zu  Oer- 

w o d u M D h r a  v o rh a n d e n e  Kr a i i l he i t Ss t o f fe  m i t  dem 
ö l ö l J t - E c h  die U n t e r l e i b s o r g a n e  ausges ch i eden  w e r d e n  
«t. » w  w e ite re n  Se iden  bef re i t  b l eibt .  —  W ä h r e n d  dieser 

J u r  ist e ine s t r enge  D i ä t  zu  e mp f e h l e n  u n d  sind S p e i s e n ,  
d G e t r ä n k e ,  die den M a g e n  b e s ä u m e » ,  z u  m e i d e n ; fet t e,  
i ige,  säuer l i che,  stark g e w ü r z t e  S p e i s e n ,  sowie  G e n n s t  vo n  
e r  r n d  W e i n  sind nicht  zu e m p f e h l e n .  V o r  V e r k ü h l u n g  u n d  

Ni ls ie fal l  m a n  sich w ä h r e n d  de r  C n r  schützen.  23k) 9 . 2
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Verschiedenes.
Von m e h r  oder 

der  J a h r e  durch

Sn/3

— Z ahllose Kaffee-Surrogate
m i n d e r  zw e ife lh a f te m  W e r t e  h a b e n  im  Lau fe  
geschickte R e c l a m e  bei dem  c o n su m ie re n d e n  P u b l i c u m  E i n g a n g  
gefun den .  D i e  w en igs ten  dieser S u r r o g a t e  h a b e n  sich b e w ä h r t  
u n d  die so rg sa m e  H a u s f r a u  kehrt g e r n  zu  dem  e rp ro b te n ,  durch  
N ä h r w e r t  u n d  W ohlgeschm ack  beliebt g ew o rd e n e n  Z u s a tz m i t t c l  
zurück . D i e s e s  V o r z u g e s  e r f r e u t  sich w ie  kein a n d e r e r  O b e r -  
l i n d o b e r s  Feigenkasfee,  welcher a l s  B e i m i s c h n " "
N e rv e n s y s te m  schädlichen B o h n e n k a f fe e ,  a 
r e in ,  o hne  jede B e im i s c h u n g  e rze ug t ,  v on  
u n d  dem  K affee  e in en  a n g e n e h m e n ,  m ilde  
F a r b e  v e r le ih t .  D i e  G r ü n d u n g  der  F i r m  
o b e r  e r fo lg te  i m  J a h r e  1 7 8 8 .  D e m  G  
d ienst zugeschrieben w e rd e n ,  a l s  ers ter  
Feigenkaffee  in  O e s te r re ic h ,  wahrscheinlich  
H a u p t ,  e i n g e f ü h r t  zu  h a b e n ,  u n d  dieses u '  k 
beste G e w ä h r  f ü r  die v o rzügliche  Q u a l i t ä t  
l i n d o b e r s  F e i g e n k a s f e e ,  gctrc 
G r ü n d e r s ,  noch h eu t ig e n  T a g e s  hergestcll

F a l l e n  h ie r in  die beste G e w ä h r  f ü r  e ine vo l lko m m en  b ef r ie d i­
gende D u r c h f ü h r u n g  der  bezüglichen M i s s i o n  erblickte.

E s  ist e in leuch tend, d a ß  durch  die K r e i r u n g  e in e r  speziellen 
fach m änn ischen  S t a a t s a u f s i c h t  a n  d e r  b is h e r ig e n  K o m p e te n z  der  
poli t ischen  B e h ö r d e n  f ü r  G e n e h m i g u n g  v c r w a l tu u g s r c c h t l i c h e r  B e ­
schlüsse der  S p a r k a s s e  n ic h ts  g e ä n d e r t  w e rd e n  u n d  d a ß  d a s  
M i n i s t e r i u m  d es  I n n e r n  die letzte I n s t a n z  u n d  die oberste p o ­
litische A u fs ich tsb eh ö rd e  rücksichtlich der  der  S p a r k a s s e n  ble iben 
w i r d .  D i e  fach m änn ischen  A u f s ic h t s o rg a n c  w e rd e n  v ie lm e h r  
i m m e r  d a n n  in  A k t io n  t r e t e n ,  w e n n  es  sich u m  eine praktisch 
w o h l  zu  e rw ä g e n d e  u n d  f ü r  die E n tw ic k lu n g  der  e in ze lnen  S p a r -

den S e g e n  d es  H i m m e l s  in  seinen  R ä u m e n  u n te rg e b ra c h t  sicht 
der  ihn  u n d  die © e i n i g e n  d e r  S o r g e  fü r  die nächste Z u k u n f t  
en theb t .

A l lm ä h l ig  jedoch w erd en  die T a g e  im m e r  kürzer ,  die 
T e m p e r a t u r  kühler .  D ic h te  R c b c l  l a g e r n  oft ü b e r  W a l d  und  
F l u r ,  h ü l len  die B e r g e  ein u n d  h em m e n  jede F e rns ich t .  W e n n  
a b e r  die S t r a h l e n  der  S o n n e  die w a l le n d e n  M a s s e n  d urch ­
brechen, ein fr ischer O s t w i n d  solche ze r s t re u t ,  erscheint die ganze  
U m g e b u n g  in  w u n d e r v o l l e r  K la r h e i t .  E i n e n  fesselnden Anblick 
b ie ten  u n s  d a n n  b eso n d e rs  die A l p e u t h ä l e r ,  in denen  d a s  B r a u n  > 
der  'letzt u m g e p f lü g te n  F e ld e r  sich so w o h l th u e n d  v o n  dem noch

c W

“1
Die Neugestaltung der 

«brr die Spark
D i e  im  J u s t i z m i n i s t e r i u m  u n t e r  Z  

R e s s o r tm im s te r i e n  sich vollz iehende E n q u e  
d e s  A k t ie n w esen s ,  bez iehungsw e ise  ü b e r  
t i e n r c g u l a t i v s  f u ß t  a u f  jen en  p ragm at isch !  
dem  diesbezüglich  v o m  F i n a n z m i n i s t e r i u m  
m o r a n d u m  n ie derg e leg t  sind. W e n n g le ic h  1 
b in d u n g  m i t  der  A k t ie n re fo rm  n e u  zu  gej 
ü b e r  d ie z u r  öffentlichen R e c h n u n g s l c g u n  
tu te  a n  der  H a n d  d e r  v o rg e leg e n en  D a l  
S p a r c a s s e n  b e tr if f t ,  b e r e i t s  skiziert habe 
speziell f ü r  die S p a r k a s s e n  v o n  J u t e r e s t  
p u n k te  b e t re f f s  der  N e u r e g e l u n g  d e r  S  
l e r n e n ,  welche in  dem e rw ä h n te n  M e m o :
D a r n a c h  w ü r d e  die N e u o r d n u n g  d e r  S t  
m e in e  aktienrcchtliche u n d  eine spezielle 5 
wisse U n t e r n e h m u n g s z w e ig e  v o n  h e r v o r r a o  
teresse, g e ü b t  durch n e u  z u  bestellende j 
u m fasse n .  F ü r  die S p a r k a s s e n  käme lebii 
A r t  d e r  S t a a t s a u f s i c h t  in  B e t r a c h t .  D ie s ,
S t a a t s a u f s i c h t  w i r d  im  F i n a n z m i n i s t e r i u m ,  
i n s  A u g e  g e faß t .  D ie s e  N e u g e s t a l t u n g  d e r M  
i n  d a s  R e s s o r t  d es  F i n a n z m i n i s t e r i u m s  fa 
d i t in s t i tu te  u n d  B a n k e n  w i r d  durch E i n r  
nischen A u ss ich tsd ien s tes  nach A r t  des 
B u r e a u  im  M i n i s t e r i u m  d e s  I n n e r n  ii 
D i e s e  fachm änn ische  S p e z i a l s t a a t s a u f s i c h t ,  
z w a r  n ich t  n o th w e n d ig ,  a b e r  nach dem p 
b i s  a u f  W e i t e r e s  i n n e r h a l b  d es  R a h m e n s  
t ig e n  U n t e r n e h m u n g e n  zu  v e rb le ib en  h ä t te ,  
n ach  L ag e  d es  F a l l e s  v o rw ie g e n d  kompc 
r i u m ,  u n g e f ä h r  nach den  d e r m a le n  f ü r  die i 
fü rs t l ich en  K o m m is s ä re  ge l tenden  K o m p e te n  
f ü r  d ie S p a r k a s s e n  u n t e r  dem M i n i s t e r i u m  
t r i r e n  m üssen ,  w o m i t  in  u n t e r e r  I n s t a n z  n 
z ie h u n g  d e r  po li t ischen  L a n d e s b e h ö rd c n  kom 
D a s  b i s h e r ig e  I n s t i t u t  d e r  lan d e s fü rs t l ic h ,  
w ed e r  i m  B ere ic h e  der  a l lg e m e in e n  a stiern 
sicht, noch in  d em  der  fachm änn ischen  S p e z  ; 
w e r d e n  k önnen .

W e n n  auch durch  diese skizzenhaft!
M e m o r a n d u m s  z u r  F es ts te l lu n g  d e r  R ic h tn  ;  
d a s  n eu e  A k t ie n re g u la t iv  zu  bew egen  h aben  
A n h a l t s p u n k t e  f ü r  die R ü c k w i rk u n g  d es  in 
A k t ie n r e g u l a t i v s  a u f  die ü b e r  die S p a r k a s s e n  
au ff ich t  b ie te n ,  so e rö f fn e t  sich doch schon 
e in  A u sb l ick  a u f  die künft ige  G e s t a l t u n g  
t r o l e  ü b e r  dieselben. S o  v ie l  steht n u n  fe 
t i o n  d e r  l a n d e s fü rs t l ic h c n  K o m m is s ä re  keine 
m e h r  sich e r f r e u e n  d ü r f t e  u n d  d a ß  a n  S t c l  
m ä n n isch e n  A u f s ic h t s o rg a n e  t r e t e n  w erd en ,  
d in g s  noch unentsch ieden , ob diese F a c h n  . 
o r g a n e  den  R e ih e n  praktischer S p a rk a s s e :  
e n tn o m m e n  w e rd e n ,  o der  ob dieselben au  
S t a a t s o r g a n e  d e leg ie r t  (w erd en  sollen,  w  
W i r k u n g s k r e i s e s  sich die Q u a l i s i c a t i o n  z: 
w a l tu n g s r e c h t l i c h e r  oder  a d m in i s t r a t i v e r  
in te r e s s i r te n  I n s t i t u t e  b e r e i t s  e r w o r b e n  „ 
z ie h u n g  w ü r d e n  h ie r  die den  Fachrech 
d e r  e in ze lne n  L an dess te l le n  zuge th e i l ten  

sein, welchen o hnedies  
d e r  R ec h n u n g sab sch lü sse  i 

legen  ist. W i r  k ö n n en  a b e r  nicht a n n e h m e  
g i e r u n g  lediglich a u f  solche, m e h r  in  d e r  T  
O r g a n e  beschränken w i r d ,  so n d e rn  w i r  g la  
t ig e n  k onkluden ten  E r k l ä r u n g e n  der  R e g ie r
gedachten  M e m o r a n d u m  f ü r  die S c h a f f u n g  . . . . . . .    va ch&-
t iv S  schließen zu  sollen, d a ß  s taa t l ich e rse i t s  b e t re f f s  der  H e r a n ­
z ie h u n g  fach m ä n n isch e r  A u f s ic h t s o rg a n e  ü b e r  die S p a r k a s s e n  auch 
a u f  die M ä n n e r  d e r  P r a x i s ,  u n d  z w a r  a u f  die h e rv o r r a g e n d s te n  
derse lben ,  w i r d  Rücksicht g e n o m m e n  w erd en .  I s t  es  j a  doch be­
k a n n t ,  d a ß  sich die R e g i e r u n g  in  e in ze lnen  F ä l l e n ,  sin  welcher 
e s  sich u m  eine s taa t l ich e rse i t s  v o rz u n e h m e n d e  R e v i s io n  v o n  
S p a r k a s s e n  h a n d e l te ,  b e r e i t s  b e s tq u a l i f iz i r tc r  F a c h m ä n n e r  a u s  
S p a rk a s s e n k r e i s e n  bediente ,  w e i l  sie in  b e so n d e rs  schwierigen

A u g e  z u  fassen 
nischen P r ü f u n g

E  =  750.000 
V  =  729.750 
X =  15/5, 15/11 
F  =  15 Tage nach der Ziehung 
L  =  15/5 1948

fl. 0. W.
1 ä 15.000 
3 „ 1.000 
3 „ 500 
7 „ !00 

20 „ 25 
15 „ 10 

2104 „ 2

13.500
900
450

90
22.50

9
2

Z ieh u n g  15/11
f l. 0. TF.
1 ä 20.000 18.000
8 „ 1.000 900
S „ 500 450
7 „ 100 90

20 „ 25 22.50
15 „ 10 9

2001 „ 2 2

Krakauer Lose vom Jahre 1872
N  =  fl. 20 fl. ö. W.
E  =  75.000 1 a 25.000 20.004
U  =  65.415 1 „ 2.500 2.004
X =  2/1 5 „ 500 404
F  =  1/7 808 „ 30 28
L  --- 2/1 1912

Oesterreich. Rothe Kreuz-Lose vom Jahre 1882
,V =  fl. 10 Z ieh u n g  2/1
E  =  600.000 fl. ö. W.
U =  553.500 Tilgungs-Ziehungen 1 ä 35.000 28.002

598.820 Prämien-Ziehungen 1 „ 1.000 802
X =  2/1, 1/7 15 100 82
F  =  3 Tage nach der Ziehung 15 n 50 42
I.  =  1/7 1933 1500 „ 14 13.20

Z ieh u n g  1/7
Die in den Tilgungs-Ziehungen ge­ 1 ä  20.000 10.002
zogenen Lose spielen m it den von 1 „ 1.000 802
denselben abgetrennten Präm ien- 2 500 

15 „ 100
20 „ 50

402
Conpons in den weiteren Prämien- 42

Ziehungen m it. 2900 ” 14 13.20

T r e f f e r
Brutto Netto 

fl. S.W.

Innsbrucker Lose vom Jahre 1871
N  =  fl. 20 f l .  <1. W.
E  ~  50.000 1 ii 15.000 12.004
U — 41.800 1 „ 2.000 1.604
X =  3/1 1 „ 600 484
F  =  3/7 1 400 324
s. =  3/1 1011 1 „ 180 148

1 „ 50 44
994 „ 30 28

N =  st. 2
Jö-sziv-Lose vorn Jahre 1888

Z ieh u n g 15/5

Ungarische Rothe Kreuz-Lose vorn Jahre 1882
N  =  fl. 5 Z ieh u n g  1/3
E  =  800.000
U =  796.050 Prämien-Ziehungen 

738.000 Tilgungs-Ziehungen 
Z  =  1/3, 1/9
F  — 1 Monat nach der Ziehung 
L  =  1/9 1933

Die in den Am ortisations-Ziehun­
gen gezogenen Lose spielen m it den 
von denselben abgetrennten P rä­
m ien-C oupons in allen  folgenden 
Prämien-Ziehungen m it. Die in den 
Prämien-Ziehungen gezogenen Lose 
nehmen auch an den Amortisations­

Ziehungen theil.

f l . l . W.
1 ä 20.000
1 „ 1.000
2 „ 500

10 „ 100
25 „ 50
50 „ 25

2000 „ 6.50
Z ieh u n g  1/9

1 & 10.000
1 „ 1.000
3 „ 500

13 „ 100
25 „ 50
50 „ 25

3600 6 .5 0

!
dA0

Italienische Rothe Kreuz-Lose vom Jahre 1885
N  =  L ire 25 
E  =  600,000
U — 599.280 Prämien-Ziehungen 

565.800 Amortisat.-Ziehungen 
X =  1/2, 1/5, 1/8, 2/11 
V  =  8 Tage nach der Ziehung 
L  =  1/2 1937

Z ieh u n g  1/2
Lire.

1 ä 20.000 
1 „ 2.000
2 „ 1.000 

10 „ 50
1000 _ 31

Z ieh u n g  1/5
1 ä 35.00011
S „ 

looo „
Abzug

2.0001.000
50
8 1

Z ieh u n g  1/8
1 ä 20.000 
1 „ 2.000
2 „ 1.000 

10 „ 50
1000 „ 31

Z ieh u n g  2/111 ä 35.000 1 „ 2.000 1 „ 1.000 
5 .  50

1000 „ 31
20% . Amortisationsqnote d. Z. Lire 30.20. 

ln  der Amortisation gezogene Lose nehm en m it den von den­
selben abgetrennten Prämien - Coupons auch an den ferneren 
Pium ien-Ziehungen theil, ln  den Präm ien-Ziehungen gezogene 

Lose participiren auch an den Tilgungs-Ziehungen.

T r e f f e r
Brutto Netto 

fl.ö.W .

Palffy-Lose vom Jahre 1855
X  =  fl. 40 C. M.
E  =  93.000 
ü  =  47.000 
X =  15/9 
F  -  15/3 1900 
L  =  15/9 1911

fl. C. M.
1 a 40.000
1 „ 4.000 
1 „ 2.000
2 „ 400
5 „ 200

1490 60

33.608
3.368
1.688

344
176
58

Rudolf-Lose vom Jahre 1864
N =  fl. 10 Z ieh u n g  1/4
E  --  200.000 fl. ö. W.
U -  SO.950 1 ä 15.000 12.002
X =  1/4, 2/10 1 „ 3.000 2.402
F  =  3 Monate nach der Ziehung 1 „ 1.200 962
L  =  1 4  1914 2 350 282

2 „ 200 162
5 „ 100 82

13 „ 50 42
25 „ 30 26

1900 „ 12 11.60
Z ieh u n g  2 /10

1 ä  10.000 8.002
1 „ 2.000 1.602
1 „ 1.200 962
2 „ 350 282
2 „ 200 162
5 100 82

13 „ 50 42
25 M 30 26

2400 „ 12 11.60

Salm-Lose vom Jahre 1855
N  =  fl. 40 C. M. Z ieh u n g  10/1
E  =  100.000 fl, C. M.
U  =  44.520 1 ä  40.000 33.608
X =  16/1, 15/7 1 „ 4.000 3.368
F  =  6 Monate nach der Ziehung 1 2.000 1.688
L  =  15/7 1912 2 „ 400 344

4 M 200 176
8 „ 120 109

13 „ 100 92
1150 „ 60 58

Z ieh u n g  15/7
1 ä 20.000 16.808
1 „ 2.000 1.688
1 „ 1.000 848
2 „ 200 176
4 „ 120 109
8 „ 110 100.50

13 „ 100 92
1150 „ 60 58

Salzburger Lose vom Jahre 1872
N  =  fl. 20 f l .  a. w.
E  =  86.315 1 u 25.000 20.004
t / =  76.745 2 „ 1.000 804
X =  5/1 3 „ 500 404
F  =  5/7 4 „ 100 84
L  =  5/1 1911 990 „ 30 28

2 °/0 ige Serben-Lose vom Jahre 1881
N  =  F r. 100 Francs
E  =  830.000 1 ä  90.000
U =  297.850 i  „ lo.ooo 60
X  =  14/1, 14/4. 14/7, 14/10 1 „ 3.500 N  =
C =  13/1 F r . 2 — 2 „ 1.000 & j) E  =
F  =  1 Monat nach der Ziehung 3 „ 500 5  3 f7 =
L  =  14/1 1931 2 „ 275 % =
Die Verzinsung erlischt am Tage 840 „ 100 V  =

der Fälligkeit. L  =

Serbische Tabak-Lose vom Jahre 1888
Z ieh u n g  14/1

Francs
1 ä 100.000
2 n 500

10 „ 100
15 50

1500 „ 13

N  — F r. 10 
E  -  1,000.000
U  — 998.952 Gewinnst-Ziehungen 

964.000 Amortisat.-Ziehungen 
Z =  14/1, 13/5, 13/9 
F  — 1 Monat nach der Ziehung 
L  =  13/9 1953

Z ieh u n g  13/5 
1 ä 25.000
1 „ 250
5 „ 100

15 „ 50
1500 „ 13

Die in den Tilgungs-Z iehungen verlosten Lose nehmen auch 
ferner m it den von denselben abgetrennten Präm ien-Coupons 
an den Prämien-Ziehungen theil. Die in den Prämien-Ziehungen 
gezogenen Lose participiren auch an den Tilgungs-Ziehungen

Z ieh u n g  13/9
1 ä 75.000
1 „ 2.000
2 n 500

10 n 100
20 „ 50

1500 „ 13

Stanislauer Lose vom Jahre 1869

Laibacher Lose vom Jahre 1879
-V =  fl. 20 
E  =  75.000 
U -  71.195 
X -  2/1 
F  =  1/7 
L  =  2 1 1929

fl. ö. W.
1 ä 25.000 
1 „ 1.500 
5 „ 500

308 „ 30

20.004
1.204

404
28

Ofner Lose vom Jahre 1859
JV =  fl. 40 f l .  ö. W.
E  =  50.000 1 ä 20.000 18.004
U — 22.000 1 * i.ooo 904
^  =  15/6 5 „ 200 184
F  =  15/12 18 „ 100 94
L  =  15/6 1909 975 n 65 62

N  =  fl. 20 fl, ö. W.
E  =  25.000 1 ä 9000
U =  2.835 1 n 6OO
% =  15/2 2 „ 150
F  =  16/8 6 „ 50
L  =  15/2 1901 935 „ 25

'.204
484
124
44
24

4°/oige Theissregullrungs-Lose vom Jahre 1880
fl. s. w.

!.G0

2V =11. 100 
E  =  440.000 
U =  360.300 
X =  1/4, 2/10 
C =  1/4, 1/10 fl. 2 .—
F  =  3 Monate nach der Ziehung 
L  =  1/4 1930
Die Verzinsung erlischt am Zie­

hungstage.

1 ä 100.000 
5 * 1.000

3094 „ 120

T r e f f e r
Brutto I Netto 

I fl. ö.W.

4 W/o'{je T rie s te r  Lose vom Jahre 1855
N  =  fl. 100 C. M.
E  — 24.000 
U  =  2.702 
X =  2/6
C =  1/6 ä fl. 4.63 
F  =  8 Tage nach der Ziehung 
E  =  1/6 1901
Die Verzinsung erlischt am 

hungstage.
Zie­

ls' =  fl. 50 
E  =  20.000 
u  =  0.040 X =  2/1 
C =  2/1 fl. 1.90 
F  =  10/1 
L  =  2/1 1905
Die Verzinsung erlischt am Zie- 

Uuugstage.

fl. C. M.
1 ä 20.000
4 ^ 1.000
5 M 500 

10 „ 200 
10 „ 150

1136 n 100

16.821
861
441
189
146.50
105

vom Jahre 1860
fl. ö. w.
1 ä 10.000 8010
2 „ 1.000 810
5 * 200 170
5 „ 150 130

783 w 50 :,O

3°/0ige Tiirken-Lose vom Jahre  1870
E  =  Fr. 400 
E  =  1,980.000 
U =  1,894.750
Z  =  12 , 1/4, 2,0, 1/8, 2/10, 1/12 
C — Wird bis auf W eiteres nicht 

eingelöst; au den Losen müs­
sen die Coupons vom 1. April 
1876 angefangen haften.

F  =  1 Monat nach der Ziehung
L  -  112 1974
Ausserdem werden gezogen:

am 1/2 700 Stück ä F r. 400.— ; 
am 1/4. 2/6. 1/8, 2/10 und 1/12 
je  ,750 S tück  ä F r . 400.— 

Auszahlung m it 58% des Treffers.

I Z ieh u n g en  1/2, 2 /6 , 2 /10
Francs

1 ä  300.000
1 „ 25.000
2 „ 10.000
6 „ 2.000

12 „ 1.250
28 „ 1.000

Z iehungen  1/4, 1 /8 , 1/12
1 a 600.000
1 „ 60.00p
2 M 20.000
6 „ 6.000

12 „ 3.000
28 „ 1.000 1

4°/0ige Ungarische Hypotheken-Lose v. Jahre 1884
i i  iE  =  fl. 100 

E  =  400.000 
U =  303.100 
Z  =  14/1, 15/5, 15/11 
C =  1/0, 1/12 11. 2 —
F  =  3 Monate nach der Ziehung 
L  =  15/5 1934
Die Verzinsung erlischt am Tage 

der Fälligkeit.
Gegen die in den Tilgungs-Ziehun­
gen gezogenen Lose werden Ge- 
winnstscheine ausgegeben, welche 
ebenso wie die in den Prämien- 
Ziehungen gezogenen Lose in allen 
weiteren Gewinnst-Zichungen m it­
spielen, und können beide noch 
mehrmals m it grösseren Treffern 

gezogen werden.

Z iehung
//. ü. W .
1 ä  50.000 
1 „ 1.500
8 „ 1.000

300 „ 100

45 000 
1.350 

900 
100

Z ieh u n g  15/5
1 ä 50.000 
1 „ 1.500 
3 „ 1.000

1400 „ 100

45.000
1.350800

100
Ziel» un g 15/11

1 ä 35.000
1 ,, 1.500
8 „ 1.000

2400 n 100

31.500
1.350

900
100

Ungarische Prämien-Lose vom Jahre 1870

15/5, 15/11

Z ieh u n g  15/5
fl. 0. W.
1 h 120.000
1 „ 12.000 11.962.50
1 „ 5.000 4.982.50
4 „ 1.000 990.25

18 „ 500 498.76
75 „ 156 155-81

Z iehung 15/11
1 ä 150.000 
1 „ 10.000 
1 „ 5.000
4 „ 1.000

18 „ 500
2475 „ 100

149.531.25 
9.968.16
4.982.511

99U.25I498.75
1 3 9 .8 1

Waldstein-Lose vom Jahre 1847

E  =  fl. 20 C. M. 
E  =  103.500 
U  =  8.800 
Z  =  15/7 
F  =  15/1 1900 
L =  15/7 1900

fl. C M.
1 ä 20.000 
1 „ 2.000 
1 , 1.000
2 „ 290 
5 „ MO

10 „ 50
20 „ 40

4360 .  30

16.804
1.684

844
2 4 7 .5 0
83
45.50 
87
2 9 .5 0

Wiener Communal-Lose vom Jahre 1874
.V =  fl. 100 
E  =  800.000 
U =  170.100 
X =  1« , 1/7, 2/11 
F  — 3 Monate nach der Ziehung 
s. =  1/3 1924

Z iehung 1/7
1 ii 200.000 | 160,020

122130

20.000 r6000 
1.000 

250 
150

16.020
4.020

820
220
140

Z ieh u n g  1/3
fl. 0. w .
1 ä 200.000 160.020
1 „ 20.000 16.020
1 „ 5.000 4.020
5 „ 1.000 820

12 ,, 250 220
2080 „ 150 140

Z ieh u n g  2/11
1 u 200.1-00

12
2030

20.000
5.000
1.0110

250
150

[ 160.020 
16.020 
4.020 

820 
22» 
1 10

b vbvu
E n d e  d es  W i n t e r s  fortgesetzt w i rd .

E i n e  sp ä te  K ö r n e r f r u c h t  ist d e r  B u c h w e iz e n ,  auch H e id e -  
korn  g e n a n n t ,  d e r  erst nach der  R o g g e u e r n t e  a n g e b a u t  w i r d ,  
selbst noch a u f  m a g e r e m  S a n d b o d e n  gedeiht u n d  gegen  E n d e  
O c t o b c r  re is t .  S e i n e  l ieblichen B l ü t e n  geben den  B i e n e n  re ich­
liche N a h r u n g .

E i n  G e f ü h l  d e r  B e f r i e d i g u n g  m a g  sich in  d e r  B r u s t  d es  
L a n d w i r t e s  r e g e n ,  w e n n  e r  a l s  L oh n  seiner  M ü h e n  u n d  A r b e i t e n

u n o  v o r  A l le m  D u m m h e i t  w e rd e n  nach dem  englischen F o rsc h e r  
a n  e in em  kurzen  F i n g e r n a g e l  e rk a n n t .  W i r  sind  ü b e rze u g t ,  der  
englische H e r r  t r ä g t  K l a u e n  w ie  S t r u w e l p e t e r ,  die j a  in  ge­
wissen K re ise n  der  W e l t d a m e n ,  oder  s ag en  m i r  besser, D a m e n  
d e r  h a lb e n  W e l t  noch f ü r  recht v o r n e h m  gelten .  V ielle ich t k om m t 
der  englische B e o b a c h t e r  auch e in m a l  d a z u  die V e r w a n d t s c h a f t  
v o n  v e r l ie b te n  M ä d c h e n  u n d  v e r l ie b te n  N a s e n lö c h e rn  festzustellen 
oder  v o n  P l a t t f ü ß e n  u n d  p la t t e n  G ese l len .  E r  m u ß  je d e n fa l l s  
v ie l  Z e i t  h ab en .



Nr.' 49. „Bote von d er 'H b b s."
S o  unsinnig d as  viele Reslectierer ist non bett Aeußer-  

lichkeiten eines Menschen auf seinen Charakter  und Geist, so 
ist anderseits selbstverständlich, daß viele äußere Einflüsse dem 
K ö rp er  des Menschen eine bestimmte F o r m  geben. D e r  S ch m id  
ha t  meist herkulische Arm e, der T ä n z e r  ziemlich starte B eine , 
J ä g e r  und B a u e r n  werden weitsichtig, der B e a m te  am  grünen  
Tisch aber kurzsichtig; der R en t ie  R u h e  über alles liebt, be­
kommt sam m t seinem M o p se  die Fettsucht;  d r  D ich ter ,  der im 
Schweiße seines Angesichts dichtet und so alles in ihm  Wohnende 
zu P a p ie r  bring t ,  e rhält  die Fettsehnsucht. D e r  ewige Z o rn ig e  be­
kommt ein bissiges Gesicht und besonders D a m e n  sollen sich 
merken, daß  Z o r n  dem Gesichtsausdruck schadet und am  ehesten 
F a l te n  b ring t .  Aber einem ganz neuen Gesicht, begegnet m a n  
jetzt in der D a m e n w e lt ,  einem Gesicht, d a s  so ziemlich d as  G e ­
gentheil von dem ist, w a s  einem M a n n  z u r  B e w u n d e ru n g  h in­
reißen kann, d a s  ist das  Byeic le  Gesicht. W e r  ist jenes junge 
M ädchen m it  einer gewissen Aengstlichkeit und  Verdrossenheit 
im  Gesicht, Fältchen am  oberen Theile  der R ase ,  auf  der S t i r n  
und m i t  einem bissigen Z u g  mit den M u n d ? S i e  ist eine 
R a d le r in .  Und d iesm al ist kein H u m b ug  bei der S ach e ,  sondern 
sie ist leicht erklärlich. D i e  schönsten Z ü ge  verlieren ihren Z au b e r ,  
wenn die Gesichtsmnskeln zu häufig der S p a n n u n g  ausgesetzt 
werden, die unvermeidlich beim F a h re n  in belebten S t r a ß e n  ist. 
D e r  seelische Zus tand , in dem sich die R a d fa h re r in  befindet, 
wenn sie ihr  ganzes S i n n e n  und Denken d arau s  zu eoneen- 
tr ie ren  hat, wie sie den zahllosen S t r a ß e n b a h n e n ,  O m nibussen  
und Lastwagen, ganz zu schweigen von den boshaften Ventern 
der Droschken und andere Vehikel, am  geschicktesten a n s  dem 
W ege fäh r t ,  gleicht ungefähr dem des S o ld a te n ,  der mitten im 
Schlachtgewühl die Kugeln um  sich sausen hö r t  und jeden A ugen­
blick getroffen zu werden g laubt.  I n  kurzer Z e i t  m u ß  un ter  
diesen Umständen selbst das  amimthigftc Gesicht einen starren  
und verzerrten Ausdruck annehmen, der bald p e rm an en t  chronisch 
werden kann, oder wie die guten deutschen W ö r t e r  fü r  ständig 
und dauernd >o»st noch heißen. D ie  Kippen p reß t  die R a d le r in  
während des F a h r e n s  unwillkürlich fester zusammen und bei 
jeder S ch ön en , die nicht einen überm äßig  üppig geformte» M u n d  be­
sitzt, w ird  in V e r la u f  von wenigen M o n a te n  nicht mehr viel 
übrig geblieben sein, w a s  zum Küssen reizen könnte. D ie  Augen 
der radfahrenden F r a u  dürften al lerdings  an  S e h k ra f t  zunehme», 
doch w a s  den Ausdruck anbetrifft,  so kann m a n  die die M ü n n e r -  
herzen bezaubernden b raunen  und blauen Aeuglein, bald getrost 
den eigenthümlich s ta rr  blickenden Sehwerkzeugen, durch die sieh 
lange in in ihrem B e ru fe  thätig  gewesene Polizisten auszeichnen, 
an die S e i t e  stellen. D ie  radelnde S c h ö n e  w i r d  ans einen 
wohlgeformten A r m ,  einen rundlichen Ellbogen ein fü r  allemal 
verzichten müssen. W ein t  sie nicht absichtlich die Augen schließt, 
wird sie nach einiger Z e i t  die W ah rn eh m u n g  machen, daß ihr 
O b e r a r tn  wie U n te r a r m  an  einer besonderen S te l l e  überm äßig  
stark ausgebildete M u sk e ln  zeigt», während  alles klebrige a n s  
nichts a l s  Knochen, S e h n e n  und H a u t  besteht. D a s  sind recht 
fatale Einflüsse, t r a u r ig  aber w ahr .  Welchen E in f lu ß  das  
R ade ln  ans die W adeltt  der D a m e n  und noch andere K ö rp e r ­
theile hat, davon wollen w ir  a n s  Schicklichkeitsgründen schweigen, 
aber so viel ist auch w ahr ,  daß nämlich alle Leute stehen bleiben, 
wenn sie einmal ein h ü b s ch e s  M ädchen  ans dem R a de  sehen, 
denn d as  w aren  b isher  Se ltenheiten .

D e r  H u m o r  treibt sonderliche B lü th en ,  das  ist anerkannt,  
besonders aber in Amerika. D e r  „praktische S c h e r z "  ( p r a c t i c a l  
joke), der Am erikaner e r inner t  e twas an  die derben Scherze  
der S chw aben  und ist oft m i t  G rob he i t  verbunden. Z u  den 
beliebtesten S cherzen  gehört, ein glühend heißes Viertel-Dollarstück 
auf die S t r a ß e  zu legen und sich d a ra n  zu weiden, wie der 
Vorübergehende d as  Geldsttick ergreift,  u m  es m it  fabelhafter 
Geschwindigkeit wieder fallen zu lassen. V o n  den Fenstern  des 
Elttbs schauen die V e ra n s ta l te r  diesem am üsan ten  Scherze  zu, 
bet' an unsere dummen Jungens tre iche er inner t ,  da m ir  eine 
sei» m it m it S ternchen  gefüllte, sauber geschlossene D ü t e  m itten  
auf bett oberen S ta d tp la tz  legten, und  u n s  a n d e r  En ttäuschung des 
F inders  erfreuten. E in  anderer  amerikanischer S ch e rz  besteht da­
rin, einen alten H u t  auf die S t r a ß e  zu legen und d a ru n te r  eilten 
schweren S t e i n .  D e r  Vorübergehende läß t  sich d as  Vergnügen  
natürlich nicht nehmen, den H u t  m i t  dem F u ß e  in die Lust 
schleudern zu wollen, statt dessen stößt er sich seine Zehen ent­
zwei. H ierher  gehört auch der B lu m e n s t r a u ß ,  der, au  einer 
dünnen S c h n u r  befestigt, auf  die B ü h n e  geworfen und sobald 
sich der S chausp ie ler  m it  strahlendem Lächeln danach bückt, blitz­
schnell zurückgezogen wird. E in  a l te r  K auz machte sich bett 
ständigen Witz, auf  Landpart ien  plötzlich zu erklären, daß es 
ihm zu heiß sei, u m  sich a l s d a n n  zum Entsetzen der Anwesenden 
seiner Beinkleider zu entledigen. D e r  sogeuante Witz bestand 
darin, daß er un ter  dem ersten P a a r  noch ein zweites hatte. 
An einer bestimmten S te l l e  seines S e e ' s ,  in dem keine Fische 
waren, hatte ein a l te r  F a r m e r  eine T a fe l  ausgehäng t,  m it  der 
Inschrif t :  „ H ie r  ist das  Fischen verboten."  N a tür lich  fischen 
die S om m ergäste  dor t  erst recht, in  der M e in u n g ,  gerade an 
der S te l le  w innüle es von Fischen. D e r  alte F a r m e r  kannte 
kein größeres V ergnügen  a l s  unerkannt oben am  Ufer zu sitzen, 
seine Pfeife zu rauchen und zu beobachten, m it welcher G eduld  
die Angelnden nichts fingen. —  J e d e s  Thierchen hat sein P l ä -  
sirchen. —  O .  R .

13. Jah rgang

Vom  Schwurgerichte.
Verhandlungen.

Am 12. D e z e m b e r : J o h a n n  M u c k e n  sch n a  b e  l, ge­
wesener S icherhc i tsw ach-Jnspcc tor ,  P la ttschlag, A m tsv c ru n t rcu -  
nng. B e t ru g ,  U ebcrtretung gegen die öfseutlichcn A nstalten  und 
Vorkehrungen.
^  A m  1 3 . d . : R u p e r t  L u i  s b o t h ,  Lorchdorf ,  Knecht, 
Diebstahl. —  A n n a  R c i s n e r ,  W ien ,  D iens tm agd , Kindcs- 
»wrd. —  Linccnz H u b n e r ,  A llha r tsbe rg ,  Knecht, S i t t l ic h -  
keitsvcrbrechen.

A m  14. d . : G u stav  © a l l e r ,  A nnaberg ,  gewesener G c-  
mcindediener, V e rleum d un g ,  B e t ru g ,  V e ru n t r e u u n g .  —  R u d o lf  
W a l p e r s b e r g e r ,  U nter-Z ell ,  Knecht, und P e te r  H  o ch p i ch- 
l e r ,  W ind hag , B a u c r s s o h n ,  Sittlichkeitsverbrechen und D iebstahl.

A m  l ö .  d. A i .  A nton  S t r a f f e r ,  A n nabe rg ,  Holz 
hecht.  M o r d .  —  M ichae l  R  a p p, S t e y r ,  Agent, und F ra n z  
R i e s  e r ,  Ernsthosen, Pferdesenal, D iebstahl .

Vom Michertisch.
D a s  Iu b i lä u m ö h c ft  der „Katholischen W elt" ,  welche  

p igle i ch  d a s  W e i h n a c h i s h c f l  b i lde t ,  l i e g t  u n s  v o r .  D a s s e l b e  r e p r ä s e n t i e r t  
sich i n  d em  in  österreichischen L a n d e S f a r b c n  (ge lb  u n d  schwarz-  g eh a l t en en  
Umsch l ag  höchst v o r t h c ü h a s t .  W i r  k ö nn e n  r u h i g  b e h a u p t e n ,  d a ß  b i s  heule  
noch kein kathol i sches  F a m i l i c n b l a t t  i n  gleich s p l e n d i d e r  u n d  geschmackvol l er  
A u s s t a t t u n g  e rschienen ist, w i e  d a s  v o r l i eg e nd e .  Z u m  D r u c k  sind i m  v o r ­
l i e g e n d e n  He f t e  6  F a r b e n  in  A n w e n d u n g  g e k o m m e n .  A n  de r  S p i t z e  des  
T e x t e s  steht  e in  Ar t ike l  des  kai serl ichen R a t h e s  D r .  H a u s  M a r i a  T r n x a  
ü b e t  „ K a i s e r  F r a n z  J o s e f  I . "  Z n  d iesem g e h ö r t  auch die Kn n s t b c i l a g e  des  
H e f t e s ,  d a s  B i l d  S r .  M a j e s t ä t  nach d em  b e r ü h m t e n  G e m ä l d e  v o n  Be t t -  
c z n r s .  W e i t e r e  I l l u s t r a t i o n e n  s i n d :  G e s a m m t a n s i c h t  der  W i e n e r  H o f b a u t c n ,  
J u b i l ä u m s .  A u s s t e l l u n g ,  Ka i s e r  F r a n z  J o s e f  1. i m  erst en J a h r e  seiner  
R e g i e r u n g  u n d  d ie  österreichische Ka i s e r k r o ne .  B o n  n e u  b e g i n n e n d e n  E r  
z ä h l u u g e n  e r w ä h n e »  w i r :  „ B o n  G o t t  b e g n a d e t "  v o n  T h .  R a s ;  „ J u a n  
G u a r i n " ,  cata loni sche Legende  v o n  P a u l  S e n a t .  A n d e r e  bede u t ende  B e i ­
t r äg e  s i n d :  „ B u r g e n  u n d  B u r g l e b e n  i m  M i t t e l a l t e r "  v o n  O .  M .  M e t t -  
z e n b a c h ; u n d  v o r  a l l e m ein N e k r o l o g  ü b e r  „ He i n r i c h  Ke i l e r "  v o n  M .  
He r b e r t ,  oh ne  Z w e i f e l  d a s  Be de u t e nd s t e  w a s  ü b e r  den  geschätzten L i t e r a t en  
e r sch ienen  ist. „ B o n  W e b s t u h l  de r  Z e i t "  w i r f t  e i n e n  Rückbl i ck a n s  die 
B e g e b e n h e i t  des  letzten M o n a t s ,  u n d  „ F ü r  u n s e r e  F r a u e n  u n d  T ö c h t e r "  
w i r d  de r  D a m e n w e l t  zu W e i h n a c h t e n  ma n c h e n  e r wü n s c h t e n  R a t h  e r t h e i l en .  
D e r  Fcstzei t  h a l b e r  f i nde t  der  „ B ü c h e r l i s c h "  g a n z  besondere Berücks ich t i ­
g u n g .  M e h r  d e n n  h u n d e r t  Bü c h e r  w e r d e n  i n  d em  let zt eren der  Kr i t i k  
u n t e r z o g e n ,  sachlich u n d  kurz,  u n d  w i r  e r h a l t e n  e i nen  t r ef f l i chen kleberbl ick 
ü b e r  e ine  M e n g e  n e m r  E r s c he i n u n ge n .  A n  I l l u s t r a t i o n e n  h a b e n  w i r  nicht  
w e n i g e r  a l s  5 5  gezah l t .  —  E i n  A b o n n e m e n t  a u f  diese her r l i che  Z e i t ­
schrift ,  d a s  w ä r e  e i n  W e i h n a ä t s g e s c h e n k !  B e s i n n  D i c h  nich nicht  l a u g e ,  
geh z u r  nächste» B u c h h a n d l u n g  u n d  mach  die Be s t e l l u n g ,  e s  w i r d  Di ch  
ii cht g e r e u e n ! D i e  A u s l a g e n  f ü r  e in  m o n a t l i c h  e r sche inendes  He f t  b e t r a ­
gen  n u r  2 5  kr.

V ie le  wertvolle G rat isp räm ien  b i e t e t  i h r en  A b o n n e n t e n  
die in  W i e n  erscheinende ,,Destrrreichische V o lk s-Z e itu n g " ,
l e r e n  v i e l a r t i g e r ,  r e i c h h a l t i g e r  u n d  g e d i e g e n n  I n h a l t  gee ignet  ist, d a s  j 
Le s e b e d ü r f n i s  a l l e r  S t ä n d e  z a  be f r i ed i ge n .  D i e  „Ocste r re t chi sche  B o l k s -  
Z e r t n i i g "  besitzt zah lre i che e ig ene  C o r r e s p o n d e n N u  i m  I n -  u n d  A u s l a n d e ,  
die sie Über  al le  wi ch t i ge n  Ere i gn i s s e  a u s  a l l en  G e b i e t e n  des  ö ffen t l i chen  
L e b e n s  i n f o r m i e r e n .  Täg l i c h  e rscheinen 2  hoch inte ressante  u n d  s p a n n e n d e  
R e  ma t t e .  D a s  wöchent l i che  ged i egene  F a m i l i e n b l a t t  dieser a u ß e r o r d e n t l i c h  
be l i eb te n  Z e i t u n g  bie t e t  e ine  F h l l c  b e l e h r e n d e n  u n d  u n t e r h a l t e n d e n  Lese­
stoffe« : N o v e l l e n ,  kurze E r z ä h l u n g e n ,  H u m o r e s k e n ,  Ar t ike l  ü b e r  G e s u n d ­
he i t s p f l ege ,  N a t u r - ,  L a n d e r -  u n d  B ö l k e r l u n d e ,  G a r t e n b a u ,  Land wi r t s cha f t ,  
E r z i e h u n g  u n d  Unte r r i ch t ,  F r a u e n  u n d  K i n d e r z e i t n n g ,  Kü ch e n -  u n d  H a u s -  
reeepte ,  Ged ich te ,  An ek do t e n ,  P r e i s r ä t h e l  m i t  schönen u n d  w e r t v o l l e n  
G r a t i s p r ä m i e n  rc.  I m  „ R a t h g e b e r "  w e r d e n  al le  A n f r a g e n  bezügl i ch G e ­
s u n d h e i t s - P f l e g e ,  S t e u e r - ,  M i l i t ä r -  u n d  Rech t s sache»  un en t ge l t l i c h  b e a n t ­
w o r t e t .  T r o t z  dieser a u ß e r o r d e n t l i ch e n  Re i c h h a l t i g k e i t  sind die B e z u g s p r e i s e  
der  „ O e s t e r r .  B o l k s - Z e i t u n g "  ä uß e r s t  m ä ß i g e .  S i e  b e t r a g e n :  m i t  t äg l i che r  
P o s t z u s e n d u n g  m o n a t l i c h  1 fl.  5 0  kr. ,  v i e r t e l j ä h r l i ch  4  fl. 5 0  kr. M i t  
z w e i m a l  wöchen t l i che r  P o s t z u s e n d u n g  ( S a m s t a g -  u n d  D o n n e r s t a g - A u s ­
g a b e n  m i t  R o m a n e n  u n d  F a m i l i e n v e i l a g e n  in  B u c h f o r m ) ,  v i e r t e l j ä h r l i ch  
n u r  1 fl. 4 5  kr. ,  m i t  e i n m a l  wöchen t l i che r  Z u s e n d u n g  de r  S a m s t a g -  
A n s g a b e ,  m i t  a l l en  B e i l a g e n  v i e r t e l j ä h r i g  n u r  9 0  kr. P r o b e n u m m e r n  
ver sendet  ü b e r a l l  h i n  g r a t i s  u n d  f r a n c o  die E x p e d i t i o n  der  „ O e s t e r r .  
B o l k S - Z e i t u n g " ,  W i e n ,  f . ,  S c h u l e r s t r a ß e  1 6 .

Landors W erk „ A u f  v e r b o t e n e n  W e g e n "  (Le ipz ig,  F .  A.  
B r o c k h a u s )  ha t  ü b e r a l l  g r o ß e s  Au f s eh e n  e r r eg t ,  s od a ß  soeben  nach M o n a t s ­
frist  e ine  zwe i t e  u n v e r ä n d e r t e  A u f l a g e  z u r  A u s g a b e  g e l an g t .  D a s  m i t  
e i n e r  F ü l l e  v o n  in t e re ssa n te n  A b b i l d u n g e n  a u s g e s t a t t e t e  B u c h  v e r d i e n t  in 
de r !  T h a t  die a l l g e m e i n e  Au f m e r k s a m k e i t ,  d e n n  die E r l eb n i s s e  L a n d o r s ,  
die er  a u s  se i nen  v e r b o t e n e n  W e g e n  bei  den  g r a u s a m e n  T i b e t a n e a n  hat t e ,  
sind i m  höchsten G r a d e  sensa t ione l l .  D e r  b i l l i ge  P r e i s  f ü r  d a s  e l e g a n t  
g e b u n d e n e ,  u n t e r  a n d e r e m  auch 8  künst lerische C h e o m o t a f e l n  umfasse nde  
We c k  e mp f i e h l t  c s  t ^ s  Wei hnac h t s ges che nk  f ü r  j e d e r m a n n ,  auch f ü r  die 
rei f ere J u g e n d .

„ I m  Znchthans", nach E r i n n e r u n g e n  u n d  E r z ä h l u n g e n  ehe ­
m a l i g e r  üs t i ' ä fl i i i ge  z u s a mme n g e s t e l l t  v o n  I .  P .  A l .  S c h m i d t .  B e n a g  v o n  
I .  W i r z ,  G r i l n i g e n ,  ( S c h w e i z ) .  P r e i s  5 0  K r e u z e r .  B e i  E i n s e n d u n g  des  
B e t r a g e s  i n  B r u f l n a r k r n  w i r d  f r anko  ve r san d t .  ( B r i e f p o r t o  nach der  
S c h w e i z  1 0  Kr .

B o l k S t h ü m l i c h ,  viel fach p i g u a n t  a b e r  i m m e r  d e m G e g e n s t ä n d e  a n ­
gemessen  e rns t ,  d u r c h a u s  s e r i e u s ,  dabe i  kurz u n d  k n a p p ,  e i nd r i n g l i ch  u n d  
doch anschaul i ch  u n d  l eb haf t  w e r d e n  w i r  durch d a s  eben  er schienene so, 
be t i t e l t e  B ü c h l e i n  t u  die d u m p f e n  e ng e n  R a u m e  des  S t r a s h a u s e S  gelei t e t  
u n d  durch diese g e f ü h l t .  D e r  Beefasse r  h a t t  i n  d e m  bösen H a u s e  m i t
scha rfem Bl icke Umsch au ,  ve rg i ß t  auch K l e i n i gk e i t e n ,  die doch v o n  B e ­
d e u t u n g  sein kö nn e n ,  nicht  u n d  b rach te  ein so w a r m f ü h l e n d e s  H e r z  m i t ,  
n m  s o w o h l  Ae uß er t i c hke i t cn  zu  schi ldern a l s  den  G e f a n g e n e n  ui  kur 
S i e l e  zu  lesen,  d a ß  m a n  i hn  fast  i m  V e r d a c h t e  h a b e n  t o n n t e ,  er  habe
a l l  diese D i n g e  u n d  e r zäh l t en  Geschicht i ein a n  e i g en e r  H a u t  e r l e b t ,  m i t
e ig ene r  S e e l e  e r f ah r e n .

D er S t e i n  der W eisen  e n t h ä l t  i n  ( e i nem soeben z u r  A u s ­
g a b e  g e l a n g t e n  7 . ,  s ehr  reich l Uu f t r i r t em  He f t e  ( 4 4  A b b i l d u n g e n  u n d  F i ­
g u r e n )  ne b e n  e i n e r  g e h a l t vo l l en  A b h a n d l u n g  Uber  R a i t i r b e o b a c h t n u g e n  
eilte durch sehr  in t e ressan te  A b b i l d u n g e n  un t e r s t ü t z t :  S c h i l d e r u n g  der  F o l .  
t e r u u g e i i ,  welche der  engl i sche Re i s ende  L a u d o r  a ns  seine r Re i s e  durch 
T i b e t  v o n  beit d o r t i g e n »  P r i e s t e r n  L a m a s ,  d e r en  ( ä e f a n g e u n  e r  w a r ,  
a u s z u s t e h e n  hd i t e .  D a s  H e f l ^ e u i h ä l t  f e r n e r  e inen  t r ef fl i chen Aussa tz  ü b e r  
B a u  style s o d a n n  e ine  u mfa ngr e i che ,  durch zah l rerche  A u ü b u u g e i i  e r l ä u t e r t e  
A b h a n d l u n g  ü b e t  die  E n i s t c h u n g  der  G e w e b e , , e i n e  e in ge he r de  D a r s t e l l u n g  
der  ana l i t t s chcn  M e t h o d e n  z u r  l ü Ba t hb ef t i mi i iu i i g  der  tUiist l tcheu D ü n g e ­
m i t t e l  ( m i t  B i l c e r i i )  Na tn r iv i s senschaf l t i che  M i t t h e i l u n g e n ,  R u t i z e u  f ü r  
H a u s  u n d  Ho f ,  d a s  gal iztsche P e t r o l e u m s #  W t e s t r z n o  ( m i t  B i t c )  u n d  
12 A b b i l d u n g e n ,  we lche  e ine  n e u e  M e t h o d e ,  m i t  den  F i n d e r n  a l l e  m ö g -  
i chen M n l t i p l i c a t i o u e n  a u s z u f ü h r e n ,  c r . ä u t e n t .  W i r  b ra uc he n  die t r e f f ­
liche p o pu l ä r - wis f ens ch as l l i c he  Ze i t schr i f t  (A .  H a r t t e b e n s  V e r t a g ,  W i e n ) ,  
we lche  t u  i h r en  H e f t e n  i m m e r  wied er  des  R e t t e n  u n d  I n t e r e s s a n t e n  t u  
lUbet sUUe p u b l i c i e r t ,  un se re n  Leser nicht  e i gen s  zu  enipsehlet t ,  da  de r en  
R u f  l ä n g s t  e in  f e s t beg r ünd c t e r  ist.

Kumortsttsches.
Backfifchchcns Klage. K önig in  W ilhe lm ine  [von  

H olland  ist a n s  A n la ß  ih rer  K rö n u n g  bekanntlich Vom Kaiser

zum Chef der Wandsbecker Husaren ernannt worden. Hierzu 
hat ein Backfisch folgende hübschen Berse gedichtet:

Dem holden Holländer Königskind 
M it  seinen achtzehn Jahren,
Dem schenkte der Kaiser als Angebind 
Ein Regiment Husaren.
Da seufzte manch Mägdlein nassen Blicks 
Ob all der Reiter und Pferde;
„W ie sind doch die wahren Güter des Glücks 
So ungleich vertheilt auf der Erde!
Die Eine kriegt fast achthundert Stück 
Husaren — es ist zum Weinen! —
M ir  wär' schon der winzigste Lieutnant ein Glück 
Doch mir schenkt der Kaiser keinen!
Recht hat er. Gast: Kellner, das Bccfteak riecht ja 

und ist noch dazu so klein, daß cs eine Frechheit ist, den Gästen 
so was zu bieten. Kellner: Entschuldigen der Herr, wenn cs 
größer wäre, wurde cs ja noch mehr riechen.

Kindlich. Vater (beim Frühstück): Pfui, ein faules 
E i ! —  Frischen: Richt wahr. Papa, das hat ein faules Huhn 
gelegt y.

Resigniert. „  . . Bei Ihrem Husten, Herr Förster, 
sollten Sic lein Bier trinken, keinen Wein, noch weniger einen 
Schnaps, auch das Rauchen unterlassen!" — „Also m e in e n  
Sic Herr Doktor: ich soll blos noch husten?!"

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
A n t o n  v. H e n n e b e r g  in Waidhofen a. d. Pbbs. —  Für Zn- 

serate ist die Schriftleitung nicht verantwort! i.ii

Eingesendet

ne S
v o n  4 5  kr. b i s  P ^ T -- M .  —  n u r  echt, w e n n  d i r ec t  ab  m e i n e n  F  I
b r i s e n  bezogen c h l ^ y w a r z ,  w e i ß  » n d  fa r b i g ,  in den mo d e r n s t e n  G e w e l n  n, 
F a r b e n  u n d  De s s i n s .  A n  P r iv a te  porto- und s teue rf re i  ins Haus 

M u s t e r  u m g e h e n d .  \
G. Henneberg’s Seiden-Fabriken(ln, LHöfl.). Zürich.

I t e o T x m X m s m  B X e v X v a m e  - H y *

besser Sauerbrunn
Unternehmung Krondorf  bei Karlsbad.

V o rrä tliig  in den

Mineral i v a s s e r M I o i i p ,  A j o M a t .  fiestaurationen etc.
H au p t N iederlage  für W aidhofen u n d  U m gebung  bei den H erre t 
M ORIZ P A U L , A potheker, G O T T F R IE D  F R IE S S  W w e., K aufm am  

und L U G H O F E R  A U G U S T , K aufm ann.

dieses
iehens, sowie der 

Etiquette wird als 
gegen die 

Fälschungen von

Kor
r o t h
S e h

I III

Lr W ilhelm s abführender Thee
v u F r a » ,  W i l h e l m ,  Ap o t h ek e r  ln  Ne u n k i r c h e » ,  Nl . de r l l s t e r re i ch ,  
.ft durch ol le Ap o t h e k e n  z u m  P r e i s e  v o n  ii. W . fl. 1 . —  per  

P ack e t  zu  bez iehen.
W e r  d e n  T h e e  t r i n k e n  t v i l l ,  w e i l  e r  z. V .  a n  G i c h t ,  
. i 4 v i i i i i . t t i v  . i i i 5  oder  sonst  e i n e m  v e r a l t e t e »  U e b e l  
h i t - i i ,  ful l  vo n  de» acht ge t he i l t e n  Pa cke i s  durch ad ) t , £ o f l *  rdiiltd) 
e i ne s  m i t  ei ein Li t e r  W a s s e r  a u f  e i nen  h a l b e s L P t r e i » k o c h e n ,  

e» a b g e k o i  t en  T l : ce  durchse ihen  u n d  z u o  -Ha l s t e  F r ü h  bei 
i i t v n u m  - ' Ingen  » n d  zur  H ä l f t e  ab  u , d* .  f o r  dein S c h l a f e » ,  
eh n  l a u w a r m  t r i n k . » .  —  B e i  l M z t i E i g e m  L e i t e n  soll der  

- ec b e f i K  T u  aet rui ' .ken we r t z r n > ' v i 8  d a s  Le iden b eh o b en  ist 
o . M  d t  m i t  e i n e i n ^ W n P a c k e l e e r r e i c h t  w i r d . )  —  I s t  

tief M i  i c Leiden b u # v $ ^ T )  so h a t  m a n  d a n n  b ' o s  ze i twe i l ig  
>• B .  B e g i n n  d ^ ^ H s a h r e S z e i t e n ,  e in  gan z es  P o q n e t  zu  ver» 
bi ' .yuüi fc,  w o d n r M E w a  v o r h a n d e n e  Kr a n l h e i t s s t o s s e  m i t  dem 

in i B b  sonü-ckrnrch die U n t e r l e i b s o r g a n e  ausgesch ieden  w e r d e »  
d i 4 , x . e v r Wv e i i e r . i l  Leiden  be f re i t  b le ibt .  —  W ä h r e n d  dieser 

;  e - T u r  ist e ine s t r enge  D i ä t  zu e mp f e h l e n  u n d  sind S p e i s e n ,  
n i d  Ge l r ä n k e ,  di e den M a g e n  beschweren,  z u  m e i d e n ;  fet t e,
' ige,  s äuer l i che ,  stark g e w ü r z t e  S p e i s e n ,  sowie  G e n u ß  von  
o  er  r n d  W e i n  s i n -  nicht  zu e m p f e h l e n .  B o r  V e r k ü h l u n g  u n d  

Ri is i e soll m a n  sich w ä h r e n d  de r  C u r  schützen.  2 3 0  9 - 2

m
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S c h w e i z t ' r i f c b e

Spielwcr
anerkannt d ie vollkom m ensten  der W elt.

A utom aten ,  Neceeffaires, -ZlyHUerhäuSit ic», Sigatrenflä t iber ,  P h o to -  
Q  g raph ica lbu m s ,  S c h . e i b ^ M  Haudschuhkasten Briefbeschwerer, 
- B lum enoasen ,  L i tz a r rcN 'M r iS  'rbe> s.^che. Lpa;ierstocke, Flaschen, 

Brergläser.  ®«Sfrt,' |lrtJ^5tich'c x  Alles mit Musik. S te tS  
das N e u e s »  u t i y ^ j o t ^ y i e d  Ue, des, nders geeignet 

f i t  W e«no^ntsgeirh;nkc, empfiehlt die Fabrik

I .  D?He1ler, Brr» (Schweiz).
N u r  d i r e k t e r  Bezug g a ro n t i r t  fü r  Aechtheit,- t l lsf tr ir t«

Preis l is ten  sende franko.
X 28  goldene und silberne Medaillen und Diplome.
• O O O O O O O O O O A A A .
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W ochenm arkts-G etreide-Preise.
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S p a n fe rk e l  
Gest. Schw eine  
Exrram ehl  
M u n d  m ehl 
S e m m e lm e h l  
Po h lm eh l  
G r i e s ,  schöner 
H a u s g r ie «
G r a u p e n ,  m it t le re  . 
E rbsen  . . . .
Linsen .
B o h n e n  .
Hirse 
Kartoffel 
E i e r  .
H ü h n e r  
T a u b e n  
Rindfleisch 
Kalbfleisch .
Schw ein f le isch . 
Schöpsenfleisch - 
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
B u t t e r  . . . .
M ilch.  O b e r s  .

,  ku hw arm e  ;
„ abgenom m ene 

B rennho lz ,  h a r t  ungesch o. 
weiches ,

1 Stiick 
1 Ä i logr.

1 Hektoliter 
. 3  Stück
' \  "1 P a u r
. 1 L i lo g r .

1 Liter

K. M

4 7
21
19  
18  
IG 
22
20 
3 1  
2 4  
2 8  
16

6 4
6 0
68

7 8
0 5
9 6
2 4
8
5

7 0
4 0

4 9
22
18
16
13
2 9
20
2 6
2 8
3 5
16
16

10 
3 5  
3 2  
6 4  
5 6  
6 4  
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1
6 0
20
9 3
18
10
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60
10
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bonnieren S ie

a u f  den
b e re i ts  im  8 .  J a h r g a n g  stehenden

Mitglied kann 
Jederm ann werden, 

auch Ausländer 
sowie Damen.
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Uerein üeröiicherlreWtle
E rm ö g lich t  m it  w en ig  Geld A n la g e  e ine r  eigenen 

B a u sb ib l io th e k  von  w e rk en  erster deutscher Schriftstel ler
—  keine Übersetzungen —

S r s c h e i n u n g s p k a n  d e s  8 . Z a h r g a n z s  
© S t ö ß e r  1 6 9 8  —  A e p t e m ß e r  1 8 9 9 .

J .  I .  © ras tn  von B an d i i s in .  Ü ber  die A lpen .  R o m an .
2. F r e i h e r r  von Schlicht, A rm ee ty pen .  L u m o re s k e n .
3. N ina  Meyke, B e iden  der Pflicht. R o m a n .
4- K a r l  L l c i b l r e u ,  fllarschäste,  G en e ra le  u n d  S o ld a te n  

N apo leo ns  I .
6. E .  R n h s t r a t ,  A n s  dem Lande der  M it te .  E i n e  authentische, 

aus  der B ö h e  der Zeit  stehende, böcbst interessante 
Sc h i ld e ru n g  der S i t t e n  un d  Gebräuche de r  Chinesen. 
Reich il lustr ier t .

6. F r e i h e r r  v d. Goltz, M il i tä r isches  Mosaik. B i ld e r  a u s
dem M il i tä r -L eben .

7. M a r i e  B e r n h a r d ,  D ie chinesische M a u e r .  R o m a n .
s .  G us tav  R ö p p e r ,  I n  P l u t o s  Reich. M i t  v ielen I l lu s t r .
B8T F ü r  Mi t g l i e d e r  kostet j edes dieser wirklich gu te n  bverke  in  
v o r n e h m e m  «Einband n u r  Jl  2.25 —  fl. ( .35,  geh.  n u r  J t  z.85 
—  fl. VlO;  f ü r  Nich t mi t g l ie de r  e t w a  da s  Z w e i -  bis Dreifache.
D ie  f rü h e r  ersch ienenen  sieben J a h r g ä n g e  d e r V erö ffe n tlich u n g e n  des V e re in s  
d e r B ü c h e rfre u n d e  sind g le ich fa lls  noch zum  p re is e  v o n  111s. 15.—  =  fl. 9 .25  

g eh e fte t, 111s. (8 .—  —  fl. U-15 g e b u n d e n  zu h o b en .

S a tz u n g e n  u n d  au s fü h r l ich e  Prospekte umsonst und  postfrei
durch  jede  B u c h h a n d l u n g  od e r  durch  die G e s c h ä f t s le i tu n g

1
c f
3

2

v o r s t a n d

M artin Greis 
B e m a n n  Beiberg  

Ernst von w olzogen

G e s c h ä f t s l e i t u n g  
Alfred Schall, kofbuchhdndi.
5r.majejldtb.Ka (ers u. Königs, 
S.K.Yoh.d.herzogr Carl (.Bayern 
Berlin Ul. 62, Kurfürftenflr. 128 

Wien I ,  Jnjomirgotijlr. 6.

I
I

Den neuesten Stoman
der gefeierten  V efftfS feiin  von  „Gänseliesl" u. „Polnisch Blut"

HulU .

v
Die l i  m

REGIMENTSTANTE
b tii g tV lic

ILLUSTRIERTE

EITUN6

B jlm m

K c t T S f l R I f T I
w  s r ü R

U N T E R H Ä L T U N 6- 
nODEv HKNDKRBE1T 

KLECME v MÄUSBg

leues,  vornehm" i l lustr ier tes  Famil ienblat t
B it den G grntisbciHgen :

G riisse deutscher D icM ei (S am m lu ng der sch önsten  D ich tu n gen . 
Album  praktischer H andarbeiten ,
D eu tsch e  Ju g en d ze itu n g .
P rak tisch e  M itth eilungen  für K üche und H aus.
I llu strirte  Z eitu n g  für Mode und H andarbeit.
Schn ittm uster.

P re is  des W ochenheftes nur 12 kr. (V ierteljahr!, fi. 1.50, bei F ran co- 
Z u ste llu n g  durch die P ost H. 1.63).

Man abonnirt bei e in er  B uchhandlung oder d irekt bei der 312
A d m in istra tion  der

IUnstr. Sonntags-Zeitung thr Oesterreichs Franen
W ien , III|2, E rdbergerlände* 12.

Musik!! Vh i ü
320 5— 2 „Trompetenmundharmonika !“
(Neueste und g ro s sa r t ig s te  Erfindung) durch da« so vorzüglich kon­
struierte Trom peteaschallrohr ist ter Ton überraschen d ,  kolossal lau t 
und sehr effektvoll! Alle« butisrrige weit übet tveff »b. Je d e r  H a i m m i -  
fafptelrr ist foii dieser Neuheit hocherfreut.  E xtra  ff. S t i m m e » ,  
D o p p e l te » .g ,  » ross te  H aftbarkeit .  Außerdem l.ge diesem herrlichen I n ­
strument eines neue Setiule bei, wonach tha tsäch l ich  Jedermann die 
b.ftcn T ä  1*1 M a M e  rc. sosott spi. len k a n W undervollste U nter­
h a l t u n g  an /d w M n g  en W interab .uden .  ! Als schöns tes  Weihnächte 
g schenk fallt besonders  zu empfehlen! P .e i «  m it  Sch  le V er- 
poct mg im C. P o , t>  n u r  2 . 8 5  fl. Versand gegen vorherige E insendun g  
oder 'Rächn.hm . Deutliche Adresse meiner w. K nud » e wünsch .

OSCAR M L C H M I D T  lusiR instrum enten-V ersand nnti Export,
Prag, GroIdschmiedgasse 4.

Sin Sast
in W aidhafcn  a. d. A b b s  ist f i t  verpachten oder zn verkanfen. 

D i e  Adresse ertheilt  die V erw altungsste lle  dieses B la t t e s .
309 2 -  2

3n H u g v  H . H lta o h m a n n 'e  J o u r  a a l  v e r la s t  ln  W ie n , 1„  
D o m in ik a n e rb a s te i  5, erscheinen und'können gegen Einsendung de- Geldbeträge-
(durch die Postsparcasse oder mittelst Postanweisung. tziLnumerirL werden:

6 Wiener LandwirthWkfttiche Zeitu»g. *
Grötzt« aüatmtlnt t l lu f t r tr te  ß e l l a iM  f ü r  die gekämmte Landwirthschakt.
©egründei 1851. Lrsch. Mntwoih u. 6u*8«4 in Gr.-Fotio. fflanjl. fl. 12, «ierlets.fl. S.

Merreichische Fsrst- und Iagd-Zeitung.
Allgemeine t l lu f t r t r te  ^ Z Ü m g  fü r  yo r f tw tr tb sch a f t  u n d  Hslzhaüder .

H o lz M n ftrl« , Jagd und Stfcheret.
Gegründet \8»i. Srschemf^den Freita, in Gr.-Foll». «enzs. fl. S, Sterlets, fl. U

(  A^yemeine Wein-Zeitung.
Jllu k tr » e t t n n ^ b r  W ein b au  u. W einbere ttun« , In te rn a tio n a le «  W ein- 
tian b c tS h W tJfB u rn a i fü r lvetneonsum enten, Hükel n. Bastbok-Zettnng.
Eegründet l9s«rT$r|(l)eint jeden $>onner|fagtn Gr.-Ouart. ®enjj. fl. 6. Bienels. fl. veo.

■  W rabenum m ern ans V erlangen  g ra till und kraue». MW «-

W i r p R a u c h e r
W » __________________________  #

Hoher ̂ Verdienst
durch neue p a tc n ta m t l^ M c h ü tz t c  E rf indung . Kein Laden, fein 

BetrLdskWiM. A . L. Bethe, Barm en. 296

erklären'hiemitZöffentlich und^geben allen, so e in -gu tes Pfeifchen 
rau ch en > o llen , zu wissen kund, daß solches nur m it „M öra- 
thon möglich ist. W

W a s ist „M örathon"? ,
„ M ö r a t h o n  ist eine aromatische Kräutermischung, 

die, dem Tabak beigemengt, dem Rauch einen herrlichen Geruch 
verleiht, die schädlichen W irkungen tzks N icotins behebt, daher 
sehr gesund ist. #

R aucher ! Versucht „Dkörathon", verlangt überall 
„M örathon", denn wer „M örathon" je versucht, der 
kann ohne „M örathon" nicht mehr rauchen.

Z u  haben in Packeten L 3 0  kr. und L 10  kr. beim E r ­
zeuger: T h. M ö r a t&  Droanerie, Graz, Jakom ini- 
qaffe 1. 3

v N u r  echt, wenn „M örathon" am Packete steht. 12 
kleine Pder 4  g r ^ j r  Pakete per Nachnahme franco 1 fl. 2 6  kr. 

Zahllose^M erkennungsschreiben liegen vor.
H aupt-N iederlage: 267 9 - 2

F e l i x  G r i e n s t e i d e l ,  W ien, Sonnenfelsgasse 7.

W eltartikel. —  In allen Ländern steigender allgem einer Verbrauch. t
Bequemstes, reinlichstes, bes tes

Z an p u tzm itte
B L Ö D

s
SARG8

T
(S a n itä tsb eh ö rd lic h jg e p rü ft, A tte s t W ien, 3 jß u \i  1887 .)

Sehr praktisch auf Reisen, Aromatisch erfrischend. Ueberall zu haben.

„M eine H e rren  ! Ich  g laube , dass d ie M undpflege (Z ah n p flaA ^  ebensoviel, w enn n ich t m ehr R ech t ha t, b e rü ck ­
s ic h tig t z u  w erden , w ie a n d e re  D isc ip lin en , w enn  w ir bedenken , d s s s j f i e  M undhöhle die E in g an g sp fo rte  in das In n e re  des 
K ö rp e is  bildet. M it d iesen  W eiten  le ite te  H e rr  D r. W o l f s  a4& A gram  se inen  V o rtrag  a u f  dem  X II. In te rn a tio n a le n
m ed ic in isch en  D ongress zu  M oskau  ein. D erse lbe  fu h r dann  fo r t :  „ I M  g lau b e  n ich t zu  w eit zu  gehen , w enn ich die U rsache  
vieler M agen- und D arm k ata rrh e , B lu ta rm u t, B le ich su ch t e tc ., g e rach fe in e r v e rn ach lä ss ig ten  M undhöhle zusch re ibe. D ie  F ä lle  
s in d  g a r  n ich t selten , 4^0 du rch  eine g rü n d lich e  R e in ig u n g  ( rff ilu n g )  derselben , au ch  alle  diese K ran k h eiten  w ied er zum  
V ersch w in d en  g e b rac h t w V d e n " . JF

^ ohe U eb erc in s tS u m u n g  h e rrsch t bei a llen  ä rz t l ic h jn  A u to ritä ten , dass bei de r Pflege des M undes de r m ech an isch en  
R e in ig u n g  m itte ls t Z alm biirsse die H a u p tro lle  zu fa lle ; d a a^  es n o th w en d ig  sei, die R e in ig u n g  nrorgends und  ab en d s n ich t 
z u  u n te r la s se n , und  em pfeh lensw ert, d ieselbe  n ach  je d e r  M hhlzeit vo rzunehm en.

B efü rw o rte t  Werdeni^Zahnpasten in T u b e n y $ a  in dense lben  der u n v e rb ra u c h te  R est s te ts  versch lo ssen  b leibt. 
U nd  z w ar sind  Zinntuben d e s s h #  vorzuziehen, w e if -dieselben keinen schäd igenden  Bleizusatz en th a lten .

Prof. Miller aus BebJ/n, eine entscheidende Autorität auf dem Gebiete der Zahnheilkunde, stellt 
bezüglich der Zahnpasten die F ^ J e r u n g ^ fa s s  sie aus neutraler Seife hergestellt sein sollen.

A lle d iese  1 o rd eru n g en  und  V orbed ingungen  zu  e in e r erfo lgre ichen , ra tio n e llen  Zahnpflege e rfü llt in v o llen d e ts te r 
W eise K a lo d o n t ', von dem e in e  an d ere  A u to ritä t s a g t :  „D as man förmlich froh sein müsse, dass  ein so lches  P r ä p a r a t  
vorhanden sei, w elches ausse rd em  den Vortheil biete, grossen A bsatz  zu haben und en vogue zu sein, m an  d ah er n ich t
leich t hei „K a lo d o n t '  in die unangenehm e L ag e  kom m e, a lte , sch lech te , u n b rau ch b a re  W aare  zu  e rh a lten , w ie  bei P rä p a ra ten ,
w elche w en ig er A bsatz  haben  e tc ."

Man hüte sich dessha lb  vor den in de r  V erpackung ähnlichen, auf  Täuschung berechneten , w erth losen  Nachahmungen !



b illig ste

(welche sich für alle V ereine, K orporationen mib C eignen), in modernster A usführung

b p l^ s te n  P reisen
^ .F -^ e fe r t  nach allen Richtungen

H e n n e lw fs  Buchdruckerei in Waidhoten a. d. Ybbs

♦♦♦♦♦♦♦

W a s  ist „Osyd“ ? E in  neues , p r c iM M ö n te s ,  
antiseptisch. A i  u n d -  u n d  Z a b n M - a ^ s c r  von 
ganz hervorragender  Q u a l i tä ^ W ^ W s a m m c n s te l lu n g .  
„ O s y d "  (gesetzlich g c s L D ^  welches seitdem n u r  
in der P I l x i s  desn^sffRchcnd genann ten  Z a h n a rz te s  
P e r m c M i n g  s ^ k ^ w i r d  n u n  im  „Ehcmisch-dentisti- 
l'chciiy^tUkj^flvvniuii" (Dr. chir. dent. H u m m e l)  

im G r o ß e n  hergestellt und ist in  
a l M ^ c s s e r e n  P a r fü m e r ie n ,  D ro g u c n h an d lu n g en ,  bei 
den F riseu ren  erhältlich. 325
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Puppen,
aus echtem Haar, schön

säm m tliche
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Gcschäftszah^ E 1 4 1 / 9 8
r

Julius Grt̂
Manns actur-, Wäsche-, W irhwaren- u. Specer'Ciwaren-llandlung

Verkeigeniugs-Edicj
Zufo lge  Beschlusses vom ß. N ovem ber  l j^ 9 8 ,  Gcschäftszahl 

E 1 4 1 / 9 8  1 gelangen am

19. D ezem ber 1898, nadj*ff. halb 2 Uhr
im G u te  T h a n  n N r .  1, R o t te  T h a i i ^ G e i n e i n d c  Höllenstein zu r

öffentlichen V E eigerung:
it. zw. W o h n n n g s e in rM u n g s g e g e n s tä n d e ,  d a n n  4  
K a lb m n e n ,  1 S t i e r h M ,  4  K ühe, 2 P fe rd e ,  1 Z e i -  
selwagen, 1 e i f m M  H eu  rechen, 1 1 4 -E im e r -F a ß ,  
1 Z e ise lsch li t teM ^  G affe l,  1 H eum agen, 1 Dresch­
maschine, 5 M o s t-F ä sse r ,  1 Wäscherolle, 1 Deci- 
m a lw a g e

imstande können am  19 .  Decem ber 1 8 9 8  in der 
Z e i t  z > W M t  1 und 2  U h r  n achm ittags  im  obigen Hause be­
sichtigt W erden.

K. I  Bezirksgericht f  a iio fen  a. ü. Yhhs. Ahtheil, II
a m  2 8 .  N o v e m b e r  1 8 9 8 .

3 1 4  2 - 2 S e e l ,  k. k. Osficial.

Niederlage
von

Julius dlieindl’s

I
§

I  F l e h

J ü r  Weihnachten!
Christbaum-Bäckerei

j in schönster ittib größter Ausivaht per Stink 
non einem Kreuzer nufmarts. ^

F le isch m a rk t  4  
'rJ I  M a r ia h ilfe rs tra sse  112  

VJ1 N e u s tif tya sse  2 S
Waidfiofen e. yßos
hei J u l iu s  O rtner, U nterer S ta d t p la tz  ,30.

Lager von Galanteriewaren. 251 0 — 2

319 3 - 2

empfiehlt in  grösster  Auswah

zu den miiiustej* r r e ise n

ÖLL.
her M arkt Nr. L

aus reinem  waqjfrre, n icht tropfend, sehr 
langsam  und scfion brennend, in verschied. 
Farben und Grössen zu 1, 2, 3, 4 , 5 kr. und

höher bei
Leopold Friess, W aidhofen a. d. Y.

U ntere S ta d t.
Alle  B estellungen werden prompt geliefert.

^
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Die neuesten

F  ulterbereitungs - Masj^rinen
Häcksel -Futter-Schneider,
Huben- und Kartoffel - Schneider,
Schrott- und Quetschmühlen,
Vieh-Futterdämpfer,
Transportable  Spar-Kessel-Oefe

m it emaillirten oder unemaillirten E insatzkesseln . ' ^
Kochen und Dämpfen von Viehfutter, Kartoffeln, f 

wirtschaft liche Zwecke etc.,

g*

WW IS: -CL 3s -CL r ■a. t z  -W  (2vs a, i s - )  E e b l e - :
( j e t r  e i d  s  - P u t z  m  ü h l e n ,

MW T r i e u r e ^ S o r t i r  m.  a s c i h - i n e r -  
Heil- lind Stroh-Pressen,' f ü r  H a n d b e t r i e b ,  s ta b i l  u n d  f a h r b a r

fabriciereu und liefern un ter G arantie als S pecia litä t in vorzüglichster, bew ährtester, anerkannt bester fonstm eiiun

o d e r  f a h rb a r ,  zum 

Fiele  land- u n d  haUS-

I Fabrik

Iilnstrirt

l a n d w i

A Y F A E T H  & Co.
kaiserI. königl. ausschl. priv.

f. M aschinen, E isengiessereien  und Dam pfham m erwerke  
WIEN,  II.. T a b o rs tra sse  Nr. 76

Veisgekrönt mit über 4 0 0  goldenen, silberner, und b ron zen en  M edaillen

re und zahlreiche A iie ile itm p s c h r e ib e i!  gratis. -  Vertreter und W ie d e m it ä i t r  erwünscht.

n i f  u

Schulunterricht und tägliche Messe im  
i In stitu te . Nüher^ A uskünfte ertheilt die 
j Jn stitn tsv o rstM n ig  im Kloster derTöch- 
1 ter bAä aM T  H eiland in G le iß , P ost  

R o sM ^ 5  am S on n tagb erg , oder das  
P fa rra m t S onntagberg. 316 6 - 2

I  |
|  Lungen- und Kalslei-en-e, Asthmatiker |  
ß und Kehlkopfkranke! ^ |
J  W c r  sein Lungen- oder Kehltopstcidcn, selbst d a s
1  hartnäckigste, wer sein Asthma, und wenn cs noch so vcr- 
D  altet und schier unheilbar  erschim^ ein fü r  alle m a l  los 
(  sein will, der trinke den T h e e  f ü r  c h r o n i s c h e  L n n -  
m g e n -  u n d  H a L s k r a u M  v o n  W v l s f s k h .  Tausende

j Dankschreiben b is c n  eiire N a ra n t ie  f ü r  die große Heilkraft
2  dieses T hee 's .  E m  P a k e t  fü r  2  T a g e  7 5  kr. B rochüre
% g r a t i s .  N u r  M t  zu haben bei
J  A. Wolffsky Berlin N. Weißenburgerstr. 7 9 .  I

JaceonhL
yeigtnkaffM-yabriR
Oberl ober

Ä l t e s t e rBitsesu vorzüglichster

Kaffeezusatz

I s i g f s s
v Feigenkaffeetn

VA- Ki l o  
Feinster

Zusatz

i

A d o l f J J u t ie

Gut belenmttndete, allere

Franensper
des Armenbezirkes W aidhofcn  a. d. I b b s ^ l E ^ k s g e r i c h t s s p r e n g e l  
W aidhofen  a. d. I b b s ) ,  welche sich üßiffis m i t  der Kinderer­
ziehung beschäftigen oder erst Kiutfwr in Pflege zu nehmen ge­
w i l l t  sind, wollen sich beim Bgmrksarmenrathe Waidhofen an 
der Ybbs, Hoher Markt 12, /. Stock, womöglich unter 
persönlicher V oM elluM ^W nd genauer Angabe des N a m e n s  und 

W o h n o r t  melden. 305 3 - 3

III# bis 300 fl. «wirtUid)
k ö n n e n  P e r  o n e n  j e den  S t a n d e s ,  h t  «Neu Ortschaften sicher 
u n d  ehr l i ch obi ic  C a p i t a l  » n d  ^lks tko v e r d i e n e n ,  du ich  L e e k a u s  ge- 

Ulirl) e i l n n b l e r .  S t a a t e p r v e e r e  u n d  l ' o ’e. A n t r ä g e  a n  L u d w i g  
t^esterrcichrr^ V^^Drn>schegasse 8, Budapest. 303 10—3

Ein L rjunge
findet bei D ä M iU a c h e rm e is te r  H e r rn  Aicherttigg 
266 in ä B a ib p f e n  a. b. ^ jbbs  sofort A u fn ah m e , o-i

ME

Bit*e e i n  Versuch genügt 11111
u  echt orientalischer
ij iT lü ltl FeigeryPKaffee,

Id gesündester
Fetfsen - Kaffee,

ausgiebigster
Teigen - Kaffee,

Igster Kaffeezusatz.

(Kar S ft 
Kg- fFiala

daher

Eie für Echtheit.
U eb era ll zu haben 

F,"g<-U Kaffee-Fabrik M. F ia la , W ien , V I /2 ,  
M illerg a sse  2 0 . Gegründet 1860.

F ü r  rationelle  T ein tp flege  I

Grolich'8 Heublumen-Seife
(System  Kneipp) Preis 80  kr.

Grolich’8 Foenum graecum-Seife
(System Kneipp) Preis 80 kr.

Die erprobtesten Mittel zur Erlangung und Pflege  
eines reinen, weissen u. zarten Teints. Wirksam  
bei Pusteln, Mitessern u. Hafutunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen ,.niid Badern nach den 

Ideen w eil. Pfarrer Kneipp’s.
Zu haben einzeln ii^fÄpotheken und Droguerien 

oder directe mindest 6 Stück aus der

E n tM -D ro yu erie  von

>fi. S ro licA  fß r tin n
(Mähren.)

Tosen an der Ybbs bei Frau Magdalena 
Zotter. 219 2 8 -8

Jeder Dame unentbehrlich 1
J 'O lV  i i ü i

4619553995
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odernen^furfienbindereien
billigst bei H a n d e ls g ä r tn e r  

oh. Dobvovsky,
E b e r h a r d p la tz  N r. 1 u n d  G raben  N r. 5 .

Gute Uhren billi
mit Z j i ih r iger  schriftlicher G a r a n t i e  versend

Uhrenfabrik Hans Ko

i n n g i  i ) u i u .  u .  | u u . Ä i i o u Ä ( f p w g 8 m c o a i u n i  u n d  rau jende  A n -  
::<effm'nnuiigcn. 280 15-1

lU u s tr ir te r  P re isca ta lo g  g r a tis  u n d  fra u co .

J ar diniere,

&
so w ie^ t*

D ir  b illig ste  
D ornn  n b ib lio t ljc h .

Beste  A u t o r e n ,  reich 
i l lus tr ie r t .

J e d e  W oche  erscheint  ein 
abgeschlossener B a n d .

Zu Seüfbwr durch alle 
B utL i^kndlliiigeib 8 er 

ssc durch diese und 
c u r .H i l lg e r L e r la g  

B erlin  N.W . 7.

arennausgoid: Pelikan,
VII. Sieten.sierng.24

Preisbuch gratis. Wtesl.lB o b o ry k ln , A n  d e r  G e l te  d e »  M ö r d e r »  
B e rg e r ,  U n d in e .
S te f a n ie  K e y e e r ,  N e u e r  « u r »  
M e x lm llle n  S c h m id t ,  U te  B lin d e .  
J o h a n n e  S o h jö r r ln g ,  M e l i t t a .
C a r it  E t la r ,  E in e  B a l ln a c h t  
F an n y  K lln o k , D ie  S o n n c n to c h te r .

A. A c h le itn e r ,
R en z , 91 n t 

A.  v .  P e r f a l l ,  T r a g ö d in  
R. E lc h o ,  W e l

K o p fs -E e e e r» * r .  ( « r a u e  J H e u c r

An die P. T .  H ausfrauen!
f f

Frau««.M. v .  R e ic h e  
E . A h lg re e n  
A.  N iem an n  
F le c h e r -S a l  
G . v . Amyn 
R. O rtm a n n

F . de B o le g o le y ,  D e r  F a l l  M a t a p a » .  
von  S c h l ic h t .  P o i n t  d 'n o n n c n r

V o lke» , 
ig tn  E i s d e th  

S o n d e r l i n g .  
cg is te ieS  W asse r  

A. A n d re a ,  M o d e r n e r  D ä m o n .
V. B IG thgon , P o ir e th o u s e .
O ek a r H ö c k e r , G e ld h e ir a te n .
M. L ay , A u f d em  U lm e rh o f .
A lex . R ö m e r , I m  N etz.
A. G ro n e r ,  D e r  L e u tv e r d e r b « .
D orla  v .  S p i t t g e n ,  N a n t i l u »
E rn e t  p a e q u t ,  ( g o lb - B n in to .
E. K lo p fe r , I r r t ü m e r  
A.  A le x a n d e r , A u  r o d e  gehetztz.>11

L . v. S a c h e r -M a e o o h ,  T i e  S tu m m e .
V. D e d e n re th ,  S lu r m b e w e g te  Z e i t .

G ro lle r , N a ch tse iten  
J .  L t rm ln a ,  f l .  v .  -  E i n  f a ls c h «  L e u ß « .

B lü th g e n ,  F r i e d e n s s tö re r .
B re t  H a r te ,  J a c k  D e S p a r l .
M ax S c h m id t ,  D ie  W i l d d r a « . B elieb en  einen Versuch zu machen uud  

sich v on  der Echtheit u n d  dem seinen
M ax R in g , I r r w e g e .

, U>M ieoh , A u #  d em  G e le ise . 
C ra w fe rd ,  K in d e r  de«  K ö n ig « .
A.  v . W in te r f e ld ,  V ersp rechen .
■ e le r le ln ,  K ä th e  u n d  S o tH in fe .
6 .  v .  S u t tn e r ,  S e i »  V e r h ä n g n i s . Geschmack desE d . M ö lle r , G »

Feigen-
ertheilt J o se f  <2> rc iw , Chorregent, obere Stadt 37.

K a u f e n  s i e

rd

esn n d h eits-
eigen - Kaffee

G
Innsbruck.

Werthvolle
Ersten

Ar[
len scüast

für

Kaffee- Surrogat- 
Erzeugung

G ratis-Präm ien
W a B o t’en a i Y .

(reg is tr ir te  G e­
nossenschaft m it 

b e sc h iä n k te r 
H aftung)

321 5-1 liiciet ihren Abonnenten die

zu überzeugen . D ieser ist zu haben  b e i :
Herrn M a t h .  Me d we n i t s ch .

„ A l o i s  R e i c h e n p f a d e r .
,  Au g u s t  L u gh o f e r .
„  J g n .  Pöchhackcr.

Bencv. Feuerschlager.

H e r r n  A l o i s  Le t tne r .
„ Leopo l d  F i b a .
„  J o s e f  W a g n e r .  
„ G e o r g  Gvi t bc r . K

Siebt p r a 11, guten G e s c h m a c k  und schöne dunkle F a r b e  
N u r  echt mit Schutzmarke G  e nt s e.

Zu haben  in  allen S veeerc i-  und Delilatesse» <s >■,"( .'non

Jagd- vi. Scheibenge wehre

1

Grosse Weihnachts-Occasion.
Das Warenhaus

Eduard F ischer,
#  L IN Z  *

E c k e  <fcr J> »m ~A nna-Schm id fflio i-sfrassc  
verkauft ■// ausserordvnt l iph reducier ten billigen 

/  festgese tz ten  P re isen  :

iller  SjgJÄ e und Callber a ls:

Lefaucheux- u n d ^ ra n c a s te r -S c h r o t tg e w e h re ,  Scott- 
Toplevfer, B ü c h s W te n ,  Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Sys teq» ;  Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. qpipfiehltjflinter G aran tie  für elegan te und dauerhafte 

I rb e ip so w ie  tadellosen  Schrott- u . K ugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, E in p assen  von  W ech se llä u fen , U m änderungen , U m sch äftu ngen  
etc. w erden zu den m a ssig sten  P re isen  so rg fä ltig s t a u sg e fü h r t)

Illu strirte Preiscourante gratis und franco.

D am 9)1- u. Kuafäer- 
Obnfi6Ction, 

beste  Q ualitäten,  
K leiderstoffe,

Seidenstoffe,  
W äsch eartik e l,  

Spitzen , Bänder, 
V orhänge etc.

und ladef zum Besuche ein.
317 4 2

K e i n  K a u f z w a n g !

Feigen-Kaffee

.Oesterr.Volks-Zeitung'
die eines der Verbreitetsten ^ ^ 4  B lä tte r  der

Monarchie ist.

D ieses w ah rhaft vo lksfreundliche und unabhängige 
Wiener Blatt  b e s itz t zah lreiche eigene Berich 

tfcs* ersta tte t- im In- und A uslande und b r in g t : ,Aras- 
(K5* gezeichnete L e ita r tik e l, un te rha ltende yyd be- 
K S* lehrende F eu ille tons, täg lich  zwei Hdtübmteres- 
iKS* san te und spannende Romane, W a re ty f  M arkt- u. 
f c ä f  B örsenberich te, die Z iehungslisten  ^ tfle r Lose und 

ferner in der in {JcTSr* B nchW Ä  erscheinenden 
Fam ilien-B eilage A rtikafnäber G esundheits-

1K3* pflege, E rziehung, N a tu r -^ ^ tä n d e r -  und Völker- 
K5v* künde, ) L andw irtschaft, G a r te n b a u , F rauen- und 
BQs* K inder Leitung, K ü c h e ^ 1 und H ausrecep te, Ge- 
Bdä* dichte, N ovellen, S chatze, P re is rä th se l m it schönen 
Vüs? und s a i r  wertvolW n G ratispräm ien, Hum oresken.

Im R Jth g e b e r ^ r d e n  alle A nfragen betreffs Ge- 
IfcS* sundldeitsp lieu^ S teuer-, R echts-, Gewerbe-, H ili- 
tär-Ä ngelet/enheit^n etc g ra tis  bean tw orte t.

Die / b e s t e r .  V olks-Zeitung kann  in dreifacher 
W eise aUrmiwert w erden und k o s te t :

l .jSiyr tägl icher  p o rtofreier Zusendung in Oester- 
re ich -U g^trn  und im O ccupat.-G ebiet m onatlich fl. 1 .60 ,
v ierte ljäh rig  fl. 4 .6 0 .

lach neuestem, amerikanischen^System. 
" Dieselben werden unter G cuM tie , natur­

getreu, zum Kauen W m ib W r ,  vo ll­
kommen ohne voickE  die W urzel ent­

fernen  zu m ü sA ^ sch n ellsten s  schmerz­
eingesetzt.

Reparaturen
o>me ^efffmtüche in  dieses Fach  einschlagende V er 
ichtungen w erden  bestens u nd  billigst in  kürzester 

F r is t  a u sg e fü h r t .

J- W erch law sicS
"i stabil in Waidhofen,
 ̂ Oberer  S t a d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a n s e .  
\ Zähne von 2 fl. aufwärts. —

tSfit-MA/f

- v o n

NDRE»
e f e r a n t  

J^EIL^SSING

ist anerkannt in iederBeziehung

XaJ/eezusatz«
1

2. Mil zweimal w öchentlicher Zusendung der

Samstags-  und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
uud Fam ilien - B eilagen (in Buchform), ausführlicher 
W ochenschau etc.) fl. 1 .45  v ierte ljäh rig .

3. Mit einmal w öchentlicher Zusendung der re ich ­

haltigen Samstags-Ausgabe (m it Roman- u. Fam ilien- 
Beilagen (in Buchform), ausführlicher W ochenschau etc.) 
90 kr. v ie rte ljäh rig .

Abonnem ents auf die tägliche A usgabe können 
jed erze it beginnen, auf die W ochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (beliebigen) Monats.

Alle n e u e n  A bonnenten erhalten  die laufenden 
ochinteressanten  Romane und Novellen gratis nach­

geliefert. —  Probenum m ern g ra tis .

Die E x c e l  der Oest. Volks-Zeitung, W ien ,L, Scliulerstr. 16.
Inserate an-

I "  1UUI
H ervorragendes Insertionsorgan.

s f ö s s i g e n  I n h a l t s  a u s g e s c h l o s s e n .

@@ee®ee#esee®«e«
Verlangen

W ile ta

Scfiwafößdia/see
Nu.

d en n  d ifb er  is t  d e r

fsöndeste Caffezusatz.

m it den Schwalben.
haben in Waidhof an bei: 

G O T T F R IE D  F R IE 8 S  W IT W E .

' 9 9 ® s ® ö ® o > ® » i » » a a M t w



Mancher Hausfrau wird es bei Besorgung ihrer Einkäufe oft 
recht schwer, die richtige

zu treffen, wo sie wirklich gut und billig kaufen könnte, und doch 
wäre dies so leicht, sich durch Ueberzeugung, besonders bei der 
bevorstehenden Weihnachts-Saison, eine wirklich gute und reele 
Firma zu Js

w"ä b i e n
und das wäre erreicht, wenn sie sich an den Gefertigten
wenden würde, der sW% auf gute Ware zu möglichst billigen Preis 
und sorgfältige Bedienung sein Hauptaugenmerk richtet.

I  j j s
2 1 I  jjS f  H o c h a c h t u n g s v o l l

I j /  Garl Sdiönfiadier,
Ybbsthorstrasse Nr. 9.

W fliih arfi an der Ybbs, am 3. Dezember 1898.

erlaube ich m ir auf m ein reichhaltiges Lager iu

Galanterie- und Spielwaaren
aufmerksam zu mache". D ie  übernom m enen W a o M  iusbesouders Puppe», Spielwaaee«, 
Schatulle«, Krsjche«, Hel»höt|eu, Nippes, fachet etc. verkaufe ich zu besonders

g-ch§r herabgesetzten Preisen.
Z u r  bequemen Besichtigung rnemM L agers, habe ich eine eigene

W rliM Ä zLs-A nsstellnng
(im  ]. Stock) o e r a n s ta ls tu n d  I M  d as hochgeehrte P ublikum  zur Besichtigung ein. Eröffnung
M o n ta g  den i2 . d. M.

\ j r  Josef Bnchbauer,
A lo is  S e i d l ' s  dtachfolger, W aidhofen  a. d. A b b s  O b .  Stadt.

A  Schutzmarke: Anker,

LINIMENT. CAPS
'v aus Richters Apotheke in

anerkannt v o r z ü g lic h e , fc h m cr z fH n cy fr l^ sm r c i& m to ; zum
Preise von 40  kr., 70 kr. und l j U p m o t i g  in allen Apotheken. 
M an verlange dieses

-bllgemciu^Eebte Hausmittel
gest. s tad  nur j^ ^ ig in a lf la s c h e n  m it unserer Schutzmarke 
„ A n Ü r r" a M ^ R ic h te rS  Apotheke und nehme vor- 
s ic h t / e r  L M s e  n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke f]£S 
a l s ^ M n a l - E r z e u g n i s  an. T .
» ^ R ic h te r s  Apotheke zum Mfom Löw en in  P r a g .

Bäckermeister in Zell a. (W-Y&trs,
impfiichh dem P .  2 .  P u b l ik u m  tu W uidhofeu  fein täglich zw eim al frisches

;>u haben vom 1. D ezem be i^^ M v o  tu der F i l ia le  in W aidhofe lt  a. d. P b b s  tyoljCt B t r t t l l t
i l r .  2 0  y i s - n - f is der k ^ O L o t t c r i e .
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